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Die Konſervativen und
Wahlrecht.

Eine geradezu heilloſe Konfuſion herrſcht jetzt
in den Reihen der Konſervativen hinſichtlich
der Stellungnahme zum preußiſchen Wahlrecht.
Während Herr Malkeritz noch am 10. Januar im
Abgeordnetenhauſe von dem „wohlgefügten Bau“
ſprach, an dem die konſervative Partei nicht rütteln
laſſen werde, finden ſich doch jetzt allenthalben konſer
vative Kandidaten, die an dieſem erhabenen Bau
wenigſtens in Programmen und Wahlreden
herumzubröckeln wagen. Am weiteſten geht in dieſer
Reformwut wohl der gegen den Antiſemiten Werner
in HersfeldRotenburg aufgeſtellte konſervative Landrat
Türcke, der in ſeinem Wahlaufruf ganz munter er
klären läßt: „Unſer Kandidat erkennt die Reform
bedürftigkeit des gegenwärtigen Landtagswahl-
ſyſtems an. Er wird für ein geheimes und
direktes Wahlrecht ſowie für eine anderweite
Wahlkreiseinteilung eintreten.“

Den führenden Männern der konſervativen Partei
werden ſich ob dieſer „Revolution“ im eigenen Lager
die Haare ſträuben. Der von den Konſervativen
unterſtützte Mittelſtändler Rahardt verlangt die
geheime und direkte Wahl, und der Führer der Lieg
hitzer Mittelſtändler Herzig ſprach ſich auch dieſer
Tage mit großer Entſchiedenheit für die geheime Ab
ſtimmung aus. Kein Stand, ſo ſagte er, leide ſo ſehr
unter dem öff

te d. Hand en der Konſervativennen die von der Leitung ſo ſtark beſtriktene Re
förmbedürftigkeit des Wahlrechts an, ohne ſich freilich
des näheren über das Wie und Wo auszulaſſen. Einen
ganz genialen Vorſchlag macht der konſervative Kan
didat in Charlottenburg, Fabrikbeſitzer March. Dieſer
ſeltſame Herr iſt voller Uberzeugung für ein ungleiches
Wahlrecht. da ja doch die Menſchen verſchieden
ſind! aber den Umweg über die Wahlmänner
möchte er ſich ſparen; bezüglich der Wahlart ſpricht er
ſich für fakultativeGeheimwahl aus. Jeder
Wähler kann es hiernach ſo machen wie der Pfarrer
Nolte, der es immer ſo machte, wie er wollte er
kann geheim oder offen wählen, ganz nach Belieben!
Aber wehe dem Abhängigen, der nach einer anderen
Art wählt wie ſein Herr!

Dieſes Durcheinander bei den Konſervativen iſt der
beſte Beweis für die Haltloſigkeit des bisherigen Wahl
ſyſteins. Jm Lichte der Offentlichkeit können die Kon
ſervativen ihr Bollwerk mit Gründen nicht mehr ver
teidigen. Sie ſuchen es zu retten, indem ſie Außenforts
preisgeben. Der eine zieht ſich hier, der andere dort
zurück. Dadurch kommt eine Unſicherheit in die kon
ſervakive Aktion, die für die zielſicheren Wahlrechts
kämpfer nur ſehr erwünſcht ſein kann. Wenn die Ver
teidiger ſelbſt ſich ihrer Sache nicht mehr klar ſind, ſo
iſt der Zuſammenbruch nur noch eine Frage der Zeit.
c

Zu den Landtagswahlen.
Die zweideutige Haltung der Konſer-

vativen und des Zenkrums in der jetzigen
Wahlkampagne wird von der freiſinnigen „Danziger
Zeitung in glücklicher Weiſe feſtgenagelt. Das Blatt
geht von dem Urwahlbezirks Unſinn aus, wie er ſich
jetzt wieder bei der Drittelung der Bezirke ergeben hat,
und fährt dann fort „Und für volle Aufrechterhaltung
dieſes grenzenloſen Unſinns ſind die Konſervativen,
auch die in Danzig. Und mit den Könſervativen geht
die Mittelſtandsbewegung. Und mitdieſenſchärf
ſten Wahlreformgegnern geht das Zen-
trum in Danzig, obwohl die Zentrumspartei in
ihrem Wahlruf gar eifrig die Notwendigkeit einer
Wahlreform betont hat. Und mit dem Zentrum wieder
gehen die Polen, die Polen alſo auch mit den Könſer

vativen 8 Eine wunder

andid

Ein herrliches Vierblatt!
volle Zier der Blockpolitik, der Oſtmarken-
politik der Regierung uſw. mit Danziger konſervativ
mittelſtändleriſch ulktramontan polniſcher Grazie in
infinitum!“ Ja, der Haß gegen die freiſinnige

das preußiſme

entlichen Wahlrecht wie gerade
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Aber
das Zuſammengehen der Konſervativen, der ſchärfſten
Hakatiſten, mit den Polen gegen die deutſchen Frei
ſinnigen das iſt doch wohl die ſchlechteſt duftende
Blüte, die der Wahlkampf gezeitigt hat!

Wo bleibt die Volksbewegung? fragt der
„Vorwärts“. Richtig bemerkt hierzu die „Frſ. Ztg.
dieſe Frage hatten wir ſchon längſt an die Sozial
demokratie richten wollen. Abgeſehen von einigen
Radauſzenen in Berlin und anderen Großſtädten, an
denen zudem noch größtenteils nur junge Burſchen
teilnahmen, hat man bisher noch von keinen
Außerungen der kochenden ſozialdemo-
kratiſchen Volksſeele vernommen. Jm Gegen
teil! Die Genoſſen klagen in ihren Blättern über den
mangelhaften Beſuch der ſozialdemokratiſchen Wahl
verſammlungen. Alſo, verehrter „Vorwärts“, wo
bleibt die Volksbewegung

Zur Marokkofrage.
Aus Marokko kommen immer mehr Berichte, die

über Fortſchritte Mulay Hafids Mitteilungen
machen. Der „Temps“ erhält aus Fez vom 16. d.
Mts. die Meldung, daß an dieſem Tage zahlreiche
Notabeln der Stadt Fez ſich nach Mekines zum Em-
pfang Mulay Hafids begehen haben. In Fez ſelbſt
ſeien zahlreiche Abordnungen der Stämme eingetroffen.

Der Gouverneur von Mekines ſſ
Ein bohner artffordern, ſich vor e re e St zu
begeben, um Müulay Haftd zu begrüßen. Die Jsraeliten
von Mekines erhielten gleichfalls den Befehl, dem
Sultan Mulay Hafid mit ihren Fahnen entgegen zu
gehen. Ben Aiſſa ließ für Mulay Hafid zwei koſtbare
goldziſelierte Sähel anfertigen. Aus Marrakeſch
wird vom 16. ds. gemeldet, daß der Paſcha der Stadt
eine Mahalla ausgerüſtet habe, um den Mtugie Stamm
zu zwingen, ſich Mulay Hafid anzuſchließen. Der Paſcha
bewaffnete die Bewohner von Marrakeſch, damit ſie
die Stadt erforderlichenfalls gegen die Soldaten Abdul
Aſis verteidigen können.

Meldungen aus Mekines beſtätigen, daß Mulay
Hafid am 16. Mai, 8 Uhr morgens, begleitet von
den Vezieren und dem Miniſter des Auswärtigen, mit
großem Gepränge unter dem Donner der Ge
ſchütze, Muſik, Huldigungsrufen und Fantaſie der Be
völkerung ſeinen Ein zug in Mekines gehalten hat.

Aus Tanger wird dem „Temps“ gemeldet, daß
der Machſen die Nachricht von dem Einzuge Mulay
Haſids in Mekines anſcheinend mit ziemlicher Ruhe
aufgenommen habe. Der Machſen gab vor, die Über
zeugung zu haben, daß Mulay Hafid, ſobald die erſte
Begeiſterung der Bevölkerung von Fez verflogen ſein
werde, auf ernſte Schwierigkeiten ſtoßen werde, die ſeine
Stellung unhalthar machen würden. Das glaubt der
Machſen doch ſelbſt wohl kaum.

Die Franzoſen werden bedenklich an
geſichts der Erfolge Mulay Haſids, das ging ſchon aus
den offiziöſen Pariſer Schreibereien hervor. Jetzt
wird aus Oran dem „Journal“ gemeldet, daß die
Generale Bailloud und Lyautey bis auf
weiteres jede neue Aktion im Tafiletge
biete einzuſtellen beſchloſſen. Vorläufig
werden in Bu Denib und Bu, Accar, wahrſcheinlich
auch in Muheret ſtark verſchanzte Lager errichtet
werden. Man glaubt, auf dieſe Weiſe die Bildung
neuer Harkas zu verhindern und die aufrithreriſchen
Stämme zu baldiger Unterwerfung zwingen zu
könneit.

Spanien gegen Frankreich. Aus Madrid
wird berichtet, der „Correſpondencia de Eſpanga“ zu
folge habe die ſpaniſche Regierung den Botſchafter in
Paris beauftragt, der franzöſiſchen Regierung freund
ſchaftliche Vorſtellungen betreffs des Zwiſchenfalls in
Caſablanca zu unterbreiten, da algeriſche Schützeu die
Angreifer geweſen ſeien. Man glaubt, daß der fran
zöſiſche Oberſt Dumontier abberufen werden ſoll.
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Oeſterreich Angarn. Wie die Neue Freie Preſſe
meldet, würde in der gemeinſamen Miniſterkonferenz am
Donnerstag eine Einigung über die Offiziers-
gehaltsfrage erzielt. Die Entſcheidungen, ob die De
legationen im Juni oder September einberufen werden
ſollen. wurde dem Kaiſer überlaſſen. Für die Erhöhung
der Offiziersgagen ſoll der von der Heeresverwaltung prä
liminierte Betrag für 1909 in vollem Umfange eingeſtellt
und für die Verbeſſerung der Koſt und Erh öh ung
der Mannſchaftslöhnung ſieben Millionen Kronen
beſtimmt werden. Hiervon werden 31/2 Millionen für
1909, der geſamte Betrag von ſieben Millionen für 1910
eingeſtellt werden. Die Erhöhung der Offiziers
gagen wird infolge der rückwirkenden Kraft, die
der Geſetzentwurf vorſieht, vom 1. Oktober 1908 ab Geltung
haben, auch ſollen ſchon im laufenden Jahre 500000 Kronen
zum Zwecke der Verbeſſerung der Mannſchaftskoſt verwendet

werden. Bei einer ſcharfen Marſchübung der
Salzburger Garniſon, wobei 45 Kilometer zurück
gelegt wurden, ſind, nach der „Neuen Freien Preſſe“, mehr
als 200 Mann, meiſt Reſerviſten, erkrankt, auch drei Hit
ſchläge kamen vor. Jm ungariſchen Abgeordneten-
hauſe kündigte Landwirtſchaftsminiſter Daranyi einen
Geſetzentwurf über Parzellierung an, durch den Renten
güter geſchaffen und Pachtgenoſſenſchaften gebildet werden
ſollen ferner ein Geſetz über Landwirtſchaftskarmnere,
einen Antrag auf fährliche Zuwendung von 650000
zur Förderung der Viehzucht und Weidewirtſchaft
ſchließlich eine Geſetzesvorlage, betreffend die induſtriell
Verwertinmg der Waſſerkräfte. An Mitewoch t
Unterrichtsminiſter Apponyi eine Vorlage, betr.
entgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts an.

Frankreich. äuterungen
e in der Ke er eilten Budge90dentet der Fin dingnoch nicht feſtgeſtellt affineriedes Pet obeunms in ein Staatsmonopol umgewandelt
werden dürfte, dem übrigens die Erhöhung der Erzeugungs
taxe bereits den Weg geebnet habe e

Rußland. In der Dumaſitzun g voni Donnerstag
wurde der Etat der Handelsſchiffahrt verhandelt
Der Referent der Budgetkommiſſion wies auf die über
mäßige Steigerung der Ausgaben hin, welche der Ent-
wickelung der Handelsflotte nicht entſprächen. Eine Um
geſtaltung des Reſſorts ſei unvermeidlich. Die Duma
nahm nach kurzer Debatte, an der ſich auch Handels
miniſter Schipoff beteiligte deſſen Ausführungen beiſällig
aufgenommen wurden, den Etat mit der von der Budget
kommiſſion eingebrachten Ubergangsſformel an. Ferner
bewilligte das Haus ohne Verhandlung die Etats des
Steuterrefforts und der Verwaltung der Grenzwachen.
Der finniſche Senat fühlt ſich gekränkt durch
Stolypins Dumarede über Finnkand. Der Vizepräſident
des Senats Mechelin und die Senatoren Donner, Chef des
Kultusdepartements, und Jgnatius, Chef des Departe
ments für Buchführung, haben ihr Abſchiedsgeſuch ein
gereicht. Das diesjährige ruſſiſche Rekruten
kontingent iſt durch kaiſerlichen Ukas auf 456585
Mann feſtgeſetzt worden. Im ruſſiſchen Miniſterate
würde am Donnerstag beſchloſſen, den 1903 für Ceylon
und Jndientee feſtgeſetzten Zuſchlagszoll vom T. Sep
tember 1908 ab wieder aufzuheben. Jn Odeſſa
traf aus Yokohama eine Anzahl Vertreter
großer japaäniſcher Firmen ein zum Zwecke der Er
weiterung der ruſſiſch japaniſchen Handelsbeziehungen
und in Odeſſa große Niederlagen japaniſcher Waren, insbe
ſondere Teeniederlagen zu errichten

Ensgland. Auf ſeiner Reiſe nach Rußland
werden, wie arntlich bekannt gegeben wird, die Koö nigin
und Prinzeſſin Viktorig den K önig Eduard be
gleiten. Am Donnerstag wurden in der Downing
Street ſechs Frauenſtimmrechtlerinnen verhaftet
als ſie cin Jnterview mit Asquith zu erlangen ſuchten, um
von ihm ein endgültiges Verſprechen zu erlangen inbezug
auf die einer Abordnung der Frauenſtimmrechtlerinnen
gemachten Zuſagen über das Frauenſtimmrecht. Sie
wurden nach dem Polizeigericht gebracht und von dieſem
zit ein bis drei Wochen Haſt verurteilt JmUnter haus
einpfing Premnierminiſter Asquith am Mittwoch eine
Abordnung von Mitgliedern des Hauſes, welche
die Regierung aufforderten, die Durchbringung des
Geſetzentwurſes, betreffend das Frauen ſt ümm-
recht, der in zweiter Leſung auf Grund eines Antr ges
aus dem Hauſe bereits angenommen iſt, zu fördern.
As quitherwiderte, er erkenne das Anwachſen der Bewegung
für das Frauenſtimmrecht an, könne aber die gewünſchte
Förderung des Geſetzes in Rückſicht auf die Geſchäftslage
der Regierung nicht zuſagen. Die Regierung beabſichtige
noch vor Schluß der Seſſion ein Geſeß einzubringen, das
die Ungerechtigkeiten imr gegenwärtigen Wahkrecht beſeitigen
ſolle wenn dann ein Antrag geſtellt werden
ſollte, den Frauen die politiſche Freiheit zu
geben, ſo würde die Regierung ſich einen ſolchen
Antrag nicht ablehnend gegenüberſteklen.
Rhnliche Grklärungen hatte der Premierminiſter auch einer
Abordnung von Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts
gegeben, die von ihm einpfangen worden waren
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Perſten. An der perſiſch- ruſſiſchen Grenze
iſt, wie der aus Beljaſſuwar zurückgekehrte ruſſiſche Chef
des Grenzbezirks mitteilte, alles ruhig, obſchon vereinzelte
Überfälle durch perſiſche Räuber vorkommen, die aber nur
zum Zwecke des Viehraubs erfolgen. Die ruſſiſche, gegen
wärtig in der Nähe des Dymanpoſtens befindliche Straf-
expedition habe bisher nicht eingegriffen. Der Expeditions
chef beſchränkte ſich vorläufig darauf, von den Stammes-
älteſten Schadenerſatzleiſtungen an die Geſchädigten zu ver
langen. Der „Nowoje Wremja“ zufolge hat der perſiſche
Geſchäftsträger in Petersburg Mittwoch abend ein Tele
gramm aus Teheran erhalten, in dem die Stellung des
Ultimatums durch General Snarsky mitgeteilt wurde.
Faſt gleichzeitig wurden der perſiſchen Geſandtſchaft die
ruſſiſchen Forderungen durch das Miniſterium des Außern
überſandt. Der Geſchäftsträger hat daraufhin am Donners
tag eine ſofortige Unterredung mit dem Miniſter des Aus
wärtigen, Jswolski, erbeten und dieſem den Wunſch aus
gedrückt, ihm im Sinne einer friedlichen Beilegung des
Konfliktes mit der ruſſiſchen Regierung entgegenzukommen.
Die Unterredung kounte am Donnerstag nicht ſtattfinden,
aus Gründen, an denen der Geſchäftsträger ſchuldlos war,
und wurde auf Freitag nachmittag, alſo erſt nach Ablauf
des Uktimatums feſtgeſetzt. Der Geſchäftsträger ſprach die
Hoffnung aus, daß es gelingen werde, einen Ausweg aus
der ſchwierigen Lage zu finden und den Eintritt der
geſpannten Beziehungen Rußlands und Perſiens in eine
bedrohliche Phaſe zu vermeiden.

Engliſch Andien. Wie das „Bureau Reuter“ aus
Simla meldet, griff General Willeocks am Mittwoch
den Feind bei Umra Killi an. Es entſpann ſich ein
heftiges Gefecht. Der Feind hatte eine ſtarke Stellung
inne, leiſtete hartnäckigen Widerſtand und machte wieder
holte Bajonettangriffe. Seine Verluſte betragen mehr als
200 Mann. Auf britiſcher Seite ſind ein Offizier und drei
eingeborene Soldaten tot, ein Leutnant und neunzehn Ein
geborene verwundet. Ferner iſt ein Leutnant an Cholera
geſtorben.

Oftaſten. Die japaniſche Regierung hat Vor
kehrungen getroffen zur Begebung von zwei Millionen
Pfund Sterling fünfprozentiger Noten der Südmandſchurei
Eiſenbahn, rückzahlbar im Jahre 1911. Der Emiſſionskurs
beträgt 98 Proz. Rußland hat die Eiſenbahn von Kwang-
tſchöngtze nach Charbin einer Meldung der Morning Poſt
zufolge an Japan verkauft.

Nordamerika. Die Pläne des amerikaniſchen
Marinedepartements zur BildungeinerAtlan-
tiſchen Flotte ſind nach einer Meldung der Londoner
„Daily News fertiggeſtellt. Dieſe Flotte, die noch verſtärkt
werden ſoll, wenn die jetzt im Stillen Ozean befindlichen
Schiffe ihre Reiſe um die Welt beendet haben, beſteht aus
den Linienſchiffen New Hampſhire“, „Jdaho“ und „Miſſi
ſſippi“, von denen das erſte 16000 Tonnen, die beiden
anderen 13000 Tonnen haben und die modernſten Schlacht
fchiffe der amerikaniſchen Flotte ſind. Zu dieſen Linien-
ſchiffen treten die Panzerkreußer „Montang“ und „North
Carolina“, von denen jeder 14500 Tonnen hat, ferner die

geſchützten Kreuzer „Chicago“, „Des Moines“ „Tacoma“,
die Kanonenboote „Dübuque“ und „Paducah“ und die
Spähkreuzer „Birmingham“ und „Cheſter“. Da es für

die Atlantieflotte unmöglich iſt, der Einladung Deutſch
LDaänd s zu folgen und Deutſch Samoa anzulaufett, hat,
nach Blättermeldungen aus Waſhington, daß Marine
departement beſchloſſen, die pazifiſchr Kreuzeeflotte dorthin
zu ſenden. Die pazifiſche Flotte wird, von der Torpedo
flottille begleitet, im Herbſt eine Kreuzfahrt nach den Süd
ſeeinſeln unternehmen.

Deuts ch la n éd-
Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer traf Freitag

vormittag 9 Uhr 40 Min. in Marienburg ein und be
ſichtigte unter Führung des Geheimrats Steinbrecht
die Renovierungsarbeiten des Schloſſes. Um 11 Uhr
erfolgte die Abfahrt per Automobil nach Prökelwitz,
wo der Kaiſer mittags 12 Uhr 15 Min. eintraf.

Das Kronprinzenpaar) hat geſtern
Abend eine Reiſe nach den Rheinlanden angetreten.
Zunächſt iſt der Beſuch von Barmen, Düſſeldorf und
Bonn vorgeſehen.

Prinz Friedrich Leopold vonPreußen) wird wegen eines kleinen Fußleidens, das
er ſich auf der Reiſe zugezogen hat, ſeinen Aufenthalt
in Trier um einige Tage ausdehnen. Er hat einen
dortigen Arzt zu Rate gezogen.

Gn der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag wurde dem Geſetzentwurfe, be
treffend die Feſtſtellung eines vierten Nachtrags zum
Reichshaushaltsetat auf das Rechnuugsjahre 1908
(Oſtmarkenzulagen), in der vom Reichstag beſchloſſenen
Faſſung ſowie dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß
Lothringen über die Bergwerksbeſteuerung die Zu
ſtimmung erteilt. Annahme fanden ferner die Vor
lage wegen Herabſetzung des Brennſteuervergütungs
ſatzes von 6 Mk. auf 5 Mk. die Vorlage, betreffend
Anderung der Zollordnung für den Kaiſer-Wilhelm
Kanal, und der Zollregulative für die Unterelbe und
Unterweſer ſowie die Vorlage wegen Anderung der
Ausführungsbeſtimmungen zum Schaumweinſteuerge
ſetze. Ferner wurde die Vorlage, betreffend den Zoll
und Salzſteuerverwaltungskoſtenetat für Bayern an
genommen.

(Als die berufenen Vertreter des
Mittelſtandes) geben ſich die Konſervativen
bei jeder Gelegenheit aus. Wie es aber in der Praxis
damit ſteht, beweiſt ein Vorgang, der ſich neulich in
Oſtpreußen exeignet hat. Während die liberale
Mehrheit der Königsberger Stadtverordneten Verſamm
lung kürzlich beſchloſſen hat, den Magiſtrat zu erſuchen,
die Arbeiten für den Kaſernenneubau in ſo kleinen
Loſen zu vergeben, daß auch die kleineren Gewerbe
treibenden ſich beteiligen können, hat die in könſerva
tiven Händen befindliche Provinzialverwaltung
den projektierten Bau einer Provinzial-Blinden
unterrichts anſtalt an einen Generalunter-

nehmer überwieſen. Der Jnnungsausſchuß der ver
einigten Jnnungen zu Königsberg hat ſich mit der
Angelegenheit beſchäftigt und über die Pauſchalver
gebung durch die Provinzialverwaltung ſein größtes
Bedauern ausgeſprochen

Der Jnnungsausſchuß, ſo heißt es wörtlich, erblickt
hierin eine ſchwere Schädigung der gewerb
lichen ſelbſtändigen Handwerker, die bei
momentaner Geſchäftslage ohnehin ſchon ſchwer mit
der Erhaltung ihrer Exiſtenz zu kämpfen haben. Der
IJnnungsausſchuß erſucht den Herrn Landeshaupt-
mann, doch dafür eintreten zu wollen, daß bei Ver
gebung von Arbeiten zu Neubauten nicht mehr in
dieſer Weiſe verfahren wird, ſondern ſeinen Einfluß
dahin geltend zu machen, daß die Arbeiten in kleinen
Doſen zur Ausſchreibung und Vergebung gelangen,
um dadurch auch den Wünſchen des kleinen Gewerbe
treibenden entgegenzukommen.

Wieder einmal ein Beiſpiel dafür, daß nicht die Konſer
vativen, ſondern die Liberalen in Wirklichkeit ein
offenes Herz für den Mittelſtand haben!

Vermischtes.
Guldigung der Wiener Jugend für Kaiſer

Franz Joſef.) Unter den Ehrungen und Beweiſen der
Liebe und Zuneigung, die dem greiſen Herrſcher der habs
burgiſchen Lande in dieſem Jahre aus Anlaß ſeines 60
jährigen Regierungsjubiläums erwieſen werden, iſt wohl
die eigenartigſte und rührendſte die Huldigung, die ihm
am Donnerstag die Wiener Jugend im Schönbrunner
Park dargebracht hat. Ein Bericht des „B. L. A.“ ſchildert
den Verlauf der Feier wie folgt: Wien, 21. Mai. Die
Kinderhuldigung in Schönbrunn war ein außerordentliches
Schauſpiel, mit dem die Stadt dem Kaiſer ohne allen
Zweifel die größte Freude bereitete, welche ihm im
Jubiläumsjahre zuteil werden kann. Schon vor 7 Uhr
morgens begann in ganz Wien der Auszug der Schul
kinder in den Schönbrunner Park. Die Wagen der
Straßenbahn führten in ununterbrochener langer Reihe
die Kleinen heran, und in langen Zügen brachte die Stadt
bahn die in den entfernten Bezirken Wohnenden. Fahrt
und Einzug in den Park erfolgte in muſterhafter Ordnung
und bot einen ſchönen Anblick. Die Mädchen waren mit
ſchwarzgelben Schleifen, die Knaben mit weißroten
Bandeliers geſchmückt, alle Schulen führten ihre Fahnen
an der Spitze. Der Einzug in den Park dauerte
bis halb zehn Uhr. Das Wetter war ſchön aber
heiß. Die Zahl der Kinder betrug über 80006.
Das ſogenannte Parterre, das mit der Unterbrechung des
Neptunbrunnens vom Schönbrunner Schloß zur Krönung
der „Gloriette“ in einer Ausdehnung von 250 Metern auſ
ſteigt, bildete mit ſeinen ſchönen Laubwänden, die Marmor
gruppen zieren, init den Blumenarabesken und Spring
brunnen in vpllen Glanz der Maienſonne den Hintergrund
zur Aufſtellung der Kinder, die mit jubelnden Hochrufen
und wehenden Taſchentüchern den Kaiſer begrüßten. Die
ganze Huldigung, namentlich der Aufmarſch der kleinen
Radetzkyſoldaten, die, mit Eichenzweigen winkten, und der
Blumenreigen der Frühlingskinder gelang in überraſchender
Weiſe. Der Kaiſer, der in der Mitte der Terraſſe ſtand,
umgeben von ſeinen Enkelkindern und ſeinen ſonſtigen An
gehörigen, ſalutierte nach jedem Lied und jedem Tanz.
Als Geſang und Orcheſter, durch Trommelwirbel verſtärkt,
ſich zu den brauſenden Akkorden des „Gott erhalte unſern
Kaiſer“ erhob, traten dem Kaiſer Tränen in die Augen und
er neigte ſein Haupt. Er ging über die Freitreppe herunter,
dankte zuerſt dem Bürgermeiſter und ſagte: „Die Kinder
ſind für mich das Schönſte und Liebſte; je älter ich werde,
deſto mehr liebe ich die Kinder!“ Der Abmarſch der
100000 Menſchen vollzog ſich in vollkommener Ruhe.
Den Schluß der Huldigung bildete eine von ſämtlichen
Kindern aufgeführte Apotheoſe. Die Kinder bildeten eine
Gruppe, die die Jnitialien des Kaiſers und die Zahl 60
darſtellte. Jnfolge der Hitze wurde eine große Anzahl von
Schulkindern von leichtem Unwohlſein befallen. Ein
ernſterer Unglücksfall iſt nicht zu verzeichnen.

(An der Seite des Kaiſers verunglückt.)
Bei einem Spazierritt, den der Kaiſer in Begleitung
mehrerer Herren im Tiergarten unternahm, ſtürzte das
Pferd des Oberſtallmeiſters Freiherrn v. Reiſchach.
Dieſer erlitt durch den Sturz empfindliche Verletzungen im
Geſicht und an der Seite. Ein in der Nähe weilender
Arzt leiſtete dem Verunglückten die erſte Hilfe. Freiherr
v. Reiſchach begab ſich auf Veranlaſſung des Kaiſers in
einer Droſchke nach ſeiner Wohnung. Komplikationen ſind
durch den Unfall nicht zu befürchten.

(GSlackernd ſteigt die Feuerſäule Im
Kirchdorf Jglinfka (an der ruſſiſchen Grenze) wurden durch
einen furchtbaren Brand 17 Gehöfte mit allen Ge
bäuden und Jnventar in Aſche gelegt. Da die Ab
gebrannten alle nicht verſichert waren, iſt die Not groß.

(Der „Walzertraum“ von der Zenſür ver
boten.) Jn Paderborn iſt der luſtigen Operette von
Oskar Straus ein hartes Schickſal beſchieden geweſen. Ein
Theaterzettel an den Anſchlagſäulen verkündete, das Stück
ſei polizeilich verboten worden. Auf eine Beſchwerde ans
die Regierung ſei das Verbot indes aufgehoben worden.
Dem „Paderborner Anzeiger“ zufolge iſt dieſe Aufhebung
des Verbots allerdings nur unter der Bedingung erfolgt,
daß gewiſſe Stellen, die bei der erſten Aufführung „anſtößig“
erſchienen, geſtrichen werden. Das fromme Blatt warnt
übrigens auch nach dieſen Streichungen vor dem Beſuch der
Operette. Vermutlich wird dieſe Warnung das Gegen
teil von dem erreichen, was damit beabſichtigt iſt.

(Großvater und Enkelinüberfahren.) Beim
überſchreiten der Straße wurde Freitag abend in Berlin
die Familie Schönrock von einem Straßenbahnwagen
der Linie 78 überraſcht. Nur mit knapper Not konnten ſich
drei Familienmitglieder in Sicherheit bringen; die 10jäh
rige Frida Schönrock dagegen und ihr Großvater, der das
Kind an der Hand führte, wurden von der Straßenbahn
erfaßt. Während der Großvater zur Seite geſchleudert
wurde und ſchivere Kopfverletzungen davontrug, wurde das
kleine Mädchen unter dem ſchweren Wagen eingeklemmt.
Die Bemühungen, das Kind aus ſeiner enſetzlichen Lage
zu befreien, blieben bis zum Eintreffen der Feuerwehr ver
geblich, doch auch dieſe konnte das kleine Mädchen ſchließ-
lich nur als Leiche bergen.

slt erſchießen.

(Reibereien zwiſchen Ausſtändiſchen und
Arbeitswilligen Zwiſchen ſtreikenden Arbeitern
der Zementfabrik in Wolgaſt i. Pommern und Arbeits
willigen kam es in den letzten Tagen mehrfach zu ernſten
Reibereien, ſo daß auf Erſuchen der Stadtverwaltung
zwei Kompagnien des in Greifswald garniſonierenden 3.
Bataillons des 42. Jnfanterieregiments hierher kommandiert
wurden. Da die Menge bei der Ankunft des Militärs eine
drohende Haltung annahm, mußte ſie anseinandergetrieben
werden.

(Zerſchmettert.) Gelegentlich eines Holzkaufs
im Michaliſchker Walde gebot der Beſitzer Raſtanska aus
Jeſſotraken (Oſtpr.) ſeinem 18 jährigen Sohn, einen Baum
vollends zu fällen, der mit der Krone in den Aſten eines
anderen hängen geblieben war. Kaum hatte der junge
Mann angefangen zu ſchlagen, als der Baum hernieder
brach und ihn zerſchmetterte.

(Zur EiſenbahnkataſtropheinBelgien.) Die
Zahl der Toten bei der Zugkolliſion in Contich iſt,
nachdem einige Verwundete noch in der Nacht geſtorben
ſind, auf 48 geſtiegen, während die Zahl der Ver
wundeten, die Leichtverletzten mitgerechnet, ungefähr
150 beträgt. Jn dem verunglückten Zuge befanden ſich
der Pilgerzug eines Brüſſeler Kloſters mit den Mitgliedern
einer Kongregation, die ſich nach Montaigu begeben wollten
Sie waren in Contich umgeſtiegen und ſaßen erſt ſeit einer
Minute in dem Zug. Eine ſpätere Meldung lautet:
Zweihundert Opfer an Toten und Verwundeten
hat nach genauer Feſtſtellung die Eiſenbahnkataſtrophe bei
Contich erfordert. Der verſchwundene Weichenſteller
Vandertyin, der, wie man annimmt, das Unglück ver
ſchuldete, wurde Freitag bei Tagesanbruch auf freiem Felde
geiſtesgeſtört umherirrend aufgefunden. Er iſt noch nicht
vernehmungsfähig. Zahlreich ſind die körperlich nicht
verletzten Reiſenden, die nachträglich infolge des Schreckens
und des Entſetzens über den furchtbaren Anblick an Nerven
erſchütterung erkrankten.

Zum Einſturz der Muſikhalle in Görlitz.)
Nach einem amtlichen Bericht waren die von einem Un
bekannten niedergelegten Sehringſchen Zeichnungen nicht
die vermißten. Dieſe wurden inzwiſchen in der Plan
kammer ebenfalls aufgefunden. Weiter wird uns tele
graphiſch gemeldet, daß entgegen der Sehringſchen Be
hauptung die eingeſtürzte Dachkonſtruktion nicht zweimal
ſtaatlich geprüft und genehmigt wurde, ſondern daß die
Prüfung nur durch die örtliche Baupolizei vorgenommen
wurde.

*(Der älteſte Einwohner der Pfalz) Jakob
Wenz, iſt im Alter von 104 Jahren 2 Monaten nach 14
tägiger Krankheit zu Wußbach geſtorben. Bei der
Reichstagswahl im vorigen Jahre übte der alte Mann
noch ſein Wahlrecht aus und hatte daraufhin ein Schreiben
des Reichskanzlers erhalten.

Von einem kollwütigen Hund) wurden in
Memel am Donnerstag gegen zehn Perſonen ge
biſſen. Die Verletzungen ſind zum Teil ſchwerer Natur.
Alle zehn Perſonen beabſichtigten, nach dem „Memelet
Dampfboot“, ſich Freitag früh nach dem Paſteurſchen
Inſtitut in Berlin zu begeben. Es heißt, daß das Tier
von der ruſſiſchen Grenze gekommen iſt. Es gelang, das
Tier, nachdem es noch verſchiedenes Vieh angefallen hatte,

Ein Rieſenbrand in Chiea

einen benachbarten Block von Häuſern aus. Die Einwohner
der vberen Stockwerke waren abgeſchnitten, bevor ſie
wußten, daß ſie überhaupt in Gefahr waren. Einige flüch
teten aufs Dach, andere warfen ſich aus Verzweiflung auf
die Straße. Bei dieſem tollen Sprung aus der Höhe erlitten
die meiſten ſchwere Verletzungen, denn die Sprung-
tücher erwieſen ſich als faſt nutzlos. Die Feuerwehr
arbeitete mit Heroismus. Bisher fand man zwölf ver
kohlte Leichen. Verletzungen verſchiedener Art erlitten
46 Perſonen. Vermißt werden noch 34 Perſonen; man
glaubt, daß ſie alle in den brennenden Gebäuden um
gekommen ſind.
S

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 22. Mai. Vor dem zweiten Strafſenat

des Reichs gericht s begann heute vormittag 9 Uhr unter
großem Andrang des Publikums die Verhandlung der
Reviſion Hardens gegen das Urteil des Land
gerichts vom 3. Januar. Harden iſt perſönlich
mit ſeinem Anwalt Juſtizrat Bernſtein erſchienen. Als
Vertreter des Nebenklägers Grafen Moltke iſt Juſtizrat
Sello anweſend. Den Vorſitz führt Senatspräſident Frei
herr v. Bülow. Gleich nach Eintritt in die Tagesordnung
läßt der Vorſitzende wegen Überfüllung zum Teil den Saal
räumen. Hierauf trägt der Referent die Reviſionsgründe
der Verteidigung Hardens, Rechtsanwalt Dr. Werthauer
und Juſtzrat Bernſtein, vor. Als erſte Rüge führt die
Reviſionsſchrift die Unzuläſſigkeit des Verfahrens
vor der Strafkammer an. Juſtizrat Bernſtein führt
in ſeinen rein juriſtiſchen Betrachtungen aus, daß eine
ſichere Entſcheidung der Frage nirgends, insbeſondere nicht
im Geſetz unzweideutig zu finden iſt. Jn S 417 der Straf
prozeßordnung ſtehe nicht, ob, daß und wie das Privatkla
geverfahren im Falle der Ubernahme der Verfolgung durch
die Staatsanwaltſchaft zu Ende gebracht werden ſoll.
Bernſtein beſtreitet, daß die Einſtellung durch übernahme
der Verfolgung ſeitens der Staatsanwaltſchaft eine Ein
ſtellung im Sinne des Strafgeſetzes ſei. Die Verhandlung
wurde nach ſiebenſtündiger Dauer nachmittags 4 Uhr auf
Sonnabend vormittag 9 Uhr vertagt. Der Reichs
anwalt beantragte, alle bisher vorgebrachten Reviſions
gründe, auch den, der die Ubernahme des Verfahrens durch
die Staatsanwaltſchaft betrifft, zu verwerfen. Nur einen
der Gründe, die zweite unbeeidigte Zeugenvernehmung
des Hausmeiſters Geritz, die erfolgte, nachdem dieſer
ſchon früher als Zeuge entlaſſen war, erkannte der Reichs
anwalt als berechtigten Reviſionsgrund an.

Reklameteil.
Wenn mit Beginn der wärmeren Witterung ſelbſt ver

dünnte Kuhmilch von Säuglingen und Kindern nicht
vertragen wird, ſo benutzte man als Zuſatz zur Milch das
altbewährte Neſtleſſche Kindermehl, welches auch ſchon mit
Waſſer gekocht eine vollkommene, leicht verdauliche
Nahrung ergibt.
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Pin guter Wachhund
zu verkaufen. Näheres beim Lortier,
Roterbrückenrain 1.

Ein älteres aber noch brauchbares

Arbeitspferd
iſt preiswert zu verkaufen Blöſien 30.
Ein guſerhaſt. Kngerwagen
iſt zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Schwimm Klub

Poseidon.
Heute Sonntag nachmittag 3 Uhr

Kränzchen in Ieuna
beim Schwimmkamerad Eißner.

Gäſte ſindUnſere ſonſt eingeladenen
herzlich willkommen.

Die von der Orcheſter Vereinigung ange
ſetzte Ballmuſik

fällt aus.

Kugarten.
Empfehle mein neurenoviertes

Lokal,
ſowie meinen herrlichen
zug und ſtaubfreien Garten
zur gefl. Benutzung.

Für Kegler empfehle meine
Sommerkegelbahn.

Vranmz Sieler.
Heiratsgeſuch.

Junger Geſchäftsmann, Jnhaber eines
eigenen Geſchäfts urd Grundſtücks, ſucht
die Bekanntſchaft einer jungen Dame zwecks
baldiger Hejirat zu machen.
unter „Heirat“ in der Exped. d.
miederzulegen.

Offerten ſind
Blattes

H Se Tivoli TheuterWir nehmen an unſerer Kaſſe Zeichnungen auf 0Direktion Hans Musäus.

I 1 0 O00 Sonntag den 7. Juni 1908Eröffnungs-Vorstellung.

mündelſichere Dutzendbillets zu ermäßigten Preiſenſind bis zum 6. Juni inkl. im Theater
Bureau an der Geiſel 8 zu habeu.

o Schuld verschreibung der 5fa0t Munchen, reempfiehlt A. Böhme, kl. Ritterſtraße-

Zusloſung und Kündigung bis 1919 ausgeſchloſſen, J n Bäcker eſellenz rer Jüngeren gews Dienstag C n S. c. Fl. ſucht zum 3. Juni W. Kurkhaus-
v J 7entgegen. Prauen zur Veldarbeit

Entfallende Beträge werden zum Zeichnungspreis von ſofort geſucht. Fteckner, Lindenſtraße

u r F 79 90 Frauen zur Peldarbeit9 O geſucht. L. Weniger Oberbreiteſtraße 5.koſtenfrei abgerechnet. Pine pesoheid, saubere Köchin,
welche etwas Hausarbeit übernimmt, zumAls mündelſtchere Anlage empfehlen wir ferner Jan bei hohem Lohn geſucht.

S Weißtzenfelſerſr. 3 I (Bürgergarten).
Zu melden vormittags

Tiſche für ſofort nd ſpäter

2 S e 21 jüngere und ältere Mädchen

unkündbar bis 1913, zum Kurſe von Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 10.

S
WBerliner Oursbericht

vom 22. Mai 1908.
Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg am Markt.

Deutſche Fonds
Deutſche Reichsanleihe 91,75 be

3 82,70,m e conſ. Staatsanleihe d
S Beobiſche Staats Anl. 100

S 4 „Bahyriſche Staats Anl. 100,20 B
4 Rheinprov. Anl. 99, 63 Sächſ. Staats Rente 81,90
31 Berl. Stadt Anl. 91,75,
4 Halleſche Stadt Anl. 98,
31 Magdeburger Stadt Anl. 98,60
4 Merſeburger 97,75

Auslündiſche Fonds
4 9/0 Oeſterr. Goldrente 99,10

„Oeſterr. Kronen Rente

h Ungar. Gold Rente 93,90Kceconen-Rente 93,50

S Ruſſ. e e 94e e e 9 conſ. Anleihe v. 1889 25Kunan S 49 ſchuß Zigarren n Anleihe von o 83,90

u e 19059 95,5010 Stück 65 Pfg. 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mt. 2900. s Abgentiniiche Gold el. 9925

c a 41 äußere Anl. 93,90e von 96 86,609 41/3 Chileniſche Anleihe 87,50a v. 1906 85,40Hamburger und Vrem 6 Chinefiſche Staats-Anl. v 9515 r e v 96 101 40 BJ e ichen 98 96,601 Gö i I. 1881/ 9,30Leibrenten Kenten-Versichernegs- Anstalt in Berlin 5 7 Wenn P e on 3
Oeſsatſiche Versicherungsanstaſt. Sept ehe ehe

und BinKommenserhöhung, Aitersver- C Rumaniſche Anl. von 1903 101,
nie ne Aue für Studium 5 8875Hilſtardienst, Ansstener. Lufnahme ohne Tklex 9 eKapitalien ärttliche Anterſuchung. Portofreter en ynothekenPfandbriefe.
ohne Tebenszeugnis unter den von der Direktion Berl. Hyp. Bk.Pföbr. 1915 97,50 G
zu erkahrenden Bedingungen. Strengste Ver- 4. Deutſche Hyp. Pföbr. 1917 98,

schwiegenheit. Jihere Auskunſt, Tarife und Proſpelte Kostenfrei bei 3950Frau W. M. Witte geb. Steckner, Merseburg, Burgséer. 19. 4 Hamburg. Hyp. Pföbr. 1916 98,
1913 91

Put. 97907 7 Nordd. Grder.-Pföbr. 1915 97,251 BS 1512597,25, 6Schlurick s Anstalt für Naturheilkunde. e z der n
Heilerfolge bei Frauenkrankheiten, 4 „Schwarzburg. 1912 97,40

als Senkungen, Knickungen, Menſtruationsbeſchwerden, Vorfälle, Wanderniere Aue Grſenn rin b
und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden 5 /0 Anatoliſche Eiſenbahn 102,301 G

Naturgemäße Behandlung ThureBrandt Maſſage Bank-Aktien.B. Schluviek, Naturheilkundiger. Berliner Handels Geſ 162,70Arztlich geprüft in innerer und änßerer Maſſage Commerze u. DiscontoBant [I08.40 6
Telephon 2389. Halle a. S. Hochſtraße 11 17. Am Steinweg Zarniſtädter Bank 124,501

Gegr. 1888. Proſpekte gratis Deutſche Bank 233,e e e W z 2 Disconto Geſellſchaft 175,50l e r Dresdner Bank 89,40Gut z Magdeburger PrivatBank. 118,30N a NationalBank für Deutſchland [114 60trockene e ne Oeſterreichiſche r 197,75
a änderbanſind vorrätig Reichsbant 154Grube Pauline bei Dörſtewitz, ereer e unr ergwerks- und Jnduftrie-e e Poſamenten und Veſatzartikel- Geſchäft ſuche per T n er eine el r

Dortmunder Union C. 61,60
Harpener Bergbau 201,90alleſche Maſch.Akt. 33925

önigs und Laurahütte 214,10
99 0 Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf 107Phönix 17960, GN 8 Rhein Stahl 175257 Schönebecker Metall 7 vwelche Bereits in leihen Geſchäften tätig geweſen. Allg e e 216

Offerten mit Angabe bisheriger l und Zeugnisabſchriften dere e Buckan i
amb.Am. Pakettahrt 99 10v m Leopolcl. e t ce wut z orddeutſcher Lloyd 96/60eudlitz bei Leipzig. Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 12775* B



Hamburger
Engros-Lager

Feopolil
48 fachmänniſ h geleitete

Spezial- Abteilungen

in einen Hauſe

Halle a, S.
Grosse

S Ulrichstrasse 60/61.

Billigste und beste Bezugsguele für alle Zedarfsartikel.

Die Beſichtigung der Warenkläger in unſerem Warenhaus ohne Einkauf des
Wedarfs iſt Jedermann ohne Kaufawerns gern geſtattet.

Trotz unſerer villigen Preiſe

Rabattmarken
auf alle Waren.
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Daney-Konfeliſon. Wasehstoffe.

e engliſch meliert i imitiert größte Muſter 24Frühjahr- Paletots e ousse ine enin diverſen Geflechten mit 5,50, W i mit Bordüre, reine Wolle 35Bretonform Sammetband n lgrafe gar 75 8 h J k t in Corkserew, Rips Ousse ine u imitiert 25, S 50 Pf.
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50. 750, 5,75,

To uefo m aus Flitterborte u. Strohgeflecht g5
9 j mit Blumen u. Chiffon garniert

edamen-Nüte.
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a S s band garniert, 1,65, 1,30, 95 Pf.

Kostümröcke blau u. engl. Muſter, mit 390 Weisse Waschstoffe e 25

a Falten u. Bordüre, 6,50, 5,75 hFrauenhut er man Nee 8 bi in praktiſchen Leinen Meter 60, Pfflecht m. Sammetband, Ade9 mmer us en Waſchſtoffen e. Indiseh Mull 75 u. 100breit, weiß u. u 45
u. Garnitur 2,50, 1,80, Pf. 1,95, 1,45, Pf. neueſte Farben, 1,10, 1,00, 75, Pf.

J engl. Form in div. geſchmack 9871 B. in Seide, Mouſſeline m. Stickerei u. beſſ 3 Sh populärſte Neuheit, Muſter u. 70Kinderhüte vollen Ausführungen von an. usen Wollſtoffen, 10,50, 7,50, 5,50, antun Gewebe wie Seide, 1,75, 1,25, Pf.

Damen -Schnürstisfel Scelhhun waren. T rengieehſsEklarrin Chevr. 4 22/24 25/26 27/30 31735 rr 9 5mit Sakap Kinderstiefel Roßleder genagelt 2.10 2 2 90 3 40 eDamen-Schnürstiefs! e HerrenschnürstiefelBoxleder e n 5* Kinderstiefel e c 395 4,45, 4 Borleder G
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Dewts ch l an d
(Gegen die Blockpolitik in Preußen)

ſpricht ſich auch jetzt wieder die konſervative „Kreugz
zeitung“ mit großer Entſchiedenheit aus, indem ſie
ſchreibt: „Die Konſervativen werden zwar den Ver
hältniſſen im Reich ſo weit Rechnung tragen, daß ſie
ſich, wenn ſie bei Verhandlungen über innerpreußiſche
Angelegenheiten die Liberalen bekämpfen müſſen, hüten
werden, dem Kampf eine Form zu geben, welche das
Zuſammenwirken mit ihnen in einzelnen Fragen der
Reichspolitik in Frage ſtellen könnte. Aber mit dem
Gedanken, bei der preußiſchen Politik auch die Wünſche
der bürgerlichen Linken zu berückſichtigen, werden ſie
ſich nicht befreunden können. Sie wiſſen ſehr wohl, daß

hier die Hilfe des gemäßigten Liberalismus nicht
mmer entbehrt werden kann. Auch haben ſie bereits
vor dem Beginn der Blockära bei der Beratung des
Schulunterhaltungsgeſetzes bekundet, daß ſie für die
Gewahrung dieſer Hilfe ſelbſt Opfer zu bringen bereit
ſind. Sie haben jedoch nicht den geringſten
Anlaß, dieſe Bereitwilligkeit in rein preußiſchen An

gelegenheiten auch auf die linksliberalen
Gruppen auszudehnen. Am allerwenigſten werden
ſie das in der Frage des Wahlrechts kun.“ Und
daun wundern ſich die Konſervativen, wenn ſich die
freiſinnige Wahlagitation gegen ſie wendet!

(Zur Ausführung des Reichsvereins
geſetes) teilt jetzt der Regierungspräſident in
Schleswig im Amtsblatt mit, daß der Mit geb rauch
der däniſchen Sprache in öffentlichen Verſamm-
lungen während der erſten zwanzig Jahre in den
Kreiſen Hadersleben, Apenrade und Sonderburg ge
ſtattet iſt. Die Bekanntmachung der Amtsbezirke des
Kreiſes Tondern, in denen der Mitgebrauch des
Däniſchen auch geſtattet iſt, wird demnächſt erfolgen.

m Großherzogtum Sachſen Wei
mar-Eiſenach) iſt jetzt bekanntlich auch eine Land
tagswahlReform in Vorbereitung, die u. a. das
auch dort noch herrſchende indirekte Wahlverfahren
beſeitigen und durch das direkte erſetzen ſoll. Dem

e Bund der Landwirte, d. h. den ſührenden
Männern desſelben, den Großgrundbeſitzern, und ſeinen
Anhängſeln, den Mittelſtändlern und Antiſemiten, iſt
dieſe Ausſicht keineswegs willkommen Und das iſt

um ſo chargkteriſtiſcher, als die Herren Großagrarier
ſelbſt ihre Abgeordneten direkt wählen, dreißig

J c J J tRittergutsbeſitzer haben ſchon das Recht, einen Abge
ordneten zu ſtellen. Die Bauern und kleinen Land
leute aber ſollen nach dem Wunſch der Herren das
indirekte Syſtem behalten. Sie ſind für das direkte
Verfahren noch nicht „reif Bei dem indirekten
Syſtem erreichen die Großgrundbeſitzer nämlich noch
einmal wieder, daß Männer ihres Vertrauens n die
Kammer gewählt werden, da zu Wahlmännern auf

e dem Lande meiſtens nur Leute gewählt werden, Dorf
bürgermeiſter ec., die den Herren genehm ſind. Ein

m Freiherr v. Helldorf, ſeit kurzem der Bundesvor
ſitzende im Kreiſe Weimar-Apolda, ſprach deswegen
auch jüngſt das geflügelte Wort. „Das direkte
Wahlverfahren widerſpricht den Jnter-
eſſen der Landwirtſchaft (d. h. der Landwirt
ſchaft, wie er ſie verſteht, dem Bund der Landwirte).

Die Intereſſen der Bauern ſtehen hier in einem
eklatanten Gegenſatz zu denen der Großgrund
beſitzer. Hoffentlich dringt die Erkenntnis dieſes

a Gegenſatzes durch und wirkt im Sinne des Liberalismus!
Gelder Ausführung des Vereins

geſetzes) hat die mecklenburgiſſche Regierung es
wieder fertig bekommen, ſich den Ruhm zu wahren, die
rückſtändigſte Inſtikution im Deutſchen Reiche zu
ſein. Sie hat nämlich zu dem 5 6 beſtimmt „Die
öffentliche Bekanntmachung hat in der Woche,
in welche der Verſammlungstag fällt, oder in den dieſer
voraufgehenden zwei Wochen, ſpäteſtens aber am
zweiten Tage vor dem Tage der Verſammlung, in
einem derjenigen öffentlichen Blätter zu erfolgen,
welche am Sitze der für den Verſammlungsort zu
ſtändigen Polizeibehörde herausgegeben werden. Er

i ſcheint ein ſolches Blatt nicht, ſo iſt die Bekannt
machung in der Zeitung „Mecklenburger Nachrichten“
zu veröffentlichen.“ Während alſo die Anzeige bei
der Polizeibehörde nur 24 Stunden vor dem Termin
der Verſammlung gemacht zu werden braucht, muß
das Jnſerat, das die polizeiliche Anmeldung überflüſſig
machen ſoll, mindeſtens 48 Stunden vorher
erſcheinen. Dadurch wird natürlich die von dem
Reichstag und der Reichsregierung für die Verſamm
lungsangzeigen bezweckte Erleichterung in ihr Gegenteil

umgewandelt.
Die Hamburger Bürgerſchaft) lehnte

nach mehrſtündiger Debatte die Anträge der Sozial
J demokraten zum Vereinsgeſetz, die unbeſchränkten

Gebrauch der Mutterſprache, die Bekanntmachung

De
Sonntag den 24. Mai 1908.
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von Verſammlungen unter freiem Himmel durch An
zeige beantragt hatten, ab. Ein Antrag der verein
igten Liberalen, die Frage einem Ausſchuß zu über
weiſen, wurde nach zweimaliger Abſtimmung mit
Stimmengleichheit abgelehnt.

Konſervative Beamtenfreundlich
keit.) Zu den Junkern, die aus ihrem Herzen keine
Grube machen, gehört auch der bisherige Präſident
des Abgeordnetenhauſes, Jordan v. Kröcher. Jn
einer Verſammlung des Bundes der Landwirte zu
Gardelegen äußerte er ſich nach dem dortigen Kreis
Anzeiger“ bei einer Beſprechung der Gehaltsauf
beſſerungen wie folgt

Der Wunſch der Beamten, der Geiſtlichen und
Lehrer, ein auskömmliches Gehalt zu bekommen, ſei
wohl berechtigt, aber die Art, wie bisher Petitionen
über Petitionen eingereicht würden, ſei nicht
zu billigen Jeder Miniſter wäre bemüht, für ſeine
Beamten das herauszudrücken, was möglich ſei. Auch
ſollen die Beamten bedenken, daß die Gelder aufge
bracht werden müſſeit. Daß die Zeiten teurer ge
worden ſeien, iſt richtig, aber auch für uns andere.
Jeder Landmann, Kaufmann uſw. müſſe ſich damit
abfinden und nehme doch nicht mehr ein, und doch
müſſen ſie die Gelder aufbringen für die Beamten und
wermuß die Staatskaſſe füttern? „Das
ſind wir! Wir müſſen die Erhöhungen durch
Steuern aufbringen. Das mögen die Herren be
denken, daß auch noch andere Herren in der
Welt ſind.

Das iſt alſo ganz dieſelbe Anſchauungsweiſe, die jüngſt
in Außerungen des konſervativen Abg. Frhrn. v. Erff a
zum Ausdruck gekommen iſt. Unſere Vermutung, daß
die Konſervativen im Herzen über das Petitionieren
der Beamten und ihre Forderungen näch höherem Ge
halt heute noch genau ſo denken wie vor fünf oder ſechs
Jahren wird dadurch nur beſtätigt. Jm übrigen iſt
es auch recht junkerliche Uberhebung, wenn
Herr v. Kröcher ſagt, „wir“, d. h. die Agrarier, müſſen
die Staatskaſſe füttern. Was die Staatskaſſe in
Wirklichkeit von den Latifundieninhabern erhält, danach
mag ſich Herr von Kröcher bei ſeinem Spezial freund
Herrn von Wangenheim auf Grund von deſſen
perſönlichen Erfahrungen erkundigen. Wer die Staats
kaſſe „fültert“, beweiſt die Statiſtik Berlin allein
liefert etwa den ſechſten Teil der direkten Stertern,
während Gebiete vorwiegend agrariſchen Charakters,
wie der Regierungsbezirk Jnſterburg, aus der Staats-
kaſſe einen namhaſten Zuſchuß erfordern.

(DerNaktionalſozialeVereinMünch en)
hat, wie man uns von dort ſchreibt, in ſeinen Vorſtand

zwei Frauen gewählt Frl. Jka Freudenberg,

und Frl. Freund, ſtädtiſche Hilfslehrerin in München.
(Geſinnungstüchtigkeitiſtdie Haupt

ſache. Unter dieſer Uberſchrift wird der „Köln.
Ztg. aus Nürnberg geſchrieben Hier tagen zurzeit
die deutſchen Stuckatenre. Die Beratungen

ſind bisher ohne beſonderes Intereſſe verlaufen. Nur
eine Angelegenheit verdient zur Kenntnis weiterer
Kreiſe gebracht zu werden, weil ſie für die Auffaſſung
des Arbeitsverhältniſſes in der freiorganiſterten
Arbeiterſchaft bezeichnend iſt. Es war nämlich vom
Ausſchlußverfahren, d. h. von der Ausſchließung
mißliebiger Kollegen aus der Oxrganiſation die Rede,
und dabei wurde mitgeteilt, daß in Bergedorf (bei
Hamhurg) ein Mitglied ausgeſchloſſen worden ſei,
weil es eine Arbeit angenommen hatte, aus der andere
Kollegen wegen „angeblich in korrekt er Ausführung
entlaſſen worden waren. Bisher wußte man, daß die
Organiſationen gegen Streikbrecher, Lohndrücker uſw.
zu Felde zogen, aber daß ſogar der in ſeinem Fache
tüchtigere Arbeiter nicht geduldet werden kann,
wenn er den weniger leiſtungsfähigen erſetzen ſoll, daß
der Arbeitgeber verpflichtet ſein ſoll, jeden ungeſchickten
Arbeiter zu behalten und zu bezahlen, ſofern er nur
organiſiert iſt, wenn er ſich nicht der Sperre ausſetzen
will, das iſt doch eine neue Erſcheinung. Das ſollte
doch auch den organiſierten Arbeitern ſelbſt zu denken
geben und ihnen zeigen, wie ſie mit dem Eintritt in
die Organiſation ſedes freie Selbſtbeſtimmungsrecht
preisgehen, wenn ſie nicht jeden Augenblick darauf ge
faßt ſind, zu „fliegen“ nnd dadurch den Zuſammenhang
mit den Arbeitsgenoſſen und die gezahlten Beiträge zu
verlieren.

e Gn der Frage der Feuerheſtattung)
hat neulich das Hanſegatiſche Oberlandes-
gericht ein Urteil gefällt, das inbezug auf die Be
urteilung der religiöſen Anſchauung über dieſe Form
der Beiſetzung ſich auf den entgegengeſetzten Stand
punkt ſtellt, wie die bekannte Entſcheidung des preußi
ſchen Oberverwaltungsgerichts. Das Hamburger Land
gericht hat im Dezember vorigen Jahres entſchieden,

durch Plakatanſchläge und den Erſatz der Genehmigung

die bekannte Führerin der bayeriſchen Frauenvereine,
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begräbnis des jüdiſchen Friedhofs von der Gemeinde
geduldet werden müſſe, trotz des Widerſpruchs
des Rabbinats. Das Oberlandesgericht hat ſich
nunmehr dieſem Urteil a ngeſchloſſen. Jn der
Begründung heißt es nach der „Frankf. Ztg.“, daß es
feſtgeſtellt ſei, daß ſich die Volksſitte in der An
ſchauung über die Zweckbeſtimmung der Friedhöfe
dahin erweitert habe, daß die Beiſetzung von Aſchen
reſten daſelbſt im Sinne völliger Gleichberech-
tig ung mit der Leichenbeſtattung auch hinſichtlich
der Lage der Grabſtätte vorgenommen werden könne

Volks wirtschaftliches.
über den Sgatenſtand in Preußen um die

Mitte Mai 10908 gibt die „Statiſtiſche Korreſp. folgende
Ziffern, wobei 2 einen guten 3 einen mittleren Stand be
deutet Winterweizen 2,5 (Mai 1907 3,3), Sommerweizen
2,7 (2,6), Winterſpelz 2,2 (S,9), Winterroggen 2,7 (8,9),
Sommerroggen 2,7 (2,9), Sommergerſte 2,5 (2,9) Hafer
2,6 (25) Erbſen 2,7 (2,6), Ackerbohnen 2,6 (2,5),
Wicken 2,7 (2,0), Kartoffeln 2,8 (2,7), Zuckerrüben 2,6
(D6), Winterraps und Rübſen 2,7 (3,6) Flachs 2,8
(2,7), Klee 2,5 (8,3), Luzerne 25/* (8, Rieſelwieſen
2,4 (2,6), andere Wieſen 2,8 (2,3) Den Bemerkungen des
Statiſtiſchen Amts zu dieſ engiffern entnehmenwir folgendes
Die Nachrichten über Schädlinge ſind kaum von Bedeutung,
Unkräuter aller Art wuchern ſehr. Ebenſo wie die Sommer
beſtellung im Rückſtande iſt, dürfte auch die Umarkerung
noch manchen Winterfeldes ihrer Ausführung harren
Eigentliche Auswinterung iſt in bedeutenderem Umfange
nur bei den engliſchen Weizenſaaten, weniger bei den
anderen Winterfrüchten und den Futterpflanzen vorge
kommen. Die Umackerungen belaufen ſich in Staats
durchſchnitte bei dem Weizen und Roggen auf 3,01 und
und 111, bei den Okfrüchten Raps und Rübſen auf 2,42
Hundertteile oder 29 136 bezw. 50 148 und 1445 Hektar
ihres Anbaues, bei dem Klee und der Luzerne auf 1,37 und
025 Hundertteile oder 16662 und 217 Hektar. Obgleich
das der Jahreszeit entſprechende Wachstum nicht allge
mein erreicht wurde, iſt eine ungünſtige Beeinfluſſung
durch das naßkalte Frühjahrswetter zumeiſt doch nur in
einigen davon beſonders betroffenen Lagen, allgemeiner
allerdings bei dem Winterrogen und den Slfrüchten wahr
zunehmen geweſen, indem erſterer mehrfach dünn und ſpitz
geworden iſt und eine rötliche Farbe angenommen hat.
Da er zur Zeit der Berichtsabgabe im mittleren und ſüd
weſtlichen Staatsgebiete mitunter bereits in die Ahren zu
ſchoſſen begann, hält man ihn vereinzelt nicht mehr zu einer
völlig guten Entwicklung fähig mindeſtens würde ſich ein
Ausfall am Strohertrage ergeben. Dem Rückgange des
Roggens hat man hier und da durch Anwendung von
Kunſtdünger entgegenzutreten verſucht, deren Erfolg aber
noch wenig erkennbar war.

h

Provinz und Amgegencdk.
FWeißenfels, 23. Mai. Der Plan zu den

Umbau der hieſigen Bahnhoſsanlagen iſt
öffentlich ausgelegt und wird in Kürze der landesbe
hördlichen Durchſicht unterzogen werden. Der Bahn
hof erhält zwei untertunnelte Bahnſteige. Der Güter
hahnhof wird weſentlich erweitert, weiterhin wird ein
Anſchlußgleis für die projektierte Bahnlinie Weißen
fels Roßbach- Mücheln vorgeſehen. Der Bahnhof
Corbetha wird zu einem großen Rangier
bahn hof ausgebaut. Mit der beabſichtigten Ver
tieſung plant die Regierung eine Verbreiterung der
jetzt 10 Meter breiten ſiskaliſchen Saalbrücke.
der Stadt wird bei Ausführung dieſes anf einige
Millionen Mark veranſchlagten Bähnhofsumbaus eine
Beitragsleiſtung von 300 000 Mk. gefordert

FNaumburg, 23. Mai. Der vor einiger Zeit
in Jlſenburg verſtorbene Paſtor o rke hat der Landes
ſchule Pforta 9000 Mk. vermacht. Die Zinſen dieſes
Kapitals ſoll ein

W

Von

Theologie ſtudlerender ehemaliger
Schüler dieſer Anſtalt erhalten.

Bad Köſen, 23. Mai. Der Skädteverband
der Provinz Sachſen, umfaſſend die Städte unter
10000 Einwohnern, wird ſeine diesjährige Haupt
verſammlung am 13. Juni hier abhalten. An dem
auf dem Gebiete der Rudelsburg errichteten Krieger
denkmal für die 1870/71 gefallenen deutſchen
Korpsſtudenten ſoll gleichfalls eine Ehrentaſel für die

in den deutſchen Kolonialkriegen gefallenen alten
Korpsſtudenten angebracht werden.

e Rudolſtadt, 23. Mai. Das Fröbelhaus
in Oberweißbach ſoll nun doch fallen, obwohl von
Fröbelfreunden bereits eine Sammlung zur Erhaltung
der Geburtsſtätte des großen Pädagogen eingeleitet iſt.
Der Kirchen und Schulvorſtand hat in einer erneuten
Sitzung beſchloſſen, das Haus niederzulegen.

Mühlhauſen, 211 Mai. Der Liſchler Ernſt
Vollrath erſchoß heute ſeinen zwei Jahre alten
Sohn und darauf ſich ſelbſt, als ſeine Frau auf
kurze Zeit die Wohnung verlaſſen hatte. Als Beweg
grund zu der Verzweiflungstat wird Furcht vor längerer
Arbeitsloſigkeit angenommen. Vollrath war ſeit einiger
Zeit ohne Beſchäftigung. Der zwanzig Jahre alte
Siegmund Poſſe verſuchte geſtern ſeine Mutter
mit einer Art zu erſchlagen. Poſſe wird, da er
geiſtig nicht normal iſt, in die Jrrenanſtalt zu Niet

daß die Beiſetzung einer Aſchenurne in einem Erb leben gebracht werden.

S
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praſſelten hernieder und richteten auf den Fluren enor
men Schaden an. In der Umgegend in den Nachbar

Schleiz, 22. Mai Zu der von uns in der
geſtrigen Nummer berichteten Mordſache in Tegau
wird noch berichtet, daß der Mörder Marlin Bo ger
aus Tegau in der roheſten Weiſe mit voller Über
legung den ſcheußlichen Mord an der Olga Pöllmann
ausführte. Bis um 10 Uhr iſt der Mörder noch
auf dem Maitanz in Burkersdorf lu ſtüg und guter
Dinge geweſen. Er muß mit großer Raffiniertheit
und Frechheit über ſein Opfer hergefallen ſein, und ein
furchkbarer Kampf muß zwiſchen beiden ſtattgefunden
haben. Das Haupthaar der Ermordeten war zum
Teil herausgeriſſen. Nach den am Halſe gefundenen
Spuren muß der Täter ſein Opfer furchtbar ge
wünwrgt und dann in den Tei ch geworfen haben.
An dem Anzuge des Mörders, den dieſer bei der Tat
trug, wurden Haare der Ermordeten gefunden. Darauf
hin iſt natürlich der Anzug in Beſchlag genommen
worden. Daß der Mörder keine Reue nach der
Dat gefühlt hat, beweiſt ſein freches und dreiſtes Aus
ſehen und Antworten am Abend des Tages, an dem
der Leichnam gefunden worden war. Er war vom
Bezirksarzt Dr. Franz an die Mordſtelle geholt worden.
Bei ſeinem Weggange von dort ſoll er ihm entgegen
kommenden Perſonen geſagt haben „Das iſt doch
lächerlich. Soll ich auch noch das Menſch in den
Teich geworfen haben, wo ich doch gar nichts mit ihr
zu tun hatte.“ Wie ſchon erwähnt, iſt der Mordgeſelle
jetzt leider verſchwunden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Mai 1908.

Ein gewitterreicher Tag war der letzte
Freitag für unſere Stadt und Umgegend. Nicht
weniger als zehn Gewitter traten im Laufe des
Tages auf. Nachdem ſich ſchon in den frühen Morgen
ſtunden ein gewaltiges Unwetter mit Sturm und Regen
entladen hatte, verlief der Vormittag ohne beſondere
Zwiſchenfälle. Aber kaum war der Mittag vorüber,
da umzog ſich der Himmel aufs neue und nun folgte
ein Gewitter dem anderen bis in die letzten Abend-
ſtunden hinein. Von der dritten bis zur ſechſten
Nachmittagsſtunde verfinſterte ſich der Himmel derartig,

daß überall Licht angezündet werden mußte. Kurz
nach vier ſetzte der Regen ein, Blitz folgte auf Blitz
Donner auf Donner. Dann trat eine kurze Pauſe
ein, der Himmel klärte ſich, aber gegen 7 Uhr ſetzte ein
weiteres Unwetter ein in Begleitung mit Hagel.
Hagelſtücke in der Größe einer kleinen Walnuß

dörfern wurden Hagelſtücke in der Größe von Hühner
eiern beobachtet. Sie ſauſten auch auf die Fenſter
ſcheiben nieder, aber nach den erhaltenen Meldungen
iſt hier der Schaden nur gering. Weit erheblicher iſt
der Verluſt, den das Hagelwetter treckenweiſe den fluren
und Obſtbäumen zugefügt hat. Namentlich die Getreide
felder, die Gärtnerelen und Gartenanlagen haben em
pfindlich gelitten. Das Getreide iſt nahezu vollſtändig
niedergeſchlagen und liegt wie gewalzt am Boden Von
den Bäumen wurden Zweige heruntergeſchlagen und
unſere Anlagen boten einen traurigen Anblick. Die
Obſternte dürfte, da die Obſtblüte in Mitleidenſchaft
gezogen wurde, empfindlich geſchädigt ſein. Gegen
8 Uhr umzog ſich der Hünmel von neuem in tief
ſchwarze Färbung. Die Gewitter erreichten ſcheinbar
jetzt erſt ihren Höhepunkt. Unheimlich blitzte es von
allen Seiten und Ecken, ſo daß nan annehmen konnte,
in einem Hexenkeſſel zu ſein. Der ganze Horizont ſtand
über eine Stunde lang vollſtändig in Flammen und
gewaltige Waſſermaſſen ſtrömten hernieder. Von
kleinen Pauſen unterbrochen währte dieſes Naturſchau
ſpiel beinahe bis in die zwölfte Abendſtunde. Erſt
dann trat Ruhe ein. Eine gewaltige Abkühlung war
die Folge dieſer Gewitter. Das Thermometer zeigte
am Sonnabend früh 7 Grad Reamnur und ſtieg im
Laufe des Tages nicht über 10 Grad Fröſtelnd zog
man die Kleidungsſtücke etwas feſter an ſich
Der angerichtete Schaden dieſer vorgeſtrigen Ge
witterſerie dürfte nach den eingelaufenen Meldungen
hier ziemlich bedeutend ſein. Außer dem, den das
Hagelwetter in Feld und Anlagen anrichtete und die
mancherlei Uberſchwemmungen, die die gewaltigen
Waſſermaſſen herbeiführten, wurden von der Ge
walt des Sturmes mehrere Bäume und Gartenzäune
niedergelegt. Ein Wirbelwind ſpielte namentlich
dem Schützenhaus Neubau empfindlich mit. Er be
wegte ſich vom hinteren Gotthardtsteiche in nordöſt
licher Richtung und legte hierbei von der Oſt und
Südfront des noch unbedachten Saalneubaues za.
20 Meter um. Laut krachend ſtürzte die eine Mauer
nach innen und die andere nach außen Perſönen wurden
nicht verletzt, da ſich die Bauarbeiter bereits vorher
wegen des Unwetters in Sicherheit gebracht hatten.
Von Blitzſchlägen iſt uns in Merſeburg nichts bekannt
geworden. Dagegen kötete der Blitz in den Nach
mittagsſtunden im nahen Schko pau ein Pferd. Der
Knecht, der das dem Rittergut Collenbey gehörige Ge
ſchirs führte, wurde bekäubt und erlitt eine rechtsſeitige

Lähmung. Er wurde ſofort nach Halle in das

Blitzſtrahl traf die Scheune des Fleiſchers Apelt in
Schkopau und deckte ſie nahezu vollſtändig ab ohne

zu zünden. Die weiteren Meldungen über Un-
wetter in Deutſchland finden unſere Leſer an
anderer Stelle.

Der hieſige Männer Turn- Verein unter
nimmt am heutigen Sonntag den 24. Mai ſeine
Frühjahrsturnfahrt. Die Teilnehmer ver
laſſen früh 6 Uhr 7 Minuten mittelſt der Eiſenbahn
Merſeburg und fahren über Großheringen nach
Dornburg. Nach dem Frühſtück auf der Dornburg
erfolgt der Abmarſch nach Teutenburg und von hier
geht es weiter nach Gohnsdorf, woſelbſt Mittagsmahl
gehalten wird. Die Wanderung erſtreckt ſich dann
noch über die Ruine Kunißburg, Kunitz und Jena
Von hier erfolgt abends 9 Uhr 7 Minuten die Rück
fahrt nach Merſeburg per Eiſenbahn, die Ankunft hier
ſelbſt 11 Uhr 46 Minuten nachts

Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
(E. V) eröffnet am heutigen Sonntag nachmittag
4 Uhr offiziell die Ruderſaiſon mit ihrem Anrudern,
beſtehend u. a. aus Taufe eines Rennvierers, Auffahrt
in den verſchiedenartigen Booten, die ſich bis oberhalb
des Scheitplatzes erſtrecken ſoll, Konzert uſw. Wie
man uns mitteilt, ſollen eine Anzahl auswärtiger
Ruderklubs ihr Erſcheinen zu der Feſtlichkeit zugeſagt
haben. Mehrere Vereine haben ſogar bei günſtigem
Wetter Boote zur Auffahrt gemeldet Mit dem An
rudern beginnt in der Merſeburger Ruder Geſellſchaft
nach beendeter Vorbildung der diesjährigen Anfänger
ſofort die ſtrenge Trainierarbeit der Rennmannſchaften
zu der am 12. Juli er. ſtattfindenden Saale Regatta
bei Bad NeuRagoczy bei Halle, an welcher ſich die
Merſeburger Ruder Geſellſchaft das erſte Mal offiziell
beteiligen wird. Wir wünſchen dem jungen ſtrebſamen
Klub viel Glück in ſeinen Unternehmungen und eine
weiterhin gute Entwickelung im Intereſſe dieſes durch
auts geſunden und kräftigenden Sports, vor allem aber
für das Anrudern gutes Wetter

Vereins und Vergnügungschronik: Der
Allgemeine Turnverein und der Turnverein „Roth
ſtein“halten heute Anturnen auf ihren Sommerturnplätzen
ab. Der Schwimmklub „Poſeidon“ veranſtaltet heute
vormittag ſein Anſchwimmen. Ausflüge unter
nehmen der Geſellſchafts Verein „Wilde Bande nach
Meuſchau (Schmidts Gaſthof) und der Geſangverin Jris“
nach Schkopau (Gaſthof Deutſcher Kaiſer). Tanzver
gnügen wird in Ahendorf, Bahnhof Niederbeung, Bün
dorf, Dörſtewitz, Leung und Schkopau Deutſcher Kaiſer)
abgehalten.

Fromme Wünſche
tut er auch ſeine volle Schuldigkeit. Jn wenigen kurzen
Wochen hat er die Welt gänzlich umgewandelt. Den
harten Boden bedeckte er mit einem weichen Teppich, aus
ſperrigem Geäſt ſchuf er ein dichtes Laubgewind. „Was
dürr war, grünt im Wehn der Lüſte, jung wird das alte
fern und nah.“ Von einem Tage zum andern ſchmückt die
Natur ſich ſchöner, man weiß gar nicht, was noch werden
mag. Hoch oben in den Zweigen ſtimmen die gefiederten
Sänger ihre Lieder an, und unten in der Laube ſitzen
Männlein und Fräulein und ſingen mit. Heißer und
raſcher kreiſt das Blut in den Adern des Menſchen, neue
Hoffnungen und neue Wünſche werden in ihm lebendig.
Jmmer üppiger ſchießen dieſe ins Kraut, weit mehr noch
als der Spinat im Garten und die Dotterblume im Teiche.
Mancher kann ſich kaum damit genugtun, er meint ſogar
die Märchenhelden überbieten zu müſſen. Wenn die
Phantaſie wild wird, ſo kennt ſie eben keine Schranken,
ſelbſt die zahmſte iſt ja ſelten beſcheiden. Natürlich ver
mögen ſich ſolche exotiſchen Gedankengewächſe faſt niemals
in wirkliche Gebilde umzuſetzen, ſie bleiben in den aller
meiſten Fällen nur fromme Wünſche.

Schade, daß man das Wetter nicht nach Belieben
geſtalten kann. Das wäre ein ganz idealer Zuſtand.
Freilich, ob man es allen recht machen würde, bezweifle
ich. Die Anſichten gehen in dieſer Beziehung viel zu ſehr
auseinander. Hier will man heitere Tage voll Luſt und
Sonnenſchein, weil man Wäſche zu trocknen hat oder an
einem fröhlichen Ausfluge teilnehmen möchte. Dort ſehnt
man ſich nach ausgiebigen Niederſchlägen, damit man den
Salat nicht ſelbſt zu begießen braucht. Heute ſagt eine
Bauerfrau auf dem Markte: Wir haben kein Futter, es
fehlt an Regen. Und eine Woche ſpäter ſpricht ſie: Das
Vieh mag nicht freſſen, es ſcheut ſich vor der Näſſe.
Nirgends herrſcht Einigkeit, ſobald es ſich um die Witterung
handelt. Und wollte man deshalb eine gemiſchte Kommiſ
ſion auf dem Rathauſe niederſetzen, ſo dürfte es wahr
ſcheinlich von ihr heißen So viele Köpfe ſo viele Sinne.
Die meiſte Ubereinſtimmung finden wir immer noch bei den
Landleuten, beſonders in der Unzufriedenheit. Daß ein
richtiger Agrarier nichts zu bemängeln hätte, iſt wohl kaum
jemals dageweſen. Aber ihre gewiſſen ungbänderlichen
Ideen über das, was ſein ſollte, haben ſie ebenfalls. Sie
wünſchen Feuchtigkeit und Wärme in geeignetem Wechſel
und in entſprechendem Maße, daß die Früchte des Feldes
ſich prächtig entwickeln können; und ſie wünſchen eine
tadelloſe Blütezeit und eine weder durch Hagelſchlag noch
durch andauernden Regen geſtörte Ernte, daß die vor
handenen Scheunen und Böden die Fülle des Segens nicht
zu faſſen vermögen Nun ich glaube, damit erklären wir
uns auch in der Stadt von Herzen einverſtanden, zumal
wir gerade in dieſer Richtung die Erfüllung unſerer
eigenſten Hoffnungen ſehen. Die Preiſe der unentbehr-
lichen Nahrungsmittel haben nachgerade eine Höhe er
ſtiegen, die zu des Lebens Behaglichkeit im entſchiedenſten
Widerſpruch ſteht. Würde nun ein ausgeſuchtes Sommer
wetter ungewöhnliche Ernteerträge bringen, dann hätten
wir vielleicht Ausſicht, endlich einmal wieder billig einzu
kaufen. Aber ich fürchte, das ſind alles nur fromme Wünſche

Wenn im Mai die Vöglein girren, dann zieht auch ein
Sehnen in das Herz des jungen Mägdleins ein. Es möchte
ſich ebenfalls ein Neſtchen bauen und mit ſorgender LiebeKrankenhaus Bergmannstroſt geſchafft. Ein weiterer

Der Frühling iſt da. Spät ram er, doch er kam Nun konmt die Ernte die Uns überreich entſche

vielmehr ein Mann. Aber der wird ſchon kommen, und die
Jungfraut ſchmückt ihn einſtweilen mit allen den Vorzügen,
die ſie in ihrer Frühlingsphantaſie auftreiben kann. Hübſch
muß er ſein und ſtattlich, vornehm und gebildet und in
erſter Linie reich, ſo reich wie möglich. Er wird ſie in ſein
prächtiges Heim führen, das jeglichen Anforderungen eines
verfeinerten Geſchmackes entſpricht und an Eleganz und
Bequemlichkeit die gerühmten Wohnungen ihrer beſten
Freundinnen übertriſft. Da werden ſie miteinander leben,
ſo zärtlich wie zwei Turteltauben und ſo glücklich wie die
beiden erſten Menſchen im Paradieſe. Sie hegt und pflegt
ihn, daß er ſich völlig verzaubert meint und nicht los
zukommen vermag aus dem Banne ihrer ſchönen Augen und
ihrer ſchmeichleriſchen Hände Er hängt nur an ihren
Blicken und kut alles, was er daraus ableſen kann, wozu
namentlich die Beſchaffung einer neuen Robe und eines
neuen Hutes gehört. Sie bedürfen keines Umganges als
ſich ſelbſt, die Außenwelt iſt ihnen vollſtändig gleichgültig,
Zechgenoſſen und Kaffeeſchweſtern exiſtieren für ſie nicht.
Das iſt fürwahr ein beneidenswertes Los, das ſich das
junge Mägdlein hier erträumte. Oder blieben es etwa
bloß fromme Wünſche

Die herrliche Frühlingsſonne lockt hinaus, Gottes
wunderbare Welt zu ſchauen. Das könnte man ganz gut
auch in nächſter Nähe haben, es iſt hübſch genug bei uns,
wenn man es nur ſehen will. Jntereſſanter iſt es indes
doch, einmal fremde Gegenden zu beſuchen. überdies ge
hört es zum guten Ton, und wer im Sommer zut Hauſe
bleibt, gilt als unfein. Ich beſchloß alſo beim erſten Lenzes
wehen, den kommenden Urlaub mit meiner Frau in den
Tiroler Bergen zu verbringen. Wir malten uns die Sache
prächtig aus, ſtudierten die Kursbücher und dieSchilderungen
von Land und Leuten und ſetzten eine ganze Reihe von
Ausflügen nach berühmten Punkten feſt. Wir ſchwelgten
förmlich in der Vorahnung von Freuden, die wir bis auf
den letzten Reſt auszukoſten gedachten. Nur über die Be
ſchaffüng der Mittel waren wir nicht recht. kkar. Mein
Gehalt warf nicht ſo viel ab, Wirtſchaftsüberſchüſſe gab es
nicht, und die Teuerungszulagen ſollten ja lediglich gegen
das Hungern ſchützen. Da blitzte ein helles Licht in mir
auf. Die Lotterie! Jch ſpielte ein halbes Viertel, das
müßte gewinnen! Hatten andere ſchon dummes Glück ge
habt, warum nicht auch ich Die Hauptziehung begann,
und mit fieberhaftem Eifer blätterte ich die Liſten durch.
Von einem Tage zum andern wartete ich auf einen Treffer,
ziterſt auf einen großen, dann auf einen kleinen, ſchließlich
ſetzte ich meine Hoffnungen noch auf die Prämie. Aber
nichts erhielt ich, Fortung beſcherte mir eine blanke Niete.
Mit einem Gefühl, das ſtark nach Katzenjammer ſchmeckte,
verlebte ich meinen ſchönen Urlaub daheim. Lotteriegewinn
und Reiſe waren nichts geweſen als fromme Wünſche.

Staatsſekretär Dernburg hat es gut, der iſt auf Reichs
koſten nach Südweſtafrika abgedampft. Zum Vergnügen
geht er allerdings nicht, er will ſich unterrichten und die
Kolonien in die Höhe bringen. Das iſt ſehr erfreulich,
denn bis jetzt opferten wir für ſie mehr Geld und Blut, als
wir eigentlich übrig haben. Aber ſte werden es uns nun
bald doppelt und dreifach erſetzen, das glauben alle recht
ſchaffenen Optimiſten. Togo erhält ſich ſchon ſelbſt, womit
es freilich unter den Töchtern de deutſchen Mutterlandes
eingig daſteht. Doch die Schweſtern werden ſeinem Beiſpiele
ſicherlich ſchnell nachfolgen, die gute Erziehung, die man
ihnen zur Zeit angedethen läßt, bürgt uns da D.

alle die aufgewendeten Mittel bei der Aus Jch ſehe
ſchon im Geiſte wie die Steppen Südweſtafrikas von zahl
loſen Herden deutſcher Viehzüchter wimmeln, wie ſich die
Niederungen Kameruns und Oſtafrikas mit ausgedehnten
Plantagen bedecken, und wie an den Abhängen des Kili
mandſcharo ſich ein land wirtſchaftlicher Betrieb an den
andern reiht. Ich ſehe ſchwerbeladene Schiffe mit wertvollen
Kolonialprodukten die Reede von Swakopmund und den
Hafen von Daresſalam verlaſſen und eine rege Dampfer
verbindung den Handelsverkehr mit Neuguinea und dem
BismarckArchipel aufrecht erhalten. Und wenn erſt die
Grde ihren Schoß öffnet und den ſuchenden Menſchenhänden
Gold und Diamanten ſpendet, dann wird ſich eine ſchier
unermeßliche Flut von Reichtum über die bedürftigen deut
ſchen Gaue ergießen. Es müßte denn ſein, es wären das
alles nur fromme Wünſche

Nun kommt zu der Genüſſe Zahl im Frühling noch die
Landtagswahl. Da werden wir erſt Wunderdinge erleben!
Da wächſt ſich der Zaunkönig zum Adler aus, und was
vorher eine Eule erſchien, das flötet jetzt wie eine Nachtigall.
Nie hört man lieblichere Töne als in dieſer Zeit, nie haben
ſich die ſtruppigſten Gefieder in gleich überraſchender Weiſe
geglättet. Unter leichter Hülle verborgen lauert freilich
mitunter auch heftiger Widerſtreit. Dann hackt wohl plötz
lich einer auf den andern ein, daß die Federn nur ſo fliegen
möchten. Doch das ſchadet nichts, denn im Kampfe iſt
Leben, und aus dem Kampfe entſpringt oft Leben. Könnte
das nicht auch jetzt der Fall ſein O ja, wenn alle, die da
zit verpflichtet und berufen ſind, auf dem Platze erſcheinen!
Bei einer einmütigen Beteiligung der geſamten liberalen
Wählerſchaft würde der Sieg nicht zweifelhaft ſein und
Preußen einen Landtag erhalten ganz nach dem Herzen
des Volkes. Dann wäre es nur eine Frage der Zeit, und
das widerſinnige und veraltete Wahlrecht käme dahin, wo
hin es gehört, in die Rumpelkammer. Aber einſtweilen
ſind das nichts als fromme Wünſche. R.
Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen.

8 Carsdorf, 20. Mai. Die „Querfurter Ztg.
ſchreibt: „Das Vaterland iſt gerettet. Alle
waren ſie gekommen. Die abgeſtempelt konſervativen
Vertrauensleute des Kreiſes Querfurt. Man ſah den
Herrn Landrat des Kreiſes und den Herrn Oberwacht
meiſter, viele Amtsrichter und Ortsvorſteher, ja auch
konſervative Lehrer ſah man. Und ſchließlich erſchienen
in Automobilen und ſchönen Karoſſen die Granden“
unſerer heimatlichen Erde. Freude lag über ihren
Geſichtern ob ſolcher impoſanten Verſammlung. Herr
v. Helldorff- St. Ulrich lobte Preußen über den
grünen Klee. Es ſei auch in der abgelaufenen Periode
des Landtags von ihm und der konſervativen Mehrheit
ſo vieles und ſchönes geleiſtet worden. Wie bisher
ſo wolle er auch weiter wirken für Preußens Größe
und alle ſeine Stände. Wer's nun nicht glaubt, der
zahlt n Taler! Herbeigeeilt war auch der vom patrio
tiſchen Verein in Merſeburg nominierte zweite Kandidat

darin walten. Dazu gehört natürlich ein Männchen oder der Konſervativen, Herr Landrat Graf d Haußon-
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In das Genoſſenſchaftsregiſter beta. den
BeamtenWohnungsVerein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haſtpflicht, iſt heute eingetragen Der Bau
kommiſſar Karl Brandenburg iſt aus dem
Vorſtande ausgeſchieden.

Merſeburg, den 20. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 4

Wieſenverpachtung
in Meuſchau.

Die diesjährige Grasnutzung von za.
30 Morgen in Meuſchauer Flur an der
Luppe gelegenen, zur Meuſchauer Mühle
gehörigen Wieſen, ſoll

Eonnabend den 30. d. M.,
nachmittags 6 Uhr,

im Schmidtſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
in einzelnen e verpachtet werden.

iehard Krämpf.
Wohnun S Stuben, Kammer, Küche

Nähe der Kaſerne ſofort
oder 1. Juli geſucht. Offerten mit der
Aufſchrift Wohnung“ bitte im Hotel
„Goldne Sonne“ abzugeben.

J leineres Wohnhaus
in gutem Zuſtande iſt für 3700 Mark bei
1300 Mark Anzahlung per I. Oktober 1908
zu verkaufen. Reflektanten wollen Offerten
unter A W 100 in der Exped. d. Bl.
niederlegen

Hausverkaut.
Ein gut verzinsliches, in ſchöner ver

kehrsreicher Straße gelegenes

Wohnhans mit Laden,
Toreinfahrt, großem Hof, Pferdeſtall uſw.
ſoll krankheitshalber ſobald als möglich
unter günftigen Zahlungsbedingungen ver
kauft werden. Näheres bei

Wilh. Hirsehfeld, Hälterſtr. 36
(am Damm).

I. 15 000 Mark
als 2. Hypothek (nach 25000 Mk., Wert
50000 Mark auf hochherrſchaftliches Wohn
haus am hieſigen Platze vom Eigentümer
ſelbſt per 1. Juli oder 1. Oktober geſucht.
Gefl. Offerten unter Z. 15 befördert die
Exped. d. Bl.
Ein zweſsſtziger Spor wagen e
billig zu verkaufen kl. Sixtiſtr 6 T I.

Gute Speiſekartoſfeln

u. noch mehrere Zir. Futterkartoffeln

verkauft noch
Er. Bohle, kl. Sixtiſtraße l.
ſeue Haſta-Kartoffeln,

ff. Matjes-Heringe,
ff. marinierte Heringe

Carl Rauch.
Größte Auswahl in

neueſter Muſter empfiehlt

billigJ. weibgen.
Eine Partie Reſter ver

kaufe weit unter Preis
Cfenbeinſeife mit Cleſant,

von Günther
Haußuer,
CEhemnttz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zu

haben in Merſeburg bei
Htto Klbert. Brau Aug. BergerGtto Olasse Oarl Bekkavdlt.
Carl ler War. Gustav Wuss.Theodor anke. Rich. SelmarCarl Henniecl e

w. Branz ervfurth.
Hduard Kämmerer-Wilhelm Kötteritzseh.

Gastav Köppe- Carl Kumclt.
Marie Lotzing-

Paul Näther Nacht.
mann. Theodor Sieber.

Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäter.

Robert Schulze.
Richard Schurig. C. Teubev.

Otto Teichmanm-
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel.

en. ort

Zur Gründung eines

Verkehrsvereins
für Merſeburg und Umgegend

zum Zwecke der Vertretung der Jntereſſen von Jnduſtrie und
Handel laden die Unterzeichneten die Jntereſſenten zu einer

Freitag den 29. Mai 1908, abends 8 Uhr,
in „Müllers Hotel“ zu Merſeburg

ſtattfindenden Verſammlung ergebenſt ein.
Merſeburg, den 22. Mai 1908.

Carl Berger Martin Blancke. Vritz Engel.
Gustav Gram sem. OsKar Leberl. Dr. Rademacher.

Paul Thiele.

Achtung
Wollen Sie Geld ſparen,

ſo kaufen Sie

Cmaille- Waren
im EmailleSpezial Geſchäft von

Hugo Becher,

Fahrrnderu. Nähmaſchinen.
Vertreter

A. Erdmaunn,
Merſeburg, Stufenſtraße 4

Halle a S Leipzigerſtr. 58

Vurkſärke
für Kinder von Mt. 0,65 bis Mk.
für Damen von Mk. 1, bis Mk. 4
für Herren von Mk. 1,50 bis Mk. 10,

Touriſtenſtöcke,
Feldſlauſchen,
Trinkbecher,
Feldſtühle,

Hängematten
in größter Auswahl.

Spielwarenkaus
Wilhelm Köhler.

Mitglied des RabattSpar- Vereins

Prachtkinderwage e
auf u niederbewegend,

crhaſten Sie eſegant zum Fabrikpreiſe 10 Prozent Rabatt,

Wanne Aulius Tretbar, Grimma 518.

Scehmalestrasse 2 und Veke an der Geisel.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Jecler Damenhut im Fenster kostet:
Serie J 3,90, früherer Preis bis 10,50,
Serie II 4,90, früherer Preis bis 12,50.
Burgstrasse 6 im Putzgeschaft.

Kinderhüte in grosser Auswahl

Ein Deichſelträger allein
den Zweck mieht, nur wenn Sie

F s. W
erfüllt an Jhrer Mähmaſchine

Merſeburg
hält Sonntag den 24. Mai d. J. nachnt.

von a4 Uhr an, ſein
1. Preisschiessen

im Reſtaurant „Zum Merſeburger Raben“
ab. Jeden Sonntag von nachmittags

24 Uhr an
Vereins u. Gastschiessen,.

Der Vorſtand.

Solls

Lenkvorriehtung
verwenden. Selbige vermeidet alle lästigen
Stösse und Nackensehläge bei den Pferdem.

Albert Schmöcdkt,
Schmiedemeiſter, Löpit

Die Turnſtunden finden
von jetzt ab auf dein

Sommerturnplatz
vor dem Klauſentor ſtatt.
Turner u. Jugendturner
jeden Dienstag u. Donners
tag abend 429 Uhr

Nähmaschinen, Fahrräder,
Motorräder

j TurnerinnenFabrik en jeden Montag abend 8 Uhr.gegr. 1872 rperter Turn Spielejeden Sonntag Vormittag von 29 Uhr ab.
Anmeldungen werden während der

Ubungsabende entgegen genommen

Zur guten Onuelle.
Aal in Gelee, friſch eingekocht.

pestes Fabrikat

Vertreter Fritz Wegner, Georgstr. 8.

Sämmtliche Neuheiten in
Herren-, Knaben und Jüoglings-Anzügen,

Hosen, Westen und einzelne Jacketts
ſind in überraſchender Altswahl am Lager.

Krbeiter- Garderobe
jeder Art und dauexhaft.

e Leichte Sommer Hosen und -ſoppen
in Loden und Waſchſtoff einpfiehlt zit konkurrenzlos billigen Preiſen

Paa, Merseburg,
BRossunarkt D.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Wix zahlen 1900 Mark ſofort in bar
und 15 Proz. vom Reingewinn für eine

neue gewinnbringende Erfindung oder Jdee-
Offerten erbeten an Patentbüro

Wagner Frast,
Caſſel, kl. Roſenſtraße

Wäsche zum Plätten
vird angenommen Anneunſtr. 15, 1 Tr.

Zum T. Juni wird ein junges Mädchen

als Auſwartungg S j n ſene ſucht Halleſcheſtr. 16. 1 TrEin überzähliges ſtarkes Ein kleines Haus, geſuStert wird ſofort zu kaufen Schwarzer SammetgürtelArbeitspferde es ehe eeeee
Hermann Wenzel.

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. Exped. d. Blattes Marienſtraße 1, part.

m

Teranworttiche Redaktion, Drick und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Minner Turnbekeſn.
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gewährt einen troſtloſen Anblick.
die Landwirte an ihren vernichteten Feldern Von

h Nacht die hieſige Gegend heim.

ville. Er drohte Vernichtung den Warenhäuſern.
Dieſe Großbetriebe mag er nicht leiden. Ob er
auch ein Geſetz zur Bekämpfung der Großbetriebe
in der Landwirtſchaft im Landtage einbringen
wird, darüber ſchwieg er ſich aus. Jm übrigen
iſt der Herr Graf dafür, daß Preußen ſo bleibt wie es
iſt. Auch er findet es ſchön und herrlich und will ins
beſondere, daß der chriſtliche Charakter des Staats ge
wahrt bleibt. Beide Herr von Helldorff und Herr
Graf d'Houßonville waren darin noch einig, daß eine
Anderung des preußiſchen Wahlrechts ganz
und garnichtim Intereſſe der konſerv. Par
ten ardon im ntereſſe des Volkes
liege. Man fühlt ſich wohl bei dieſem „Wahl-
recht und will dafür ſorgen, daß es erhalten bleibt.
Nachdem Herr Schurige Spielberg ſich noch einver
ſtanden erklärt hatte mit der Aufſtellung der beiden
Herren als Kandidaten für die bevorſtehende Landtags
wahl, war alles in ſchönſter Ordnung. Die beiden
Herren werden gewählt werden. Man freute ſich ſchon
des „Sieges“ und in den Reihen der bürgerlichen
Vertrauensmänner herrſchte allgemeine Freude, daß es
gelungen war, zwei Träger adeliger Namen als Volks
vertreter zu gewinnen. Es iſt ja auch ſchließlich mit
einfach bürgerlichen Männern kein Skaat zu machen!

Wetterwarte.
24. Mai Abwechſelnd heiter und wolkig, kühlere

Nacht, mäßig warme Tagestemperatur, meiſt trocken
25. Mai Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl, Tag

wärmer als am 24. Mai.
[]q(ngrctTrTSCCCCCC&KLC&;:dt r dc-5-]kT]TC]ÄT7ßC4*TÖ” -[NM“M““MſkCchſosvaorosSr----——

Mai-Gewäitter,
Das ganz außergewöhnlich ſchwere Hagel

wetter, das am Freitag über die nähere Umgebung
unſerer Stadt niedergegangen iſt, hat auch ſonſt noch
viele Städte und Landſchaften Deutſchlands ſchwer
heim geſucht. Von der großen Zahl der uns vor
liegenden Unwettermeldungen geben wir folgende
wieder
Mücheln, 22. Mai. Schwere Unwetter haben im
Laufe des heutigen Tages das geſamte Geiſeltal
heimgeſucht. Furchtbar war das Hagelwetter,
welches etwa zwei Stunden, von 4 bis 6 Uhr nach
mittags, wütete und an den Fluren und Obſtbäumen
großen Schaden anxichtete. Die Hagelkörner fielen in
einer Größe wie Taubeneier, einzelne ſogar wie

Huühnereier. Das Getreide iſt niedergeſchlagen und
Verzweifelt ſtehen
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den Obſtbäumen wurden große Zweige abgeſchlagen
dicht geſät lagen ſie auf den Straßen und hinderten

teilweiſe den Verkehr. Mehrere Bäume wurden von
der Gewalt des begleitenden Orkans entwurzelt. Die
Obſternte gilt für dieſes Jahr infolge des Unwetters
als ſtark beeinträchtigt. Noch nicht zu überſehen iſt
auch der Schaden, den die gewaltigen Waſſermaſſen
angerichtet haben. Die Straßen waren einige Zeit
überſchwemmt und die Felder und Wieſen ſind auf
große Strecken verſchlämmt. Die Geiſel hatte einen
gewaltigen Umfang angenommen und überſchwemmte
ebenfalls weite Gebiete. Von Blitzſchlägen, die
größeren Schaden anrichteten, iſt bisher nichts bekannt

geworden. In der Zentrale der Grube „Chriſtoph
Friedrich“ ſchlug der Blitz allein fünfmal ein, ohne
glücklicherweiſe zu zünden. Ein Arbeiter wurde be
täubt und zog ſich beim Fallen einen Armbruch zu.

Torgau, 23. Mai. Ein furchtbares Ge
witter ſuchte geſtern abend und in der vergangenen

Die Hagelkörner

erreichten teilweiſe die Größe von Hühnereiern und
richteken an Wohnhäuſern, Getreidefeldern und Obſt
gärten großen Schaden an. Viele hundert Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert. Die Straßen der
Stadt wurden durch einen Wolkenbrüch voll
ſtändig unter Waſſer geſeht. Bei Doberſchütz
wurde auf der Strecke Halle Guben der Bahn d am in
unterſpült, ebenſo bei der Station Kämmereiforſt.
Der Verkehr ſtockte gänzlich und konnte erſt heute
morgen gegen 6 Uhr wieder aufgenommen werden.
Beſonders arg in Mitleidenſchaft gezogen wurden die
Getreidefelder bei Dommitzſch und Pretz.

Exrfurt, 23. Mai. Aus allen Teilen Thürin
gens laufen Meldungen über heftige Gewitter ein,
die durch ſchwere Wolkenbrüche und Hagelſchläge be
deutenden Schaden angerichtet haben. Das Saale
tal wurde beſonders ſtark heimgeſucht. Die Lauf
gräben überfluteten und ſchwemmten große Erdmaſſen
fort. Auch in Gotha war das Unwetter heftig. Am
Kloſterplatz ſtand das Waſſer in Wohnungen und
Läden einen Meter hoch. Die Feuerwehr war
in ſieberhafter Tätigkeit. In der Auguſtinerkirche muß
morgen der Gottesdienſt ausfallen, weil infolge von
Uberſchwemmungen das Innere der Kirche verſchlammt
und verſandet iſt. Der Blitz hat an verſchiedenen
Stellen gezündet. In Dölau ſchlug der Blitz in
den Webſaal der Fabrik von Kahle und zündete. Es
gelang aber, des Feuers Herr zu werden.

Jenga, 22. Mai. Schwere Gewitter mit Hagel
ſchlä g haben heute im Sagletal großen Schaden
angerichtet. Der Blitz hat in zahlreichen Ortſchaften
eingeſchlagen. Infolge eines Wolkenbruchs
iſt der Perſonenzug 428 NaumburgSaalfeld zwiſchen
Dornburg und Camburg auf der Strecke ſtehen
geblieben.

Eiſenach, 23. Mai. Schwere Gewitter mit
Hagelſchlag und wolkenbruchartigem Regen haben im
Werratale großen Schaden angerichtet. Nament
lich die Obſtbaumblüte hat durch das Unwetter
ſtark gelitten.

Letpzig, 22. Mai. Ein ſchweres mit Hagelſchlag
verbundenes Gewitter, das um 6 Uhr abends nieder
ging, hat vielfachen Schaden angerichtet. Zahlreiche
Straßenlaternen und Fenſterſcheiben wurden durch
walnußgroße Hagelkörner zertrümmert. Auch
Wald und Flur haben ſehr gelitten.

Kaſſel, 22. Mai. Ein neues Gewitter iſt über
Kaſſel und die Provinz niedergegangen. Hagel und
ein orkanartkiger Sturm richteten großen Schaden an.

Köln, 22. Mai. Die geſtern und heute über dem
Mittelrhein niedergegangenen Unwetter haben größeren
Schaden angerichtek, als bisher zu überſehen war. Jm
Diſtrikt Koblenz-MülheimUrmitz ging ein Wolken bruch
nieder. Der Schutzdamm oberhalb Mülheim ſtürzte ein.
Die Waſſermengen wälzten ſich verheerend über den Ort,
ſo daß die tiefer gelegenen Häuſer ſchleunigſt geräumt werden
mußten. Die Bewohner konnten kaum das Leben retten.
Alle Frucht iſt vernichtet. Die Feldflur bei Baſſen
heim bietet einen ſchrecklichen Anblick. Bei Rübenach
mußten gleichfalls die Bewohner in die oberſten Stockwerke
flüchten. Bei einer Fahrübung mehrerer Batterien eines
Feldartillerieregiments wurden morgens die Pferde durch
das ſchwere Hagelwetter ſcheu und ſtürmten in wilder Haſt
von dem hochgelegenen übungsplatz hinab, wodurch mehrere
Mannſchaften verletzt und eine große Anzahl Pferde ver
wundet wurden. Hilfsmannſchaften wurden aus dem
Koblenzer Lazarett an die Unfallſtätte abgeſandt.

Brüſſel, 23. Mai. Die ungeheuren Gewitter, die
vorgeſtern von frühmorgens bis in die ſpäte Nacht ſich über
ganz Belgien ununterbrochen entluden, führten ſchwere
Hagelſchläge und Wolkenbrüche mit ſich und
richteten bedeutenden Schaden an. Mehrere Gebäude, die
unterwaſchen waren, und ein Straßenviadukt ſtürzten ein,
Gärtnereikulturen wurden vernichtet. Der Blitz er
ſchlug in verſchiedenen Orten fünf Menſchen.

Neueste Nachrichten.
Leipzig, 23. Mai. H. T. B.)

der heute vor dem Reichsgericht be
endeten Reviſions- Verhandlung des Har
den-Prozeſſes erkannte der Senat ge
mäſßz dem Antrage des Reichsanwalts
wegen der Nichtvereidigung des Zeugen
Hausmeiſter Geritz, der Reviſion ſtatt
zugeben. Das Urteil des Landgericht
Berlin wird aufgehoben und der Prozeß
an die Vorinſtanz zurückverwieſen.

London, 23. Mai. Die ſüd deutſchen Bürger
meiſter, über deren Aufenthalt in London wir wiederholt
berichteten, waren geſtern im Manſion Houſe zu Gaſte.
Auf den Toaſt des LordMayors antwortete Oberbürger-
meiſter v. Borſcht (München), Deutſchland hege nur Be
wunderung für den Fortſchritt Englands in der ganzen
Welt, und wies auf deutſche Künſtler wie Händel und
Holbein hin, die von England herzlich aufgenommen
worden ſeien. Oberbürgermeiſter Adickes (Trank-
furt a. M. toaſtete auf Londons ſtädtiſche Einrichtungen
Und hob hervor, daß London ſo überwältigend ſei wie ſein
Willkommen. Deutſchland und England ſeien ſo eng mit
einander verbunden, daß es unmöglich ſei anzunehmen,
daß ſie Feinde ſein könnten. Lord Fitzmäuride brachte
einen Toaſt auf den LordMayor aus und gab ſeiner Be
friedigung über den Beſuch der ſüddeutſchen Bürgermeiſter
Ausdruck der dem Auswärtigen Amt ſehr angenehm ſei-

Petersburg, 283. Mai. Der perſiſcherüſſiſche
Grenzkonflikt iſt in eine ernſtere Phaſe getreten.
Geſtern hatte Miniſter Jswolski beim Zaren eine längere
Audienz. In der heufigen Unterredung Jswolskis mit
dem perſiſchen Geſchäftsträger erklärte der Miniſter ſich
mit dem Aufſchub der Antwort Perſiens auf das ruſſiſche
Ultimatum nicht einverſtanden und machte die Entſcheidung
vom Statthalter des Kaukaſus, Grafen Woronzow
Daſchkow, abhängig

New-York, 29. Mat. Ein Straßenbahnwagen
auf der Brooklyner Brücke wurde unlenkbar; alle Wagen
vor ihm gingen in ſchnellſte Fahrt über, konnten aber
krotzdem einen Zuſammenſtoß nicht vermeiden, ſo daß am
Brückenende drei gefüllte Wagen krachend inein
ander fuhren. über zwanzig Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Der Generalanwalt begann gegen
den Willen Rooſevelts den Prozeß gegen die Newhaven
Bahn wegen ungeſetzlicheir Frachtenmonopols. Der
Präſident verſuchte die Sache zu inhibieren, aber der
Generalanwalt drohte, im Falle der Niederſchlagung der
Angelegenheit ſeinen Abſchied zu nehmen.

Berliner Getreide- und Prodnktenverkeh,
Berlin, 22. Mai. Trotz des allgemein als günſtig

aufgefaßten Saatenſtandberichtes Preußens und der warmen
Witterung konnte Brotgetreide die geſtrigen Schlußpreiſe
ziemlich gut behaupten, da ſowohl die argentiniſche Aus
fuhr, die kleiner als in den letzten Wochen war, als auch die
unveränderten, teils höheren Forderungen von dort ſowie
die höheren amerikaniſchen Notterungen den Markt ſtützten
In Weizen wie auch in Roggen blieb jedoch das Geſchäft
klein. Später machte ſich auf ſchwächeres Liverpool und
ſtärkeres Angebot eine Neigung zur Abſchwächung geltend
Hafer und Mais waren ſtill und wenig verändert. Rüböl
preishaltend. Wetter.

Weizen lok. inl. 218,00-221,00 Mk., Mai 223,50 Mk.,
Juli 219,75- 219,00 Mk., Sept. 195,75- 195,25 Mk. Be
hauptet.

Roggen lok. inl. 192,00-194,00 Mk., Mat 197,75 Mk.,
Juli 193,00 192,50 Mk., Sept. 178,25-177,50 Mk. Matter-

Hafer fein 175,00-182,00 Mk. do. mittel 165,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00 bis
164,00 Mk., Mai 163,75 163,50 Mk., Juli Mk., Sept.

Mk. Matter.
Mais amerik. mix 173,00-176,00 Mk., do. runder

165,00 168,00 Mk. Mai 158,75-158,50 Mk., Juli Mk.
Ruhig.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25--29,00 Mk. Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 24,40-27,00 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Mai 76,00-76,10 Mk., Okt.

68,60 68,80 Mk., Dez. Mk. Feſter.
Gerſte inl. leicht 151,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 160,00-172,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 146,00-150,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
u

Anzeigen.
Zu erfragen

Kleine Wohnung 1. Juli zu beziehen.

tröſtende Begräbnisrede.
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Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Dank.

Für die wohltuenden Beweiſe herzlichſter
Teilnahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes ſage ich nur auf dieſem Wege, zu
gleich im Namen aller Hinterbliebenen,
innigſten Dank.

Merſeburg, 22. Mai 1908.
Frau Henriette Klee geb. Pieritz.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

u wen e m Swelcher uns durch herbes Schickſal ſo plötz-
lich entriſſen wurde, fühlen wir uns ver
anlaßt, allen unſern herzlichſten Dank zu
ſagen, welche ſich uns in unſerm Unglück
hilfreich zur Seite ſtellten. Herzlichen Dauk
dem Herrn Paſtor Duval für ſeine liebreiche

Herzlichen Dank
dem Herrn Kantor und der lieben Schul
jugend für den Geſang und das Geleit zu
ſeiner Ruheſtätte. Ferner Dank allen,
welche ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen
ſchmückten. Möge Gott allen ihre Liebe
vergelten und ſie vor ähnlichem Schickſal
bewahren.

Die tieftrauernde Familie:
Cuxtuy Könler, Körbisdorf

Wieſen Vervachtung,

Montag den l. Juni, nachmittags
6 Uhr, ſollen im Gaſthof zu Wallendorf
die Wallendorfer Gemeinde und Kirchen
wieſen öffentlich meiſtbietend bei Hälfte An
zahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Wallendorf, den 22. Mai 1908.
König Ortsrichter.

Haus und Crundstüeſs-
Verkauf.

Freitag den 29. Mai,
nachmittags 6 Uhr,

ſoll im Gaſthof zu Wallendorf das Franz
Senf gehörige Grundſtück Nr. 19 in
Wallendorf, als: Wohnhaus, Scheune,
Stallung und Garten ſowie za. 15 Morgen
Acker und Wieſe, welche in den Fluren
Wallendorf, Kriegsdorf und Wegwitz ſich
befinden, ſowie ein leichter Zweiſpänner-
Wagen mit Kaſten und Ernteleitern öffent
lich verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Wallendorf, den 22. Mai 1908.

Der Beſitzer.

Herrschaftliche l. Etage
verſetzungshalber zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. kl. Ritterſtraße 14.

ſuch FJunge leute e
erfragen Neumarkt 76.

Preußerſtraße 10.
Eine Wohnung iſt zum 1. Juli zu be

ziehen Vorwerk 18freundliche Schlafstellen
für 2 Leute offen Grüneſtraße 4.
n e Se Meer wird an e

großer Raum zur Vinrichtung

eines Kinematographen geſucht.

Gaſtſtuben und Säle werden bevorzugt.
Offerten unter „Kinematograph“ an die
Exped. d. Bl

Jch bin willens, mein

Milchgeſchäft
ſofort zu verkaufen. H. Schmidt, Wallendorf.
Gehrauchtes Soſn und Poſſterſtuhl

billig zu verkaufen Unteraltenburg 7.
Gute alte Bratsche (Viola)

verkauft Weitgenſelſerſtr. 39 III.

a chenverkauft Neumarkt 78 Eingang Haustür.

Kuh mit Kalh
ſteht zum Verkauf
Günthersdorf Nr. 15

Die welt berühmten
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel-

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
güte feſte Ware, zu billigſtPreiſen et m
R. Schmidt, Markt ſ.
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Zweite Beillage.

Gerichtsver handlungen
Plauen, 21. Mai. Für ſeine Unachtſamkeit

ſehr ſchwer beſtraft wurde ein junger Schneidergehilfe, der
am dritten Oſterfeiertag auf einem Ausfluge im Walde
bei Helmsgrün ſich eine Zigarre angezündet und das
brennende Streichholz, ohne es zu verlöſchen, weg
geworfen hatte. Das trockene Gras, in das es gefallen
war, geriet in Brand und es entſtand ein Wald
brand, der einen Schaden von 3000 bis 4000
Mark anrichtete. Der unvorſichtige junge Mann wurde
vom hieſigen Landgericht zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Fall ſei zur Warnung
mitgeteilt.

S Mit einer eigenartigen Angelegenheit
hatte ſich am Montag die Strafkammer zu Braunſchweig
zu beſchäftigen. Jm Jahre 1906 trat in dem kleinen Orte
Negenborn eine Krankheit auf, von der im Laufe der Zeit
nahezu 100 Perſonen heimgeſucht worden ſind. Der wahre
Charakter der Krankheit, die ſich in heftigen Schmerzen,
krampfartigen Zuſtänden und mehr oder weniger ſchnell
zunehmenden körperlichen Verfall äußerte, blieb unbekannt,
bis im Januar d. J. im Holzminder Krankenhaus bei einer
Frau R., die von der Krankheit befallen war, Bleivergiftung
feſtgeſtellt wurde. Die ſeingeleitete Unterſuchung führte
zu der Entdeckung, das der Mühlenbeſitzer Kraus in
Regenborn die Mahlſteine mitBlei hatte ausgießen laſſen, um
ſchadhafte Stellen auszubeſſern. Die Unterſuchung des
beſchlagnahmten Mehles ergab, daß beim Mahlen des
Getreides ein Zerreiben des Bleies erfolgt und Teile davon
ins Mehl gelangt waren. Es wurde deshalb gegen den
Mühlenbeſitzer Anklage wegen fahrläſſiger Tötung
erhoben. Die Strafkammer verurteilte den Mühlen
beſitzer Kraus wegen fahrläſſiger Körperverletzung und
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu ſechs
Wochen Gefängnis. Die menſchliche Geſundheit
ſcheint dort ſehr niedrig im Kurs zu ſtehen.

Vermischtes.
(Der Prinzregent von Bayern in Berchtes

gaden.) Der Prinzregent von Bayern hat, in Berchtes
gaden angelangt, alsbald die Einführung einer elek
triſchen Bahn vom Bahnhof Berchtesgaden nach dem
Königsſeeund der Motorſchiffahrtaufdem Königs
Fee genehmigt. Der Prinzregent hat am Dienstag ein ſeit
15 Jahren nicht mehr geſehenes Schauſpiel in Berchtesgaden
erlebt, den ſogenannten trockenen Holzſturz, bei dem
300 Kubikmeter Holz vom Hochgebirge in den Königsſee
hinabgelaſſen wurden, um von dort aus weitergeflößt zu
werden. Zahlreiche Fremde wohnten dem intereſſanten
Schauſpiel bei.

Vom Grafen Zeppelin.) Graf Zeppelin beab-
ſichtigt am Bodenſeeufer ein größeres Gelände käuflich zu
erwerben, um dort ſeine geronautiſchen Verſuche fortzuſetzen.
Er ſucht Teilnehmer zu gewinnen zur Gründung eines
Unternehmens, deſſen Leitung er dann ſelbſt übernehmen
werde. Graf Zeppelin hat in Langenargen ſchon die
nötigen Unterhandlungen gepflogen, doch iſt die Sache bis
jetzt daran geſcheitert, daß bezüglich der Erwerbskoſten eine
Einigung noch nicht erzielt werden konnte. Der Graf hofft
indeſſen noch entſprechendes Entgegenkommen zu finden.

(Skandalöſe Erpreſſungsmethode der
amerikaniſchen Polizei. Jn New Jerſey (Nord
amerika) auf einer einſamen Farm fand man den Farmer
Sheppard und deſſen Frau ſowie deren Dienſtmäd-
chen Jennie Wendy tot auf. Alle drei waren auf grau
ſame Art und Weiſe ermordet worden. Die Polizei
verhaftete einen tſchechiſchen Bauern namens Zaſtera, der
aber ſeine Unſchuld beteuerte. Die Polizei aber war von
ſeiner Schuld überzeugt nnd verſüchte ihn zu einem Ge
ſtändnis zu zwingen. Zunächſt zwang man Zaſtera, das
Gewehr in die Haud zu nehmen, mit dem der Mord began
gen worden war. Darauf mußte er das blutbefleckte Hemd
des ermordeten Sheppard anziehen und ſchwören, daß er
den Mord nicht begangen habe. Er wurde dann plötzlich
vor die Leichen der drei ermordeten Perſonen gebracht und
gefragt, ob ſie nicht durch ihn abgeſchlachtet würden Dieſe
und aähnliche Methoden wurden angewendet, bis Zaſtera

ff. Apfelwein vom Faß
a Liter 30 Pf.,

ff. Veißwein vom Faß
a Liter 85 Pf.

Carl Elkner,
Markt 22.
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ſich zu einem Geſtändnis beguemte. Nun aber ſtellte es
fich heraus, wie die Daily News aus NewYork meldet,
daß Zaſtera den Mord gar nicht begangen hat, ſondern daß
er gänzlich un ſchuldig an dem Verbrechen iſt.

(Großes Aufſehen) erregte nach dem Einſturze
der Stadthalle in Görlitz das Bekanntwerden des Ver
ſchwindens der Sehringſchen Baupläne in der
erſten Bauzeit, die ſpäter erſetzt worden waren, doch nicht
vollſtändig. Jetzt legte ein Unbekannter auf den Schreib
tiſch des Stadtrats Kux die verſchwundenen Zeichnungen
nieder.

Gerhaftete Kirchenräuber.) Die beiden Kir
chenräuber, die vor einigen Wochen in die Kirche von
Hamm einbrachen und dabei den Schutzmann Parian,
der ſie überraſchte, durch Revolverſchüſſe töteten, ſind in
Brandenburg verhaftet worden, wo ſie Stellung als
Hausdiener angenommen hatten. Die Braut des einen der
Räuber hatte Anzeige erſtattet

(Zeiterſparnis in der modernen nduſtrke.)
Hierüber ſchreibt die Zeitſchrift der Geſellſchaft der Natur
freunde, „Kosmos Im Ergänzungsband ſeiner „Deut-
ſchen Geſchichte“ weiſt Profeſſor Dr. K. Lamprecht nach
drücklich auf die gewaltigen Abkürzungen der Zeit hin,
welche die moderne Induſtrie für ihre Erzeugniſſe herbei
zuführen gewußt hat, und die alle eine hohe wirtſchaftliche
Bedeutung haben. Zeit iſt ja bekanntlich Geld. Nür ein
paar Beiſpiele Beim Pflügen verhält ſich Handarbeit zu
Maſchinenarbeit wie 1 37, bei der Nadelfabrikation wie

39, beim Garnſpinnen wie 164. Und nicht minder
gewaltig ſind die Zeitunterſchiede da, wo chemiſch wiſſen
ſchaftliche Verbeſſerungen älterer Verfahrungsarten einge
treten ſind. Wurden z. B. 10 Tonnen Roheiſen durch das
Herdfriſchen früher in 3 Wochen in ſchmiedbares Eiſen um
gewandelt, ſo werden ſie dies jetzt durch Puddeln in 3
Tagen und durch Beſſemern in 20 Minuten. Die alte
Gerberei brauchte 1 bis 11/2 Jahre für die Zubereitung von
Häuten zu Leder, die in der Cottiſchgerberei in 4 6 Wo
chen, in der elektriſchen Gerberei in 4 Tagen vollzogen
wird.

Kampf mit Wilderern.) Jm Walde bei Weil
derſt adt fand ein erbitterter Kampf zwiſchen dem Förſter
Wildmann und einigen Wilderern ſtatt. Ein Wilderer
namens Lutz wurde erſchoſſen, der Förſter erlitt ſchwere
Verletzungen.

(Die Geliebteerſchoſſen.) Mittwoch nachmittag
wurde in der Madlower Schlucht bei Kottbus die 17jährige
Elſe Lehmann aus Forſt (Lauſitz) erſchoſſen aufge
funden. Bei der Leiche befand ſich der Geliebte der Toten,
der Tiſchlergeſelle Albert Krohn aus Forſt, der unter dem
Verdachte, das Mädchen erſchoſſen zu haben, verhaftet
wurde. Aus einem hinterlaſſenen Briefe geht hervor, daß
das Paar die Abſicht hatte, ſich gemeinſam das Leben zu
nehmen. Wie das öfter in ſolchen Fällen vorkommt, verlor
der junge Mann, nachdem er das junge Mädchen erſchoſſen
hatte, den Mut, an ſich ſelbſt Hand anzulegen.

(Wolfsjagd bei Rom.) Aus Rom wird geſchrieben
Seit längerer Zeit ſchon ſchweiften auf dem Gebiete von
Segni viele Wölfe umher, die den Herden großen Schaden
zufügten. Man veranſtaltete daher eine Wolfsjagd, die
am 10. Mai ſtattfand und an welcher Hirten und erfahrene
Jäger teilnahmen; Treffpunkt der Jäger war der Monte
Lupone. Aus einem Felsgeklüft ſah man eine ſtarke
Wölfin heraustreten. Die Hirten erkannten ſofort, daß ſie
ſaugte, und während ſie ſie verfolgten, kroch der junge
Angelo Bozzi mutig in die Wolfshöhle, wo er, nachdem er
Zündhölzchen angezündet hatte, acht junge Wölfe, und zwar
ſechs weibliche und zwei männliche entdeckte. Faſt zu
gleicher Zeit wurde von dem Hirten Giuſeppe Andreotti die
alte Wölfin erſchoſſen. Man ſchoß auch auf den männlichen
Wolf, konnte ihn aber nicht erlegen. Die Wolfsjäger
wurden bei ihrem Einzug in Segni mit großem Jubel
empfangen.

(Weib liche Jockeis.) Man ſchreibt dem Berl.
Tagebl. aus Rom Eine dizarre Jdee, die noch in dieſem
Jahre zur Ausführung kommen wird, hat der Fürſt Sealea
di Lanza ausgeheckt. Er will in Rom Pferderennen veran
ſtalten, bei denen die Rennpferde ausſchließlich von
Damen geritten werden ſollen. Die Hauptſchwierigkeiten,
die dem Plane entgegenſtehen, ſind bereits beſeitigt. Jetzt
handelt es ſich nur noch darum, die genügende Anzahl von
Amazonen aufzutreiben. Mit dieſer Miſſion hat der Fürſt
den italieniſchen Jmpreſario Emile Duvec betraut. Und

44. Jahrg.
darin liegt der zweite Witz der Affäre. Duvee iſt auch der
Jmpreſario und Mahager von Mascagni, Leoncavallo und
Puccini geweſen. Statt berühmter Koinponiſten ſoll er jetzt
eine Tournee von weiblichen Jockeis arrangieren. Jeden
falls aber nimmt ſich Herr Duvec auch dieſer Aufgabe mit
dem größten Eifer an. Ein in Paris lebender Amerikaner,
der von der Jdee gehört hat, iſt ſo begeiſtert von dem Plan,
daß er bereits einen Preis von 100000 Franes geſtiftet hat
für die Reiterin, die in einem 4000 Meterrennen als Erſte

durchs Ziel geht.
(Der Kampf um die Milchkundſchaft) wird in

Mogbit bei Berlin mit den ſeltſamſten Mitteln geführt.
Weit draußen in der Huttenſtraße haben die vereinigten
Moabiter Milchhändler, darunter auch die Groß Firma
Volle einen roten Milchwagen in Betrieb geſtellt, der das
Liter Vollmilch ſtatt für 22 für 15 Pfg. abgibt. Der aus
geſprochene Zweck dieſer Maßregel iſt, einen in der Hutten
ſtraße wohnhaften Milchhändler, der die Preiserhöhung
von 20 auf 22 Pfg. nicht mitmacht, zu ruinieren. Der arg
bedrängte Milchhändler hat in ſeinen Schaufenſtern Plakate
ausgehängt, in denen er mitteilt, daß ihm angedroht ſei,
man werde ihn unſchädlich machen, weil er ſich dem Beſchluß
des Vereins der Milchhändler nicht gefügt habe. Seit dem
Sonnabend ſteht dieſer Milchwagen vor dem Hauſe des
boykottierten Milchhändlers, umlagert von einer großen
Menge, die ihre Gloſſen zu dem neueſten Milchkriege macht.
Wer Sieger in dieſen Konkurrenzkampfe ſein wird, iſt noch
nicht abzuſehen.

Die „vogelfreien“ Funkentelegramme,)
Wie die „Jnf“ erfährt, iſt ein Mareoniſcher Verſuch, die
FunkentelegraphenStationen derart einzurichten, daß ein
Auffangen der Telegramme unmöglich iſt, mißlungen. Ein
Londoner Techniker namens E. H. Walter teilte mit, daß
es ihm gelungen ſei, drahtloſe Depeſchen von den höchſten
Turmnſtationen aufzufangen. Walter hat auf der Station
Polhu Clifden mehrere wichtige Funkentelegramme
ſpielend aufgefangen. Als Marconi das erführ, war er
ganz konſterniert. Er fragte Walter, was für einen Apparat
er zum Auffangen der Depeſchen benutzt habe. Darauf
hat er ihm geantwortet: „Für ein Paar Mark gewöhnlichen
Kupferdraht.“

Einbrecher im Totenzimmer.) Die Brom
berger Kriminalpolizei verhaftete das Ehepaar Jurr, das
am 19. März die Wohnung einer 82jährigen Frau, die am
Tage vorher geſtorben und in der Wohnung aufgebahrt war,
mit einer Axt erbrach und dann einen größeren Geld betrag
entwendete. Die Nachbarin, die das Ehepaar bei dem
Einbruch überraſchte, erhielt 13 Mark Schweigegeld. Das
Ehepaar Jurr iſt geſtändig.

(KRettungs Einrichtung bei Hoek van
Holland.) Seit der furchtbaren Kataſtrophe des
Dampfers „Berlin“ iſt die holländiſche Staatskommiſſion
für das Rettungsweſen unabläſſig tätig geweſen, die
Rettung Schiffbrüchiger zu erleichtern. Man hat deshalb
eine Anlegeſtelle an einem 140 Meter landeinwärts an der
Mole gelegenen Punkte gebaut Von hier aus iſt ein
kräftiges Drahtſeil nach einem früher ſchon vorhandenen
und jetzt durch Eiſenkoönſtruktion verſtärkten Gerüſt am
Molenkopfe geſpannt und eine Vorrichtung konſtruiert
worden, um auf dieſem Seile einen vier Perſonen faſſenden
Hängebahnwagen hin und her zu bewegen. Die Anlage,
welche die Drahtſeilbahnfabrik Adolf Bleichert Co.
Leipzig-Gohlis, geliefert hät, wurde kürzlich fertiggeſtellt
und hat bei ihrer Probe, der auch Prinz Heinrich der
Niederlande beiwohnte, ergeben, daß ſie im Falle einer
Schiffskataſtrophe zur Rettung Schiffbrüchiger gute Dienſte
leiſten kann.

(Gaſthofsdeutſch) Man ſchreibt dem „Hann.
Cour.“: für das neue Königliche Kurhaus Bad Oeynhauſen
wurde vor einigen Wochen in den Zeitungen Perſonal
geſucht, darunter folgende Poſten Chef de Restaurant
Ghef de Rang, Küchenchef, Saucier, Rotisseur, Garde-
manger, Entremetier, Patissier. Mit der „armen“ deutſchen
Sprache kommt man eben im Gaſthofsweſen nicht aus.

(Auf dem Schießſtand.) Feldwebel (züm Ein
jährigen Schmidt, der Kaufmann iſt): „So drücken Sie doch
endlich einmal los, oder glauben Sie etwa, beim Schießen
heißt es auch: Ziel drei Monate

(Die ſparſame Hausfrau.) Mann „Jch dachte,
Du haſt Dein Kleid ſelbſt gemacht und nun dieſe
Schneiderrechnung.“ Frau: „Ja, die Schneiderin hat es
nur abgeändert.“

Mogernes Waschmittel
garantiert
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vollständiq
un gefährlich

Bleich-Soda
HnHenkel Co. Düsseldork

krich Jehegelclebpzis

Keine Motten mehr!
beim Gebrauch von Valkonin.
ValKominm treibt jede Motte aus.
Falk oninm zerſtört die Brut.
Halkonin riecht angenehm.
Falk ominm iſt ſauber im Gebrauch.
PFaſkonin gehört in jeden Kleider
ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pf. nur in den Drogerken von
Max Hagen Ww. Wilh. Kieslich.

Rich. Kupper. O. Leberl.

aschen Sie noch
nach Grossmuſtters Meihode s

Ganz verkehrt! Der Fortſchritt ſchläft nicht und hat auch auf dem Gebiete der Hauswäſche eine Umwälzung hervor
gerufen. Fort mit dem alten Kram in die Rumpelkammer! Trotz neidiſcher KonkurrenzManöver, trotz geringwertiger
Nachahmungen gehört nach wie vor die Palme des Sieges „Ding an ſich Patentiert in allen Kulturſtaaten. Frei von
allen die Wäſche angreifenden Beſtandteilen; wäſcht, bleicht, desinfiziert und ſpart an Geld, Zeit und Arbeit. Patent-
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umgehende Nachahmungen zerfetzen die Wäſche!
Zu haben bei den Firmen AdlerDrogerie Wilhelm Kieslich, CentralDrogerie Rich. Kupper,

NeumarktDrogerie Herm. Emanuel.
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und Auffrischen
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Beleuchtungs- und sonstigen

Msetalſ-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be

ſorgt in beſter Ausführung zu
billigſten Preiſen

K. Dresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Weisse Mauer 19.
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Kies und Sand Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schilt enhaus

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirsehfeld,

Baugeſchäft, Fiſcherſtr. 19.

Kheumatismus
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich von
meinem qua voll n hartnäckigen Leiden
vollſtändig geheitt wurde.

Carl Bader, Münrchen,
Kurfürſtenſtraße 40 a.

FEmnpſehle dem geehrten Publikum meine
neuaufgeſtellte

Wäscherolle
neuester Konstruktion

zur gefälligen Benutzung.
M. Götze Sixliberg 12.

ParenfanwaltSack heip zigBesorqung und Verwer tung

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent-
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual-
vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moceelc, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.
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Ziehung vom 22. Aſai 1908. vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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Wahl der Wahlmänner

füt das Haus der Abgeordneten.
Die Wahl von Wahlmännern wird nach

den Beſtimmungen der Verordnung vom
30. Mai 1849 Und des Reglements vom
14. März 1908Sie Tor zur Ausführung gebracht.

Hiernach iſt auf jede Vollzahl von 250 Seelen
ein Wahlmann zu wählen Unter Zugrunde
legung der nach der letzten Volkszählung feſt
geſtellten Einwohnerzahl von 20024 iſt die
Stadt in 12 Wahlbezirke eingeteilt worden.
Die Abgrenzung derſelben, ſowie die Namen
der Herren Wahlvorſteher, deren Stellvertreter
und der Wahllokale ſind aus der nächfolgenden
Zuſammenſtellung zu erſehen. Es ſind in
jeden der Wahlbezirke 1, 2, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11 und 12 ſechs Wahlmänner von jeder
Abteilung 2 in dem Wahlbezirk 3 fünf
Wahlmänner von der dritten und erſten
Abteilung je 2, von der zweiten Abteilung
ein Wahlmann zu wählen

Die Wahl findet am 3. Juni
d. Js. ſtatt und beginnt in allen
Wahlbezirken der Stadt um
12 Uhr.

Die dritte Abteilung wählt zuerſt, die erſte
zuletzt. Die Stimmgebungerfolgtzu Protokoll.
Die Wahlmänner werden von jeder Abteilung
aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler
des betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf

die Zugehörigkeit zu einer anderen Abteilung
gewählt. Die in den Abteilungsliſten ver
zeichneten Urwähler werden hiermit aufge
fordert, ſich zur obengenannten Zeit in den
bezeichneten Lokalen pünktlich eiuzufinden.
Abweſende können in keiner Weiſe durch
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl teil
nehmen. Diskuſſionen dürfen in der Wahl
verſammlung nicht ſtattfinden. Gleichzeitig
machen wir darauf aufmerkſam, daß nach
8 13 Abſ. 3 des Reglements der Wahlvor-
ſteher berechtigt iſt, von den zur Wahl er
ſchienenen Perſonen die Vorlegung einer
Legitimation zu fordern.

Zuſammenſtellung
der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher

und Stellvertreter.
I. Wahlbezirk.

1559 Seelen, 6 Wahlmänner.
Gotthardtſtraße einſchl. Halbmondſtraße,

Gotthardtstor (vor dem), Johannisſtraße,
Markt, Preußerſtraße, Wagnerſtraße.
Wahllokal: Goldener Hahn.
Wahlvorſteher: Lehrer Reuſchert.
Stellvertreter: Rentner Franz Mohr

II. Wahlbezirk.
1536 Seelen, 6 Wahlmänner.

Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Burgſtr.
(untered, Dom, Entenplan, Mälzerſtraße,
Ritterſtraße (große), Ritterſtraße (kleine),

Schulſtraße.
Wahlklokabl: Reichskrone.
Wahlvorſteher: Lehrer Schmelzer.
Stellvertreter: Buchbindermeiſter

Schnurpfeil.
III. Wahlbezirk.

1476 Seelen, 5 Wahlmänner
Brühl, Burgſtraße (obere), Domplatz, Dom

propſtei, Grüneſtraße, Kirchſtraße,
Meuſchauerſtraße, Milchinſel, Neumarkt

Nr. 2, 4, 6, Neumarktstor (am), Oelgrube,
Tiefer Keller, Windberg.

Wahllokal: Ratskeller.
Wahlvorſteher: Kanzleirat Kuhfuß.
Stellvertreter Kaufmann Ernſt

Querfurth.
IV. Wahlbezirk

1673 Seelen, 6 Wahlmänner.
Amtshäuſer, Krautſtraße, Neumarkt 5, 7

80, Werderſtraße mit Schleuſe.
Wahllokal: Augarten.
Wahlvorſteher: Ziegelei Verwalter

Fleiſchhauer.
Stellvertreter Privatier König.

V. Wahlbezirk.
1712 Seelen, 6 Wahlmänner.

Altenburg (obere), Altenburg (untere),
Gerichtsrain, Klauſentor (vor dem, einſchl.
Bahnivärterbude), Mühlberg, Schiefweg,

Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Weinberg,

Winkel
Wahllokal Zum Bergſchlößchen-
Wahlvorſteher: Kaufm. Teichmann.
Stellvertreter Waiſenhausinſpektor

Wienecke.
VI. Wählbezir t.

1727 Seelen 6 Wahlmänner
Bahnhof (am), Bahnhofſträße, Chriſtianen
ſtraße, Dammſtraße, Georgſtraße, Hälter-
ſtraße, Marienſtraße, Poſtſtraße, Roſental,

Seffnerſtraße, Weiße Mauer.
Wahlklok al Tivoli.
Wahlvorſteher- Verſ.«Jnſpekt. v. d.

Schulenburg.
Stellvertreter: Fabrik. Krätſchmar.

VII. Wahlbezirk
1684 Seelen, 6 Wahlmämer.

Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (intere),
Fiſcherſtr. Geiſel (an der), Hüterſtr., Kreusſtr.,

Mühlſtr., Roßmarkt, Saalſtr.
Wahlkokal Zur guten Quelle.
Wahlvorſteher: Lehrer Grempler.
Stellvertreter Leimfabrikant Paul

Dietrich
VII. Wahlbezirk.

1728 Seelen, 6 Wahlmänner
Blumenthalſtr., Kurzeſtr., Leungerſtr.,
Margaretenſtr, Roonſtr. Schmaleſtr. Seiten

beutel, Sixtiberg, Vorwerk.
Wahllok al Caſino.

Wahlvorſteher: Lehrer und Organiſt
Löchelt.

Stellvertreter Kaufmann Ortmann.
X. Wahlbezirk.

1742 Seelen, 6 Wahlmänner
Hirtenſtr., Raumburgerſtr. (alte), Sand,
Sixtiſtr. (große), Sirtiſtr. (Eleine), Sixtitör

(wor dem).
Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Schloſſermeiſter

Frauenheim.
Stellvertreter Lehrer Röthe.

X. Wahlbezirk
1721 Seelen, 6 Wahlmänner

Eiſenbahnſtr., Gartenſtr. Gutenbergſtr.,
Lauchſtädterſtr. Naumburgerſtr. (neue),
Teichſtr., Weißenfelſerſtr. einſchl. Chauſſee

haus.
Wahllokal; Herzog Chriſtian
Wahlvorſteher: General Inſpektor

Herbers.
Stellvertreter Reſtaur. Vollrath.

XI. Wahlbezirk
1723 Seelen, 6 Wahlmänner

Halleſcheſtr. einſchl. Chauſſeehaus, Karlſtr.,
Lindenſtr., Luiſenſtr, Nordſtr., Parkſtr.,

Roter Brückenrain, Wilhelmſtr.
Wahllokal- Gaſthof zur Linde.
Wahlvorſteher: Lehrer Schulze
Stellvertreter Zimmermeiſter Karl

Graul.
XII. Wahlbezink

1743 Seelen, 6 Wahlmänner
Annenſtr., Bismarckſtr, Clobigkauerſtr.,
Friedrichſtr., Moltkeſtr. Steinſtr., Thietmar-

ſtraße einſchl. Verbindungsſtr.
Wahlkokal: Reſtaurant Kyffhäuſer.
Wahlvorſteher: Fabrikant Ernſt

Wiegand.
Stellvertreter Zimmiermeiſter

Winkler.
Merſeburg, den 22. Mai 1908.

Der Magiſtrat.
zum T. 10. 08 od. früherZu Vermieten Herrſchaftl. 3, 4, od. 6Zim.

m. v. Nebengel. Näh. Unteraltenburg 13
Schöne Parterrewohnung zum 1. Juli

zu beziehen Oberaltfenburg 6.
Moöpſſertes Zimmer mit Kabinett

iſt zu vermieten Gotthardtſtr. 34.
Nobl. Zimmer mit Penſion
zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.

Veſſere Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Rausverkauf.
Alf dem Neumarkt gelegenes Wohn

haus in gutem baulichen Zuſtand mit
großem Garten und Hausplan ſoll ſofort
bei kleiner Anzahlung altershalber verkauft
werden. Auskunft erteilt

Richard Krampf

Geschäftshaus
in beſter Lage mit oder ohne Geſchäft ſo
fort zu verkaufen. Offerten unter „Haus“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Derſeſht an Jedermann, reelleBar Gold Nette und ſchnelle Erledt-
gung, kulante Bedingungep, Ratenrückzahlung
Proviſionvom Darlehn. Glänzende Dankſchr.
S. Gründler, Berlin W 8, Friedrich
ſtraße 196.

2000 M. hypoſhek. Darlehen

bei durchaus ſicherem Unkerpfand zum 1. Juli
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Unſere in der Meuſchaiter Flur gelegenen

ieſen
im Ausmaße von 0.93.50 ha ſind preiswert
zu verkaufen Eb. verpachten wir die Ab
erntung für das Jahr 1908. Anfragen ſind
zu richten an die

Beunger Kohlenwerke, Oberbeuna
bei Merſeburg.

Zuüvetkanſen gar e
u s mmn, alles gut erhalt. Unteraltenburg 8.

Ein gebrauchtes einſpänniges

utsenhgesehiürvy
ſowie ein guter gebrauchter

Sattel mit Zubehör
iſt billig zu verkaufen.
C. Hecken, Sattlermeiſter, Roßmarkt.

50 100 Zentner
unausgeleſene Kartoffeln

werden zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe bitte Unter Kartoffeln in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mlastriplllbisoh

a Pfd. 60 und 65 Pf.
Nuwnberger.

Wer Wert auf
deckt ſeinen Be

darf nur bei

Exner
Roßmarkt 2.

l Fahrrädersind unbedingt die besten und trotzdem
ausserordentſich billig. Haben Sie Be-
carf in Fahrradern u. Fahrradbestand-
teilen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog,
der Ihnen Kostenlos zugestellt wird, derselbe bietet
relchhaſtige Auswahl be allerbilſigster Preſsstellung.

eAr RoSE. M
Als praktische und villige

Neuheit
empfehle ich die neuen Reform-Bettstelten- welehe ganz in
Holz die eisernen Bettstellen vollstandig ersetzen und billiger sind.
Allein verkauft bei

W. Borscddorfſ,
Möbel-, Spiegel und Polster waren.

eheVom huten das Zeste
kaufen Sie, wenn Sie Stoll's vielfach präm i erten

Sandlslein-

Savl iſimit bewährter Binspann- Vor iehtung, zum Schleifen
Jhrer Rähmaschinenmesser kaufen. Jeder La e
sehärft damit die schönste Sehnittnäche ganz
allein Zu haben bei

Abert Schmidt, Schmicdemeier, Löpitz

I Münchener StadtAnleihe v. 1900.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe von

0e 97 90vermittelt bis Montag den 25. Mai cr. abends 6 Uhr
Kostenfreis

Zankhaus Friedrich Sehultze.
G

Porteilhaftes Angehot.
Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung

verkaufe

Kinderwagen,
Hport- und Leiter-

wagen

e VGartenm öhbel,
ſollschutzwände,

ewpfiehlt in sehöner, gediegener Ware zu

ausserst mässigen Preisen die Sor-Eiſenwarenhandlung ſowie ſämtliche Korbwaren
v z zu bedeutend herabgeſetzten Breiſen.rhee Alvert Kunth,

gr. Ritterſtr. 1 gr. Ritterſtr. I.
nene z W Mitglied des RabattSparvereins-
Ferliges Rranntohlenwerl

oder gute Braunkohlenfelder
möglichſt Tagebau zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten unter V 2720 B. an Haaſen
ſtein Vogler, A.-G., Hannover, erb.

dauerhaſt und billig bei
H. Lehmannmn, Hüterſtraße 5.



und
Leiterwagen

in den neueſten
mod ernſten

Farben und
Muſtern große

Auswahl, mit
und ohne Verdeck

empfiehlt zu

Kinder ſportwagen

Vertr
billigſten Preiſen

S e Ottoe Bretsohneiäer
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr.

5 Proeent Rakatt bef Baſzaklung

Eine Wohltat
für ſchwache ſchmerzende Augen iſt r
Butlilebs Augen wass er. (Deſtillat.)
a Flaſche 50 Pf.

Rich. Kupp er Central Drogerte-

Beste Anstrichsfarbe
für Fussböden.

O. Fritze C0. n Berlin
Anhaber Lemme).

gegen De- Laß h-e7-,

Kein Spirituslack
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
pesser als Oelfarbe und steht so
plank wie Lack; übertrifft an Halt-
parkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
gtreichfertig gelietert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leberl,
Drogen u. Farbenhandlung,

18. Burgstrasse 18.
Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin.

ſind mit

Verzinſung
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

Die Kugellager sind
gegen Staub und Nässe

völlig abgedichtet; sle imPreisverzeichnis brauchen nur elnmal
kostenlos im Jahre geölt werden. 1etr; Gustav Schwendſer, Nähmaſchfnen- und Fasrradhandlung, Merſeburg

ßanſhans rege chulze.

Merſeburg
Nah

Gemeinſchaftliche

Ortskrankenkaſſe.
Ceveral-Nerzummiune

Dienstag den 26. Ma

3. Bericht über den

abends s Uhr,
„Herzog Chriſtian

TagesordnungBericht der Rechnungsreviſoren.
Beſchlußfaſſung über die Abnahme der

Jahresrerhnung.
Kongreß der Kranken

kaſſen in Berlin.Die Herren Vertreter werden zu recht
lreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt

eingeladen.Merſeburg, den 16. Mai 1908.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

e Gegrü net ISG2.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

h ähh ä äGeſellſchafts Verein

„Wilde Bande
Sonntag den 24. Mai

Ausfiug nach Heuschau.
Schmidts Gaſthaus

Daſelbſt Tänzchen.
Der Vorſtand.

e e

ſicherer Treſoranlage.
8Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Bahnhof Niederbeuna.
Sonntag den 24. d. M. von abends

Uhr ab Tanz msilic,
ozu freundlichſt einladet Er. Zützſch

freundlichſt ein

Zündorf.
Sonntag den 24. d. M. laden zum
Se Jugendball
die Jugend F Birke.Berger-Mülch Schokolade

n

Schkopau.
0

Gasthof Deutscher Kaiser
Sonntag den 24. Mai, von abends

7 Uhr an,

grosse Ballmusik,
vozu freundlichſt einladet

L. Berger
BERGER POESSNEIX

etet iſt die beſte S zu einer BRadekuvr?
e Gute Heilerfolge

Rheiimatismus, auch mit Kohlenſäure.
Jſchias, Gicht, Nervenleiden, Schlafloſigteit, Blutarmu

Dampf- u. Warmbad
Leungerstrasse 10.

Moorbäder T re de r it -7Räder Fichſennadelväder aus(Dampfbäder). beſt. ſchwarzwälder Extrakt,

t

blauweißem Etikett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Excrelſior
Fahrräder

ſind erſtklaſſige Räder und im Gebrauch die
billigſten

Zubehör und Erſatzteile zu
billigen Preiſen.

am Katalog koſtenlos.
Vertreter

Otto Hampe, Uhrmacher,
Frankleben b. Merſebürg, Weißenfelſerſtr.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Unſere Mitglieder erhalten Dutzend

karten zum Beſuche des hieſigen Sommer
theaters zu bedeutend ermäßigten Preiſen
nur bei der Vereinsbotenfrau Brandin
a. d. weißen Mauer 18 III gegeir Vor
zeigung der Mitgliedskarte

Der Vorſtand.
TWwriyerein Rokhſein E. V.

Sonntag den 24. Mai 1908,
nachmittags 3 Uhr,

Anturnen
unſermauf

(Leungerſtraße).platz
abends 8 Uhr an

Tänzchen
im Vereinslokal „Caſino“.

ſind hierdurch herzlich eingeladen.
Bei ungünſtigem Wetter

n

Sommerturn-
Von

Freunde und Gönner unſeres Vereins

von nachm.

Geſichtsausſchläge
e HerbaSeiſeObermeyer'sZu haben in allen Apotheken Drogen und Parfümerien per St. 50 und 1

CGebr, Scheſhe, Schmalestr. 25,
Bau- und Mödeltischlerei mit elektr. Betriehe,

empfehlen ſich zu allen in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten
Wir machen beſonders auf unſer

e Polſtermöbel, Särge
bedeutend vergrößertes Lager infertigen Röbeln aufmerkſam.

TAhendorf.
Sonntag den 24. Mai findet unſer

Radfahrer Ball
Der Vorſtand.

Leumna,
Sonntag den 24. d. M., von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an,
Ballmuſik.

Dazu ladet freundlichſt ein
Orcheſter Vereinigung

J. A. K. Rauſchenbach.

Wi vol.
Sonntag den 24. Mai, abends

s Uhr,großer Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter.

an Dienstagfriſche hausſchl. Vurſt.
Ernst Vogel, Lanchſtädterſtr.

Waschen und Pſaften
in und außer dem Hauſe wird angenommen.

Marta Dunsing, Friedrichſtr. 18.

ſtatt.

ſern eSporfwagem
ſtehen unerreicht da und
konangebend in der Saiſon
Das größte Lager am Plaße

ſinden Sie im Kinderwagen
Depot von

Fännil ars ohe,
Merseburg, Neumarkt 14
Mitgl. des Rabatt-Hparvereins.

Nachd em ich das Konkurswarenlager käuflich erw

empfehle ich mich zum Bezug

Farben, Lacke, Pinſel e.
zu e bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

orben habe,
im ganzen und einzelnen nur beſter

Einige Burſchen
von 14 Jahren werden zu leichter Arbeit
geſucht. G. Dorfmann,

Elobigkauerſtraße 20.

Zwei Frauen
zur Feldarbeit werden ſofort geſucht

Klauſentor 5.

Sauberes ordentl. Nädchen

ſucht Frau Budig, Burgſtr. 24
Ein Schulmädchen wird als

Aufwartung
geſucht Lindenſtraße 8.

Kräftiges ſauberes Mädchen als

AufwartungII. Dietrich gr. Ritterstrasse 33.
3 Uhr an Tänzchen im „Caſino“

Der Vorſtand. Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ſucht kl. Ritterſtrake l. im Laden.
für den ganzen Tag gegen guten Lohn ge

a
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S Kaſtell Belcaro. e
(Fortſetzung.)

h, Sie hier, Conte Montaglo?“ kam ihr
die Schweſter zu Hilfe. „Welche

Ueberraſchung? Wie kommen Sie denn
hierher

„Ganz natürlich, gnädigſtes Fräulein,“
war ſeine mit einem Blick auf Hildegard
gegebene Antwort, „weil ich hier im Hauſe
meines Vormundes und Pflegevaters bin.

Hildegard atmete auf; ſie reichte Giulio
eine kleine, zitternde Hand, die er ſanft

Von Clariſſa Lohde.
konnten und ſo abweiſend, verächtlich zu
gleich, ſobald ſie ſich auf den jungen Grafen
richteten, der, obwohl entfernt von ihr, den
Blick nicht von ihr wandte. Und welch ein
Blick das war, ſo heiß, ſo voll glühender
Leidenſchaft, ſo zärtlich bittend zugleich
„Mein Himmel!“ dachte Beate, „was be
deutet das alles! O, meine arme Felice,“

drückte und an die Lippen zog Da tönte S
wie die Poſaune des Engels an der Pforte e
des Paradieſes die Stimme van Straatens

ſelbſtvergeſſen daſtehendenzu dem wie
Paare.

Grafen,“ ſtellte dieſer vor.
Mit einem krampfhaften Ruck hatte

Hildegard ihre Hand befreit. Alles Blut
ſchoß ihr zum Herzen zurück; ſie wurde ſo
bleich, daß Erna herantrat, ſie zu ſtützen.
Aber die gewandte Weltdame hatte ſich raſch
gefaßt

„Ah, ich wußte nicht.
wunſch, edler Freund!“

Wie bitter dieſe letzten Worte klangen,
Conte Giulio biß ſich auf die Lippen.

An der Tafel ſtanden bereits Mutter
Marietta und Beate, der Gäſte harrend.
Beide hatten ſich anfangs geweigert, an der
ſelben zu erſcheinen;
dringend darauf beſtanden.

„Mirx wäre zu bange ohne eure lieben
vertrauten Geſichter, ohne deinen ermutigen
den Blick, meine Beate!“ hatte ſie geſagt.

Mit welchen Gefühlen die Nonne den
beiden eleganten Mädchenerſcheinungen ent

Meinen Glück

gegenſah, von denen ſie nun wußte, daß es
ihre Schweſtern waren? Ach, daß ſie ſie
lieben könnte, lieben dürfte! Ein Seufzer
hob ihre Bruſt. Wie ſchön, wie vornehm ſie
ausſehen, beſonders Hildegard, die ganz die
ſtrahlenden Augen des Vaters geerbt hatte.
Und wie ſtolz und feurig dieſe Augen blicken

Meine Tochter Felice, die Verlobte des

aber Felice hatte ſo

Nachdruck verboten.

Nur Erna, die heitere, immer einen
Scherz auf den Lippen habende Erna, ließ
ſich nicht ſtören, und plauderte, bald rechts,
bald links ſich wendend. Sie half der ganzen
Geſellſchaft über die peinliche Stunde fort.
Eine Erleichterung war es für alle, als man
endlich aufſtehen konnte.

Felice legte ihren Arm in den Beates und

Reisernte in Siam.

und ihr Auge ſuchte Felices Antlitz, das ſo
bleich, ſo todestraurig ausſah. So ahnte
auch ſie ſchon, was bang Beates Seele durch
og?

Der Nonne Blick ſchweifte angſtvoll
weiter, von einem Tiſchgenoſſen zum andern.
Welche Tafelrunde war das? Wie finſter,
verſchloſſen ſah jeder vor ſich hin, wie ge
zwungen klang die Unterhaltung die
Schwüle vor dem Ausbruch eines Gewitters.
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bat dieſe, ſie in ihr Boudoir zu begleiten, ſie
fühlte ſich etwas angegriffen. Mit leichter
Anmut verneigte ſie ſich gegen die Gäſte:

„Jch erwarte die Damen nach einer
Stunde im Garten zum Tee; inzwiſchen be
ſehen Sie ſich vielleicht das Schloß und unſere
alte Ringmauer, die ja eine Merkwürdigkeit
der Gegend iſt. Mutter Marietta wird
Sie gerne geleiten.“

„Das werde ich mir nicht nehmen laſſen,“



trat Conte Giulio jetzt heran, und wieder
traf ſein Blick mit heißer Bitte das Auge
Hildegards, die ſich ſchweigend abwandte.
Die alte Marietta hatte dieſen Blick aufge
fangen, ihr Antlitz verdüſterte ſich, ein
leiſer Fluch ging über ihre Lippen. Ver
häßtes Blut,“ murmelte ſie, und ſchlug drei
mal ein Kreuz über ihrer Bruſt, „die heilige
Jungfrau ſchütze unſere ſüße Felice.“

„Was mir die Signoring aufgetragen,
werde ich auch ausführen,“ wandte ſie ſich
dann entſchloſſen zum Grafen, der indeſſen,
ohne darauf zu hören, an Hildegards Seite
hingehend den Saal verließ. Erna folgte
mit einem leiſen Lachen an der Seite
Märitettas.

„Jch bitte euch, nicht zu lange zu ver
weilen,“ rief die Präſidentin n den Fort
gehenden nach.

Sie ſah ſorgenvoll aus, ſuchte aber
äußerlich eine völlige Unbefangenheit zu
zeigen van Straaten durfte ja nicht
merken, was ſie bewegte, welche Furcht in
ihr aufgeſtiegen war. Und doch hatte
dieſer mit tieferer Erregung noch als die

Präſidentin das Verhalten des Grafen gegen
Tochter Leos beobachtet.

Straaten ja,
einzigen Kindes an dieſem Manne haftete,
wie mehr als ihr Glück, ja vielleicht ihr
Leben davon abhing, daß er die Treue ihr
hielt. Und er hatte den ſchmerzlichen Aus
druck auf ihren ſanften Zügen beobachtet,
mit dem ſie das fremde ſchöne Mädchen be
trachtet. Ahnte vielleicht auch ſie gar 2
Aber nein, ihre reine Seele kannte ja noch
nicht die Schlechtigkeit der Welt, den Wankel
mut des Herzens, den Egoismus, der nach
nichts fragt, als nach der Befriedigung der
eigenen Wünſche. Nur mit Widerſtreben
hatte er ja ſeine Einwilligung zu dem Bunde
ſeines Mündels mit ſeiner Tochter gegeben.en en den jungen Grafen kannte, ſo
er. Aber eben deshalb, weil er wußte, daß
Conte Giulio, wie ſo viele ſeiner Nation,
ein Gemiſch von heißer Leidenſchaft und
kühler Berechnung, von gewinnender Liebens
würdigkeit und rückſichtsloſer Härte, von
impulſiver Hingabe an raſch erregte Gefühle,
und ebenſo impulſiven Wechſel derſelben in
ſich vereinigte, hatte er das Gefühl gehabt,
als baue er ſeines Kindes Glück bei Giubib
auf einen Sandhaufen, der durch irgend
einen Zufall einſinkend, es begraben könne.

Und dennoch hatte er kein „Nein“ des
Grafen Bewerbung entgègengeſetzt, aus
allzit großer Vebe für Felice, um Hoff
nungen, e mit ihr aufgewachſen, die zu
ihrem Leben gehörten, wie die Sonne Zzuſit
Wachstum der Blume, nicht vernichten zu
müſſen Und wo fand er denn auch in
Jtalien, wo in der heutigen Welt überhaupt,
einen Mann, dem er die Zukunft ſeines
Kindes mit vollem Vertrauen in die Hand
legen durfte Conte Giulio war ein
Sohn ſeiner Zeit, nichts mehr und nichts

weniger So hatte van Straaten ſich denn
éntſchloſſen, zu wachen und zu hoffen, Um
vielleicht doch jetzt erfahren zu müſſen, daß
alles Hoffen und Wachen vergeblich geweſen,
und daß es ihm nicht gelungen, ſeine geliebte
Felice vor dem Bitterſten zu bewahren was
ein junges Menſchenherz zu treffen vermag:
dem Verrat an ſeiner Liebe. Und wieder
ſollte das Unheil von einer kommen, die das

in ſich hatte! Aber
ja ein Traum,

Blut der Buchwalds
nein, noch war alles

Wußte van
wie die ganze Seele ſeines

eine

Viſion. An ihm war es, zu verhindern, daß
es Wirklichkeit werde, über dem Glücke und
Leben ſeines Kindes die ſchützende Hand zu
hälten.

Mit ſchwerem Herzen zog er ſich in ſein
Kabinett zurück, wo ſeiner der Verwalter
wegen geſchäftlicher Anordnungen harrte,
während die Präſidentin ſich zu ihrem Bruder
zurückbegab. Unterdeſſen hatten die jungen
Damen mit dem Grafen und Marietta die
ſteinerne Wendeltreppe zur Ringmauer er
ſtiegen. Erna blieb gleich an der erſten
Ausbiegung, die einen Blick auf Siena ge
währte, ſtehen, und ließ ſich von der alten
Martetta den Namen jeder Ortſchaft, jedes
Schloſſes oder Hloſters nennen, das zwiſchen
Belearo und der Stadt ſichtbar war. Die
Alte zitterte vor Ungeduld, denn ſie ſah, wie
der Graf mit Hildegard um die Ecke bog,
und nun im Pavillon ihren Augen ganz ent
ſchwand. Aber Erna war unerſchöpflich im
Fragen, bemerkte im. er wieder Neues, über
das Ke Aufklärung verlangte, ſo daß Minute
nach Minute verrann, ohne daß ſie ſich von
der Stelle bewegten. Dann wurden einige
Schritte getan, und wieder fiel Erna etwas

ins Auge was ſie zum Sktillſtehen, zum Be
krachten veranlaßte

Conte Giulio wußte die ihm ſo gegebene
Friſt gut zu benutzen.

„Sie zürnen mir
zweifeln an mir?“

Wie weich, wie ſüß und zärtlich das in
ihrem Ohre klang Ein flammender Blick
aus ihren Augen traf ihn:

„Jch bewundere, daß Sie es noch wagen,
in einem Tone mit mir zu ſprechen, der ſich
für den Verlobten der Signoring van
Straaten wenig eignet.“

„Hildegard, ſtrafen Sie mich nicht ſo
ſchwer, ſo grauſam!“ beſchwor er immer inDnnſelben leidenſchaftlich bittenden Tone.

Sagt ich's denn Jhnen nicht, daß ich noch
Verhältniſſe hier zu löſen hätte, bevor ich
um Jhre Hand werben könne? Nur um
dieſe Löſung zu bewerkſtelligen, kam ich her.

„Seltſam, daß dieſe Löſung gerade erſt
heute geſchehen ſoll,“ warf ſie mit ſtols ge
kräuſelter Lippe ein.

„Hildegard! So heiß, berückend
wußten ſeine Lippen dieſes Wort zu flüſtern,
daß das junge, gleich ihm von Leidenſchaft
durchbrauſte Weib innerlich erbebte.

„Hildegard, Sie zweifeln an mir, an
meiner Liebe, die ſo groß, ſo ſchrankenlos
iſt, daß ſie mit allem brechen will, mit allem,
was ſeitdem ich denken kann mir wert und
teuer war Aber ich tue es in Jhretwillen,
weil ich nicht anders kann. und wenn ich
Jhnen nichts von dem Verlöbnis mit dieſer
Pflegeſchweſter ſagte, ſo waär's doch nur
wieder die heiße Liebe zu Jhnen, die mich
dazu trieb, der Wunſch, das, was ich um
unſerer Vereinigung willen Schweres zu
vollbringen habe, allein zu tragen, ohne Jhr
Herz damit zu beſchweren. Ein ſeltſamer
Zufall oder ſagen wir eine Schickung
führte Sie hierher. Jetzt darf ich Jhnen
beweiſen im Angeſicht der ganzen Welt, wie
hoch ich Sie ſchätze, wie ungausſprechlich, wie
bis zum Wahnſinn ich Sie liebe ja bis

Zum Wahnſinn

Hildegard Sie

Und ſich an ihr Ohr neigend, bebte es in
Glut von ſeinen Lippen, jener
Geſang der Liebe, der ſchon
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verhalkener
wunderſüße

Goethe einſt ſo gefeſſelt,
Ueberſetzung reizte:

daß er ihn zur

al sto cuore hai
Tutte le parti tu,
El mi vedrait morire
Ge I0 comandi tu.

Sie waren jetzt in den Pavillon getreten.
der Graf hielt ſich nicht mehr. Er lag zu
ihren Füßen und bedeckte ihre Hände mit

Müſſen
P mi vedrai morire,

Ge lo comandi tu“

wiederholte er und ſah ihr tief, tief in die
Augen.

„Giulio,“ ſtieß ſie wie außer ſich hervor,
und ſuchte ihn von ſich fort zu bringen, „es
iſt ein Treubruch, ein Vertrauensbrüch, den
du begehſt.“

„Du, du!“ rief er emporſpringend,
hätte er von allem, das ſie geſprochen, nur
dies eine Wort gehört. „O, laß dir danken
für dieſes ſüße „Du!“ Denkſt du noch der
Wonne,

Meiſters Walter War,
Porträt zeigen wollteſt, das er von dir ge
malt, an meiner Bruſt das „Du“ ausſprachſt
und Giulio, mein Giulio! flüſterteſt. O,
damals hatte ich ſchon das Band im Herzen
zerriſſen, das mich an Felice feſſelte.
Denn wäre es nicht Sünde, mit ſolcher Liebe
im Buſen einer anderen die Hand zu reichen

Nein, Hildegard, das darfſt, das kannſt
du nicht wollen. Habe auch du den Mut,
alle Vorurteile, alle Hinderniſſe zu beſiegen,

und nichts, nicht Gott noch Welt, wird uns
von einander zu ſcheiden vermögen. Ver
ſprich es mir, daß du die Meine wirſt für
Zeit und Ewigkeit, verſprich es adorata
mig

Sie widerſtand nicht länger Vergeſſen
war alles, was in ihrem Jnnern gegen dieſen
Verrat vertrauender Liebe ſich erhob, ver
ſunken jedes andere Gefühl, als das eine,
das ſie in aufſchäumender Leidenſchaft zu
ihm hinzog. Jhr Kopf ſank an ſeine Bruſt,
ſie ließ es geſchehen, daß er ihr Haar und
Lippen ſtürmiſch küßte, und hingebend, ver
ſinkend in das Meer unendlicher Seligkeit,
verſprach ſie ihm alles, was er verlangte:

„Ja, dein, dein für Zeit und Ewigkeit!“
wiederholte auch ſie.

Das helle Lachen der Schweſter, ihre laut
zu ihnen dringende Stimme, mit der ſie zu
Mutter Marietta ſprach, warnte die Lieben
den noch zur rechten Zeit.

Als die Alte mit ihrer Begleiterin in den
Javillon trat, ſtanden die beiden, ſcheinbar

nur mit dem Betrachten der Lanydſchaft be
ſchäftigt, über die Brüſtung gelehnt, und
nichts, als die heißere Röte auf Hildegards
Wangen verriet, welche ſtürmiſche Szene hier
vor wenigen Minuten kaum ſich abgeſpielt
hatte.

I

Felice ſaß bereits, der Gäſte harrend,
unter den blühenden Orangenbäumen des
Gartens, während Beate den Kaffee be
reitete, als Marietta mit dem Grafen, doch

Und auch von dieſem Herzen
Haſt alle Teile Du,
Und wirſt mich ſterben ſehen.
Wenn's Du befiehlſt, ja Du!

Deutſch

als

als du zum erſtenmale an fenem
Sage/ als ich allein mit dir im Atelter des

wo du mir das
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ohne Hildegard und Erna, zu ihnen traten.
„Jhr allein?“ fragte Felice überraſcht.

„Die Damen laſſen ſich entſchuldigen,“
berichtete der Graf, ſich auf einen Stuhl an
ihrer Seite niederlaſſend. „Der Arzt iſt
eben angekommen, und ſie wollten natürlich
gern den Ausſpruch desſelben hören.“

Felice atmete wie erleichtert auf. Die
Anweſenheit der ſchönen Deutſchen, die
Conte Giulio mit ſo bewundernden Augen
anzuſchauen nicht müde wurde, hatte wie ein
Gewicht auf ihrer Bruſt gelaſtet. Jetzt

war's ihr, als gehöre er ihr wieder, als müſſe
ſie ſich jetzt an ſeine Bruſt lehnen, wie einſt
in der Zeit ihrer glücklichen Liebe, als er ſie
ſo ſehr durch Aufmerkſamkeit und Freund-
lichkeit verwöhnt hatte.

Sehnſüchtig ſah ſie nach ihm hin, er aber
ſchien zerſtreut. Nur gezwungen gab er ihr
Antwort auf die Fragen, die ſie an ihn
richtete, und fuhr jedesmal wie aus einem
Draume auf, ſo daß ſelbſt Beate ihn ganz
befremdet anblickte.

Kämpfte er doch innerlich einen harten
Kampf mit ſich. Der Gedanke war ihm ge
kommen, ob es doch nicht das Richtigere ſet,
Felice ſelbſt alles zu bekennen, und ſie zu

Bitten ihn ſein Wort zurückzugeben Aber
ſo oft er in ihr durchſichtig zartes Antlitz
ſah, in die mit ſchmerzlicher Spannung auf
ihn gerichteten und, doch ſo zärtlich ihn an
blickenden Augen, dann fühlte er, daß er es
nicht vermöge, daß es über ſeine Kräfte
ginge. Selbſt den Mordſtahl in ſeines
Opfers Bruſt zu ſtoßen, nein, dazu fehlte ihm
der Mut.

Er begrüßte es daher als eine Erlöſung,
als der alte Martino, der ſeinen Herrn bei
Felice wegen ſeines Ausbleibens zu ent
ſchuldigen kam, ihm zugleich die Aufforde
rung brachte, nach einer Stunde ſich in van
Straatens Kabinett einzufinden, der Drin
gendes mit ihm zu ſprechen habe.

Ergriff Felices Vater die Jnitiative, ſo
blieb es ihm erſpart, den erſten Schritt zu
tun, das ſagte er ſich mit Genugtuung.

Jetzt duldete es ihn aber auch nicht mehr
an Felices Seite.

„Entſchuldige mich, careſſima mia,“ ſagte
er, ſich erhebend, „die Luft iſt ſo ſchwül, ich
möchte noch einen Gang auf dem Walle
machen.

Sie neigte zuſtimmend den Kopf und
ſenkte die Lider, um die aufſteigenden
Tränen zu verbergen. Jhre Hand preßte nur
feſt die Beates.

„Führe mich in mein Zimmer,“ bat ſie,
„und bleibe bei mir, verlaß mich heute nicht.
Mir iſt ſo bange, ſo unſäglich bange.“

„Was fürchteſt du, cara Felice?“ fragte
Beate ſanft.

Felice antwortete nicht, eine Weile ging
ſie ſchweigend, auf Beates Arm geſtkützt, den
breiten, dufterfüllten Weg entlang. Rings-
um blühte und ſprießte der Frühling, die
Nachtigallen ſangen in den hohen Bäumen
des Walles; denn die Sonne ſank eben hinter
die Hügelkette im Weſten; Wonne und
Freude überall, nur in ihrem Herzen finſtere
Nacht.

„Was ich fürchte?“ ſagte ſie dann, als ſie
aus der Hörweite der mit einer Magd beim
Abräumen des Kaffeetiſches beſchäftigten
Marietta gekommen waren. „Alles, Beate,
alles!“ Ich weiß jetzt, daß ich ihn ver
loren habe. Wozu mich weiter in Träume
einwiegen er hat nichts mehr, gar nichts
mehr für mich übrig. Selbſt die Schweſter

iſt nicht mehr für ihn vorhanden; denn ſeine
Seele weilt bei ihr, bei fenem Mädchen Sie
liebt er, die blonde Deutſche, die er in Paris
ſchon kennen gelernt hat. Sie iſt es, die
mir ſein Herz, ſeine Liebe geraubt hat.

Sie war in ihrem Boudoir angelangt
und ſank dort, die Hand auf das Herz
preſſend, in einen Stuhl:

„O, wie das weh tut, Beate, ach, ſo
weh

Die Nonne wußte nichts, als vor ihrem
Lehnſtuhl hinzuknien und mit ſanfter
Stimme zu bitten, ruhig zu werden, und
ihre Hände zu ſtreicheln.

Ach, war doch auch ihr ſo weh ums Herz;
denn die, welche Felice ſo bitteres Lefd antat,
ſie war ja von ihrem Blut, ihre Schweſter
und doch wußte ſie ſich machtlos, dieſes Leid
von dem geliebten Haupte abzuwenden. Sie
war verurteilt, zu ſchweigen und zu leiden;
denn die Großmutter hatte ihr aufs ſtrengſte
unterſagt, das Geheimnis ihrer Geburt, das
ein ſeltſames Geſchick ihr verraten, dem Ver
derber ihrer Mutter zu enthüllen. Und doch
war es ihr, als müſſe ſie trotz allem den Bann
brechen und dein von Reue Gefolterten
weitigſtens das eine ſagen, von dem ihr
Jnnerſtes ſo gang erfüllt war daß ſie ihm
nicht grolle und daß auch die Mutter ihm ver
geben habe. Nun aber kam ein neues
Leid, neue Sorge, neue Qual. Wie ſollte
das alles enden

Denſelben Seufzer ſtieß auch die Präſi
dentin oben in ihrem Zimmer aus, nachdem
der Arzt erklärt hatte, Leos Befinden ge
ſtätte noch keine ſtundenlange Wagenfahrt,
die Wunde könne wieder aufgehen und jedes
Uebertreten des ärztlichen Gebotes die
übelſten Folgen nach ſich ziehen. Er müſſe
wohl oder übel noch einige Tage ſich die
Gaſtfreundſchaft in Kaſtell Belcaro gefallen
laſſen.

„Jhr müßt allein zurückkehren,“ ſagte ſie
zu den Nichten, mit denen ſie ſich in den
kleinen, an Leos Zimmer ſtoßenden Salon
zurückgezogen hatte, um zu beraten. Und
ich hatte ſo gehofft, mit dem Vater euch be
gleiten zu können.“

„Sei ohne Sorge,“ beruhigte ſie Erna,
„wir werden uns ſchon die Zeit vertreiben

Du weißt, wir ſind es gar nicht gewöhnt,
immer unter Aufſicht zu ſtehen, und wohl
auch alt genug, derſelben entbehren zu
können.“

„Meinſt du wirklich, Erna? Nun, ich
glaube im Gegenteil, ihr bedürftet gerade
der Aufſicht noch ſehr.“

Dabei warf die Präſidentin einen ſtrafen
den Blick nach Hildegard hin, die am Fenſter
ſtand und in den Garten hinunter ſah, den
Eonte Montaglo ſoeben verließ Er hatte
ſie am Fenſter bemerkt und raſch die Hand
an die Lippen geführt. Sie erwiderte den
Gruß ebenſo, der Tante jedoch ſo geſchickt
den Rücken zuwendend, daß dieſe nichts da
von bemerken konnte. Erna hatte aber alles
geſehen und verzog nun ſpöttiſch die Lippe:

„Jch hoffe, du richteſt deinen Vorwurf
nicht an mich, Tante Conny; denn mir haſt
du wohl nichts vorzuwerfen. Hildegard frei
lich hätte ſich etwas vorſichtiger benehmen
ſollen.

Sie hüſtelte dabei ſo laut, daß die Be
ſprochene es nun doch hörte und ſich um
wandte:

„Was beliebt fragte ſie in ihrer ſtolzen,
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ſelbſtbe wußten Art, die der
höchſt unangenehm war.

„Jch tadle dein Benehmen heute bei
Tiſch. Was haſt du mit dem Conte Mon
taglo, und was bedeuten die Blicke, die du
mit dieſen Manne, der der Verlobte einer
andern iſt, gewechſelt haſt? Jch hoffe doch,
daß dieſer junge Jtaliener nicht der gleiche
iſt, von deſſen Huldigüngen du von Paris
aus an mich ſchriebſt?“

Hildegard warf mit einer ihr eigentüm-

Präſidentin

lichen ſtolzen Geberde den Kopf zurück
„Nun, und wenn er es wäre
„Dann iſt er ein Schurke,“ ſtieß die Prä

ſidentin heftig hervor, „vor dem man den
Herrn van Straaten und ſeine Tochter
warnen müßte; denn er ſpielt ein doppeltes
Spiel!“

„Tue es, wenn du magſt. Uebrigens
kann ich dir ſagen, daß Conte Montaglo ent
ſchloſſen iſt, ſelbſt ſein Verlöbnis mit Fräu
lein van Straaten zu löſen.“

Jetzt war die Präſidentin in die Höhe
gefahren und trat hart an das ihr gelaſſen
entgegenblickende Mädchen heran:

„Doch nicht etwa um deinetwillen, Hilde-
gard e rief ſie erregt der Nichte Arm
faſſend und heftig preſfend Das wäre
eine Tat, die weder ich, noch dein Vater dir
je vergeben könnten!“

„Jch meine, liebe Tante, du ſprichſt jetzt
nur in deinem Namen; Papa denkt, ich
weiß es, freier darüber.“

„Du irrſt Hildegard! Gerade dieſe
Tat würde deinen Vater tiefer ſchmerzen,
als du es ahnſt, ahnen kannſt. Er iſt van
Straaten verpflichtet, aufs höchſte ver
pflichtet; es hieße eine Wohltat mit dem
ſchwärzeſten Undank belohnen, ſollte eine der
Töchter Leoss dem edlen Manne Kummer
bereiten.

Hildegard wechſelte mit Erng einen
raſchen Blick.

„Warum haben wir nie von dieſem edlen
Freunde des Papa gehört?“ fragte die
letztere ſchnippiſch.

„Jch denke, es iſt genug, wenn ich euch
ſage, daß es ſo iſt. Das Warum könnt ihr
euch ſparen!“

Dabei wandte ſie ſich und ging in das
Zimmer des Bruders, aus dem eben die
Klingel ertönte.

„Die Sache liegt doch übler, als wir
denken konnten,“ ſagte Erna, als die Tante
fort war. „Du ſollteſt dir's doch wirklich
zweimal überlegen, ob dieſer Jtaltener all
dieſer Anſtrengungen wert iſt. Vielleicht
wäre es das klügſte, du überließeſt ihn dem
armen, bleichen Mädchen, dem er ſich doch
einmal verlobt hat. Und daß er nichts von
dieſer Verlobung geſagt hat, das iſt doch
eigentlich perfid.“

„Jch bitte dich, Erna, hüte deine Zunge,
wenn du von dem Conte ſprichſt Er hat
ſich mir gegenüber genügend erklärt, und
das iſt genug.

„Seils nun, wie es ſet,“ nahm Erna noch
einmal das Wort, „das Ganze, dieſes Da
zwiſchentreten, wo ein freiwilliges Gelöbnis
zwei Menſchen aneinander band, ſpricht gegen
das Gefühl, und nun gar, da Herr van
Straaten ſich als ein alter Freund von Papa
entpuppt. Jch glaubte auch wirklich, du
würdeſt vernünftig genug ſein, dem ſo durch
eine ſeltſame Fügung der Verhältniſſe Ent
larvten den Abſchied für immer zu geben.
Sonſt hätte ich mir wahrhaftig nicht den
Spaß gemacht, die alte Fraut, die euch zur



S Dreſchen des Reiſes auf dem
Duenna geſetzt war, an meine Seite zu
feſſeln, um euch damit Zeit zur Ausſprache
zu geben.

Hildegard machte eine abwehrende Be
wegung:

„Laß die unnützen Reden, Erna. Frei-
lich, du haſt keine Ahnung, was lieben heißt,
deshalb kannſt du und wirſt du mich auch nie
verſtehen.

Erna war jetzt auch ans Fenſter getreten
und klopfte mit den Fingern an die Scheibe.

„Und glaubſt du denn wirklich lieben zu
können, Hildegard Du willſt deinen
Willen haben, den du nun einmal auf den
Beſitz dieſes feurigen Jtalieners geſetzt haſt

das iſt alles
„Erna!“
Hildegard wandte der Schweſter ein Paar

zornfunkelnder Augen Ziuk
„Und ich ſage es dennoch offen,“ fuhr

Erna unbeirrt fort, „die arme Signorina,
auf die du ſo verächtlich herabſiehſt, kann
beſſer lieben als du und würde wahrſcheinlich
den Grafen bei weitem glücklicher machen
als meine verwöhnte Schweſter Aber
freilich, die Männer ſind blind, ſobald die
Leidenſchaft ſie erfaßt.“

„Kein Wort weiter, Erna, ich verbiete
es dir.

Ein kurzes Lachen war die Antwort:
„Du mir ettbas verbieten, die ſich ſelbſt

nicht zügeln kann!“
Hildegard zitterte vor Zorn, und der

Streit der Schweſtern hätte ſich noch länger
ausgedehnt, wenn nicht die Präſidentin jetzt
gekommen und ſie zum Aufbruch gemahnt
hätte:

Der Abend bricht herein, es iſt Zeit, daß
ihr nach Sieng zurückkehrt. Auch der Vater
bedarf der Ruhe.“

Die Mädchen ſetzten ſich ſchweigend die
Hüte auf.

„Und nun noch eins,“ fuhr die Präſi
dentin fort. „Jch verbiete euch und be
ſonders dir, Hildegard, in irgend einer Weiſe
in Verkehr mit dem Conte Montaglo zit
treten. Jhr weiſt jeden Beſuch ab und haltet
euch möglichſt zurückgezogen, bis zu unſerer
Rückkehr Und nun geht, dem Vater Lebe
wohl zu ſagen, und denkt daran, daß es
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jetzt, da er krank, doppelt eure Pflicht iſt, ihn
vor jeder Aufregung, jedem Kummer zu be
wahren.“

Sie begleitete die Mädchen bis zum Tore,
wo van Straaten am Wagen ſtand, um ſich
von den Abfahrenden zu verabſchieden.
Er entſchuldigte Felice, die etwas ange
griffen ſei und ſich bereits in ihr Zimmer
zurückgezogen habe. Conte Giulio war nicht
anweſend.

Doch als der Wagen die Landſtraße, die
am Schloßwalle entlang führt, hinunter
fuhr, trat er plötzlich aus dem Schatten eines
Baumes hervor, und Hildegard befahl, trotz
des Verbotes der Tante, ſofort dem Kutſcher,
zu halten. Der Graf eilte an den Wagen
und drückte ſeine Lippen auf die ſich ihm
entgegenſtreckende Hand:

„Auf Wiederſehen, morgen!“ rief er.
Dann verharrte er, den Hut in der Hand,
noch lange auf ſeinem Platze und ſah dem
davoneilenden Gefährte nach.

(Fortſetzung folgt.
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für und wider die Frauen
Ewig die Liebe.

Das tilget heiße Reue nicht,
Wenn Lieb' der Liebe Treue bricht.
Bei ſolchem Voneinandergehn
Hofft keiner auf ein Wiederſehn.

Sofie B. Wieland.

beut die Welt, für
Platen.

Erſatz für manches
Liebe beut ſie nichts.

Es muß Herzen geben, welche die Tiefen
unſeres Weſens kennen und auf uns
ſchwören, ſelbſt wenn die ganze Welt uns

verläßt. E. Gutzkow.S

c

Dem
Leiht

ſchlichten Ding an Ort und an Gehalt
Liebe dennoch Anſehn und Geſtalt.

Shakeſpeare.
t

Das iſt der Liebe ſchönſtes Recht
Daß ſie verzeihet und vergißt.
Der liebt nicht treu, der liebt nicht echt,
Der dieſe Tiefe nicht ermtßt.

Robert Prutz.

Was liebſt du fruchtlos?“ klügelt der Geiſt. S
Doch ſelig jauchzt es im Gemüte:
„Liebe nur fruchtlos! Fruchtlos heißt
Eine unverwelkliche Blüte.“

A. v. Berger

Dom Reis.
Ein beliebtes Gericht auch auf unſerem

Tiſche iſt der Veis, über deſſen recht müh
ſame Gewinnung bei uns wenig genug be
kannt iſt. Anſere Bilder führen uns nach
photographiſchen Aufnahmen in die Ernte
ürbeiten beim Veis, den man in China,
Japan, Koreg, auf den Philippinen und den
Sundainſeln, in Vorder- und Hinterindien,
auf Ceylon und Madagaskar anbaut. Als
Sumpfpſlanze verlangt der Veis große Feuch
tigkeit des Bodens und außerdem eine
Sommertemperatur von 29 Grad. Man baut
ihn daher meiſt in niedrigen, feuchten, leicht
anhaltend unter Waſſer zu ſetzenden
Gegenden und hat in vielen Ländern ſeit
alten Zeiten künſtliche Bewäſſerungsan
lagen geſchaffen, welche die Gewinnung von
zwei Ernten im Jahre ermöglichen

Mahlen und Reinigen des Reiſes
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J W hast di mich so müde gemacht,
0 Tag mit deiner leuchtenden Pracht,

Mit deiner Farben buntem Scheiny,
Mit deinen rauschenden Melodei'n!
Willkommen, o Nacht! und decke di

e

e Gruß an die acht.
Die Erde mit deinem Schleier 2zu,
Laß schwinden die Farben, die Töne verwehn
Caß alles Leben um mich vergehn,
Und lasse mich träumen, allein mit dir,
Vom leuchtenden himmel hoch über mir.
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Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede

minder großen Erwartungen begleitet
zu ſein, ſchreibt „Blanks Modenblatt“.

Man erwartet Senſationen und iſt enttäuſcht,

J neue Saiſon pflegt von mehr oder

n wenn ſie ausbleiben. Die ſparſamen Frauen
J aber freuen ſich, wenn ihnen die Mode er
e laubt, das ihnen Liebgewordene weiter zuch tragen, ein Umſtand, mit dem die tolerant
e gewordene Mode auch in dieſer Saiſon
d rechnet. Was ſie uns aber an Veuheiten
n diesmal zu bewundern gibt, iſt auch wirklich
n, etwas völlig Neues, denn die Verſchmelzung
ls von Japan und Empire, die ſich auf dem
h Gebiete der Neberkleidung als noch nicht
ie Dageweſenes an den letzten Modeſchöpfungen
ut bemerkbar macht, dürfte auch die neuheits
ht hungrigſte Modedame befriedigen.
n Das Empiremäßige der einzelnen Jäckchen
i und Paletots offenbart ſich zwar nur ganz
i beſcheiden, wird es doch vielfach nur durch

die etwas höher verlegte Taillenſchweifung
angedeutet, wodurch es ſich nur an den
Seiten und im Rücken leicht bemerkbar
macht, von vorn aber kaum ins Auge fällt.
Zuweilen iſt es auch nur ein Verwiſchen der
Taillenlinie, das man in dieſe Rubrik ein
ordnet. Außerdem gilt, wie im Winter,
auch jetzt eine ungezwungene graziöſe
Schlankheit als Grundlage aller modernen
Kleidung, eine Schlankheit, die nichts vom
feſtſchnürenden Korſett mit ſeinen plaſtiſch
her ausgearbeiteten Formen und ſeinen Atem
beengungen wiſſen will. Es ſoll vielmehr
alles möglichſt natürlich und légère wirken,
welcher Forderung vor allem die neueſten
Jäckchen und Mantelformen gerecht werden.
Als auffallendes Merkmal tritt üns an ihnen
der eigenartige Aermel und die durch ihn
veränderte Schulter entgegen. Denn das
Charakteriſtikum der Frühjahrsneuheiten be
ſteht nun einmal in dem dem Jäckchen oder
Paletot angeſchnittenen oder angeſetzten japa
niſchen Aermel, der durch die Betonung der
natürlichen Schulterlinie ſolch einer Hülle
ein ganz eigenartiges Gepräge gibt, an das
ſich das Auge freilich erſt gewöhnen muß.
Weiter iſt es der vorn ſtets abgerundete
Schoß, der an den meiſt offen zu tragenden
Konfektionen, bei denen außerdem der Hals
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Was clie Saison bringt. W
kragen durch Abweſenheit glänzt, ſich als
unzertrennlicher Begleiter präſentiert und
der bei den längeren Paletots vielfach noch
durch Schlitze unterbrochen wird. Einer
dieſer Modetypen zeigt als Ergänzung einer
diſtinguierten Beſuchstoilette das Jäckchen
zu dem grau grünen Tuchrocke in dunrlerem
Grün gehalten und reich mit Schnurſtickerei
verziert. Im Rücken dreiviertelanliegend,
alſo ohne ausgeprägte Taillenlinie, fällt es
vorn loſe herab und zeigt den angeſchnittenen
Japanärmel wie den Schoß leicht geſchnitzt.
Ganz ähnlich ſind ihm die dreiviertellangen
Paletots, die ebenfalls iemlich loſe, ſtels
offen getragen werden. Dagegen tragen die
gleichfalls hochmodernen Jäckchen mit ver
breiterter Schulter ein weſentlich anderes
Gepräge, da ſie im Gegenſatz zu den japa
niſchen Formen, welche ſtets kräftige Figuren
beanſpruchen, mehr für die Schlanken,
Schmächtigen geeignet ſind. Auch bei dieſen
Jäckchen iſt die Taillenlinie durch den meiſt
halbanliegenden Rücken ſo ziemlich verwiſcht,
im übrigen aber wirken ſie lange nicht ſo
wie der japaniſche Genre. Durch die breite
Schulter beeinflußt, iſt der bluſige Aermel
faſt immer kugellos geſchnitten, die Vorder
teile ſind meiſt geöffnet, können aber auch
durch eine anliegende Weſte geſchloſſen
werden. Als beſonders frühlingsmäßzig gilt
es, dieſe Jäckchen etwas vom Rocke ab
ſtechend zu tragen, z. B. ſo, daß der letztere
geſtreift oder kariert gewählt wird, während
das erſtere einfarbig im dunklen Ton des
Streifens oder Karos gehalten iſt. Die
Weſte kann dann wieder aus dem Stoffe
des Rockes beſtehen oder aber in ganz ab
ſtechender Farbe auftreten. Wer mehr für
das Einheitliche, Ruhige iſt, fertigt wohl
auch Rock und Jacke aus einerlei Stoff und
belebt das Ganze durch einen farbigen
Kragen. In dieſer Verarbeitung ſind die
langen Schoßjacken viel zu ſehen, von denen
ſich die das Knäppe liebenden Damen auch
in dieſer Saiſon ſicht zu trennen vermögen.
Bald mit breiter, bald mit iormaler Schulter
auftauchend, gelten dieſe ſtets eleganten
Jackenformen ſowohl mit angeſchnittenem
wie angeſetztem Schoß als modern, wenn
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Se vx Nerrhel erſcheint an Toren nicht o hart als an dem Weiſen, den ſie ernſt vernarrnf;

e e S S eletzterer durch ſtarke Abrundung vorn weit auseinander getragen und auch gern aus Bordüreſtoff hergeſtellt
tritt, Glockenfalten aufweiſt oder doch in der Hüftgegend
etwas Falten ſchlägt. Die Backfiſchlein bleiben den
kurzen, halbanliegenden Jäckchen und Liftboys treu und
kragen vergnügt die feſchen Sportpaletots weiter für
wärmere Tage hält die Mode für die reifere Generation
allerlei zierliche Pelerinen bereit, die entweder mit an
geſchnittenem oder eingeſetztem japaniſchem Aermel die
leichten Bluſen und Caillen keineswegs drücken und doch
einen angenehmen Schutz gewähren. Unter den Mänteln
iſt es vor allem wieder der japaniſche Genre, der oben
an ſteht. Bald mit angeſchnittenem, bald mit an
geſetzte Aermel gearbeitet, trägt man ſie in
Tuch, kariertem Plaidſtoff und für den
Sommer in Baſtſeide, die dann meiſt
nur Stepperei oder ein farbiger
Stickereikragen garniert.

Werfen wir einen Blick auf die
Kleidformen, ſo iſt es vor allem das
vornehme Prinzeßkleid, dieſe für tadel
loſe Figuren ſo überaus vorteilhafte
Form, die ganz beſonders wieder von
der Mode begünſtigt wirs. Von ſeinen
Vorgängern unterſcheidet er ſich da
durch, daß es nicht mehr knapp und
prall im Taillenſchluß ſitzt, ſondern

ſich ungezwungen der nicht mehr ſtark

geſchnürten Figur anſchmiegt. Es
nähert ſich dadurch zugleich dem Halb
empire, bei dem nur die Eaillenlinie
etwas höher verlegt iſt und das
eigentlich auch nur eine Variation des
Prinzeßkleides darſtellt. Man trägt
das Letztere vielfach mit Fichu oder
Bertenarrangements, bereichert es
wohl auch mit einer faltigen Vorder
bahn oder man verbindet, was als
beſonders modern gilt es mit einer

werden. In der Hauptſache aber findet der letztere
ſeine ausgiebigſte Verwendung für die aus geraden
Bahnen beſtehenden Faltenröcke, die, entweder fuß-
frei oder in runder Länge, meiſt den einfarbigen
Jäckchen aſſortiert werden, deren Ton, wie ſchon er

Streifens oder Karos übereinzuſtimmen hat. eben
all dieſen Faſſons hat ſich der ſchlankfallende Glocken
rock auch in die neue Saiſon hinüberzuretten gewußt,
ſehr zum Troſte all der Damen, die da meinen, für
den Faltenrock zu ſtark und für die Tunikaform nicht
ſchlank genug zu ſein. Bei dieſer Reichhaltigkeit der

Formen dürfte es der Frauenwelt wohl nicht ſchwer
fallen, das Paſſende für ſich herauszuſtinden, was
um ſo leichter iſt, wenn guter Geſchmack als
Richtſchnur dient.

Handarbeiten
Ein Pompadour iſt immer ein er

wünſchtes Geſchenk für ältere Damen. Zur
Herſtellung eines ſolchen ſehr vornehm wir-

kenden Beutels macht man ihn ſelbſt
aus mattlila Seide. Dann behäkelt
man Ringe mit Goldfaden und füllt

man 7 übereinander liegende Reihen
dieſer zuſammengefügten Ringe die
ganze Breite ringsum hat ſolcher
Sterne aufzuweiſen. Den unteren
Rand des Pompadours ſchmückt man
durch zierliche glänzende Grelots aus.
Man kauft ſie unter dieſem Namen
in den einſchlägigen Geſchäften. Am
unteren Vande häkelt man direkt in
den Stoff drei Reihen kleiner, verſetzt

Ueberbluſe, die mit dem vorderen iRockteil zuſammenhängt. Anter den treffenderTaillenformen beanſprucht die Ueber Fig. 2 Nr. 8794). Bluſe mit angeſchnittenem japaniſchen Rermei, Löcher
bluſe, ein ganz beſonders großes Feld, keinem Husſchnitt und oben in Nüfchen abgenähtem Vorderteil. von je

ja, man könnte behaupten, daß ſo Eftmziemlich alle Taillen im Seichen dieſer Machart ſtehen. Die extra zu
kragende Unterbluſe iſt freilich zum Seil verſchwunden und die an ihrer
Stelle im Ausſchnitt der Aeberbluſe ſichtbar werdende Partie der Futter
faille mit Spitzenſtoff bekleidet. Suweilen vertritt auch ein faltiges, oben
durch eine Paſſe vervollſtändigtes Hemdchen die Stelle der Unterbluſe,
mit der jetzt auch der Aermel nicht immer zu harmonieren braucht,
weshalb man ihn aus praktiſchen Gründen vielfach aus dem kompakteren
Stoffe der Neberbluſe fertigt. Die zu den Ueberbluſen getragenen Röcke
zeigen die verſchiedenartigſten Formen. Als ganz beſonders apart und
modern gelten die Empireröcke, die, vielfach in Tunikaform, vorn die
normale Eaillenlinie betonen, während ſie nach hinten zu, ziemlich ſtark
aufſteigend, oben in einer Spitze verlaufen, die auf der Taille feſt
gehalten wird. Nicht minder elegant wirken die ſtets etwas ſchleppenden
Tunikarscke, die bald doppelrockartig, bald mit glatter Vorderbahn oder
mntt zipfeliger Tunika in glatten wie in karierten oder geſtreiften Stoffen

kig. 4 (Nr. 8848)
Sjatter Eifbahnenrock mit aufdrapiertem Miedergürtel für geſtreifte Stoffe

Stäbchen, macht dann eine Lochreihe von
je 2 Cftmn., Stäbchen und wiederum drei
Reihen kleinerer Löcher. Den Abſchluß er
gibt eine Bogentour. Dieſe Häkelei wird
mit lila Seide ausgeführt. Schließ
lich leitet man die Stäbe durch die
große Löchertour und näht den
Stoff oben noch derart ab, daß ein
Seidenband hindurch gezogen wer
den kann, welches in einer flotten
Schleife endet.

Staubtuchbehälter. Hierzu
kann man verſchiedenes Material
verwenden, ſo z. B. bezieht man
auf beiden Seiten ein 50 bis 40 em

im Quadrat großes Stück
recht biegſame Pappe init
einem Reſtchen Plüſch
Samt, Seidenſtoff, Tuch
oder dergl., näht alsdann
zwei benachbarte Seiten
des Vierecks feſt überein
ander, ſo daß eine Tüte
entſteht, die das Staub
tuch aufnehmen ſoll. Die
obere Spitze der Tüte biegt
man entweder um und
ſtickt „Staubtuch“ darauf
oder man ſchneidet ſie
herzförmig aus und bildet
dieſelbe ſodann das hintere
Teil des Behälters, wäh
h rend die Nahtſtelle vorn
ingefähr 5 em tief aus
gerundet wird damit das
Ganze eine gefällige Form
annimmt. Der Behälter
wird nun mit einer Band-
rüſche, kleinen Pompons c.
garniert; als Anhänger
dient eine hübſche Schleife
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Fig. 1 Nr. 8489).
Kinderkleid mit Ueberbiuſe.

deren Mikte mit Spinnen aus paſſ ender S
lila Seide aus. Zur Höhe rechnet

wähnt, mit der Farbe des im VRocke enthaltenen
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h S S SEs 11 Denn er verwendef allen Wife darean, daß er die Torheff Weise nennen kann. v

Um dies praktiſche Geſchenk zu vervollſtändigen, ſtrickt
man dazu einige Staubtücher welche den gewebten
durchaus vorzuziehen ſind. Ein Anſchlag von 100
bis 25 Maſchen gibt ein hübſches Tuch. Starke
Stahlſtricknadeln und ungebleichte EſtremaduraBaum
wolle zum Umhäkeln der Tücher iſt dazu erforderlich.
Sehr gut ſieht ein verſetztes, rechts und links ge
ſtricktes Muſter aus.

Sine große Tiſchdecke für den täglichen Ge
brauch wird folgendermaßen hergeſtellt. Man nimmt
vier rot und weiß-karierte Handtücher, die in den
Vierecken noch mit ganz kleinen, eingewebten Kreuzen
verſehen ſind. Dieſe werden mit weißem und ſchwarzem
Garne (letzteres durch Einlegen in Eſſigwaſſer durch
aus waſchecht gemacht). Dieſes iſt eine angenehme,
wenn auch nicht gerade ſehr raſch fördernde Arbeit.
Wenn alle Handtücher in der Mitte mit kleinen und
am Außenrande mit größeren Kreuzen verſehen ſind,
nimmt ſich die Arbeit wie eine ſchwarzweiße, ſehr

z art ausge
führte Spitze
aus, welche

c als großerSchmuck er
ſcheint und
vie len Bei
fall finden
dürfte. Die
Handtücher

M werden dann
S durch einenS em breiten t

4 S geklöppelten Fig. S (Nr. 2753)Einſatz mit
einander verbunden und ſchließlich ergibt die paſſende Klöppelſpitze den

Abſchluß der Decke. Natürlich kann man ſowohl Einſatz als Spitze
auch häkeln.

h

Sinreihiges Jackett mit angeſetztem Serpentineſchoß etc.

Unſere Bilder. Fig. (Vr. 8489). Kinderkleid mit
Ueberbluſe und gereihtem Röckchen. Vorr. in
64, 68, 72 em GOberw. à 85 Pf. Stoff bei 10 m Breite für

das Kleid 150-2 w, für die Anterbluſe 1,25——1,50 m
e bei 85 em Breite

Fig. 2 (Vr. 8794.) Bluſe mit angeſchnit-
tenem japaniſchen Aermel, kleinem Aus

ſchnitt und oben in Stüfchen abgenähtem Vorder-
teil. Vorr. in 80, 84, 88, 92, 96, 100, 108 em
OHberweite à 60 Pf. Stoff bei 80 cm Breite 2,50 m.

Fig. 5 (Vr. 864). Ausgeſchnittenes
Wachthemd mit breitem Kragen. Vorr.
in 80, 88, 96, 104 cm Oberweite à 60 Pf.

Stoff bei 85 cm Breite 4 m.
Fig. 4 (Vr. 8848). Glatter Elf

n bahnenvock init aufdrapiertem Mieder-gürtel für geſtreifte Stoffe. In runder oder
l füßfreier Länge zu arbeiten. Vorrätig in
92, 100, 08, 16, 125, 135 em Hüftweite

er a 80 Pf. Stoff bei O m Breite 5,50 m.3 7 Fig. 5 Gr. 8753). Sinreihiges-e ß Jackett mit angeſetztem Serpentineſchoß,mit geradem oder abgerundetem Schoß, mit
oder ohne Berte, ſowie mit verſchiedenen
Aermeln zu arbeiten. Vorrätig in 88, 92,

Il J 96, 100, 104, 112 em Oberweiſe à 80 f.
ine S Stoff bei 0 m Breite 250 m.90 Fig. 6 (VRr. 881 Dreiviertel-

W äanliegendes kurzes Jackett mit

22 c 7 W

M e

e
c

2

Weſte, Neunbahnenrock mit zwei Falten an

I We jeder Waht. Jackett Nr. 8814 iſt vorrätig SeI V in 88, 92, 96, 100, I04, 108 em Gberw. Fig. 7 (r. 8826 u. 8313)J n h a 80 Pf. Stoff bei 0 m Breite 2,25 m.Rock Nr. 8722 vorrätig in 00, 108, 16,
J 25 em Hüftweite à 80 Pf. Stoff bei 0 em Breite 5,50 50 m.

c Fig. Nr. (582600 Knabenbluſe mit Daſſe und Faältchen-ſ garnitur, kurze Pumphoſe, Bluſe Nr. 8820 iſt vorrätig in 560, 60, 64,68, 72 726, 80 em GOberweite à 60 Pf. Stoff bei 50 m Breite 50 m. Hoſe

Knabenbluſe mit Paſſe ete.

Nr. 8515 vorrätig in 56, 60, 64, 68 em GOberweite à 40 Pf. Stoff bei 50 m

I j 0 Breite 60 75 em.I e Gemeinnütziges. Gold und Silberſchmuck zu pußen. Man legt die
Schmuckgegenſtände einige Minuten in Salmiakgeiſt, wdourch ſich der Schmutz ſofort

Fig. 6 (Ir. 8814 u. 8722.) löſt, wäſcht ſie dann mit lauwarmem Waſſer rein und trocknet ſie in heiß gemachten
Dreipiertelanliegendes Jackett mit Weſte u. Neunbahnenrock. Sägeſpänen unter fleißigem Schütteln ab und reibt mit einem feinen Bürſtchen nach.



Für Haus und Familie.

Augenentzündung. Man verſteht dar
unter die Entzündung der Augenlider und
der Bindehaut. Die gewöhnliche Form der
Augenentzündung iſt die katarrhaliſche, ſie
beruht auf Erkältung und Verunreinigung
der Augen durch Schmutz, Staubteilchen uſw.
Augenlider und Bindehaut ſind gerötet, ge
ſchwollen und ſondern neben ſtärkerem
Tränenfluß eine gelbliche Flüſſigkeit ab,
welche an den Lidern feſtklebt; beim Erwachen
ſtnd durch die Abſonderung die Augen meiſt
feſt verklebt. In ſchlimmeren Fällen, na
mentlich ſolchen, die anfangs vernachläſſigt
morden ſind, ſchließen ſich hieran Geſchwürs-
bildungen der Augenlider, Reinlichkeit und
Vermeidung allzu grellen Lichtes, ſchlechter
Luft, ſtarken Windes und übermäßiger An
ſtrengung der Augen ſind ebenſo ſehr Schutz
mittel gegen die drohende, wie Heilmittel
gegen die ausgebrochene Augenentzündung.
Insbeſondere waſche man am Mörgen die
zugeklebten Augen ſorgfältig mit warmer
Milch oder Bleiwaſſer ab und entferne mit
denſelben Mitteln die feſthaftende Abſonde
rung. Augenentzündung iſt ferner eine ge
wöhnliche Begleiterſcheintng von
und Scharlach, in dieſen Fällen ſchwindet ſie
in der Regel mit Heilung des Grundleidens.
Häufig werden Neugeborene in der erſten
Woche nach der Geburt von Augenentzündltng
befallen. Obwohl viele Entzündungen dieſer
Art ſchon bei peinlicher Sauberkeit ohne
weiteres heilen, iſt doch auch in ſolchen Fällen
das Hinzuziehen des Arztes geboten, da der
Krankheitsprozeß hier manchmal Neigung
hat, auf die Hornhaut überzugehen und da
durch die Sehkraft gefährdet wird. Skrofuloſe
Augenentzündung erfordert neben der Be
handlung der Augen auch die Hebung des
Allgemeinleidens.

Spielkarten reinigt man folgendermaßen
Die unſaubere Karte legt man auf einen
Bogen weißen Papiers, beſtreicht dieſelbe
mit einem Stück harten Rindertalg und
reibt nun die Fläche ſo lange mit einem
wollenen Lappen ab, bis jedes Fleckchen ver
ſchwunden iſt. Nachdem alle Karten gereinigt
und nochmals mit einem neuen Wollflicken

Maſern

abgerieben wurden, poliert man ſie mit fein
pulveriſiertem Talkum, worauf man den
Glanz durch abermaliges Reiben mit der
Wolle wiederherſtellt.

Wie läßt ſich Leder geſchmeidig machen?
Die Geſchmeidigkeit des Leders durch Gly-
zerin iſt eine leichte und billige Mühe, nur
ſchwitzt das Oel ſehr leicht wieder aus. Dies
wird unmöglich gemacht, wenn dem Süßöl
etwas aufgelöſtes Dextrin zugeſetzt wird
oder 2—3 Teelöffel Eiweiß verrührt werden.
Der Dextrinzuſatz iſt der billigere. Glyzerin
mit Dextrinlöſung oder Eiweiß verrührt,
bildet ein vorzügliches Lederfett, das das
Leder dauernd geſchmeidig erhält.

Für ſilberne Löffel, die täglich im Ge
brauche ſind, iſt kochend heißes Kartöffſel
waſſer, in dem man ſie fünf bis zehn
Minuten liegen läßt, ein einfaches Mittel,
ihnen einen ſchönen Glanz zu verleihen.
Will man dieſelben einmal wie neu aus
ſehend machen, ſo ſetzt man ſie in einer
Löſung von gleichen Teilen Kochſalz, Alagun
und Weinſtein aufs Feuer, läßt ſie aufkochen
und reibt ſie dann mit einem Tuche trocken.

Die Kirſchenblattweſpe. Die einen Zenti
meter langen nach hinten verſchmälerten, mit
ſchwarzem Schleim überzogenen, daher einer
Schnecke gleichenden, zwanzigfüßigen After
raupen leben frei auf der Oberſeite der Blät
ker von Kirſchen, Pflaumen, Aprikoſen,
Birnen und Miſpeln und nagen die Ober
haut ſamt dem grünen Blattgewebe ab, nur
die ſich braunfärbende untere Blattſeite nebſt
den Blattnerven übrig laſſend. Jm Herbſt
gehen ſie in die Erde und überwintern in
einem Cocon. Jm Frühjahr verpuppt ſich
erſt die Larve Und die glänzend ſchwarze
Weſpe erſcheint im Juli und Auguſt, um ihre
Eier abzulegen, aus denen ſich in kurzer Zeit
die ſchneckenartigen Afterraupen bilden. Man
bekämpft dieſen Schädling, welcher zeitweiſe

r

maſſenhaft auftritt, erſtens durch tiefes Um
graben des Bodens um die jetzige Jahreszeit
unter den vefallen geweſenen Bäumen, wo
durch die Cocons tief in den Boden kommen
und ſo zugrunde gehen, und zweitens durch
Beſtreuen mit Kalk oder Holzaſche der von
den Afterraupen bvefallenen Blätter im
Auguſt, wodurch die nackten, ſchleimigen Tiere
getöket werden.

Steck- oder Kohlrüben. Dieſelben dürfen
nicht allzufrüh ausgeſät werden, denn ſie be
kommen ſonſt lange Hälſe und ſchießen wohl
auch in die Blüte und dies alles auf Koſten

der Rüben, denn dieſe bleiben in der Ent
wicklung zurück, werden grobfleiſchig und
hölzig. Die günſtige Zeit zum Säen des
Samens iſt im April, etwa Mitte dieſes Mo
nats, vder auch ſpäter. Die Kohlrübe gedeiht
am beſten in etwas lehmigen, gut nahrhaften
Boden und in freier, ſonniger Lage. Sie
wächſt am meiſten im Spätſommer und Herbſt,
nämlich wenn die Nächte länger und kühler
werden. Die gelben Sorten, weil ſie ein
ſüßeres Fleiſch haben, werden den weißen
vor gezogen.

neuheit für die vornehme Tafel gilt Spargel
in Aſpikrand. in der Mitte wird eine Mayon
naiſe von Ponlets de Mans oder ein Chaud-
froid von Schneehuhnbruſt angerichtet. Zu
dem Aſpik nimmt man entweder von friſchem,
dickem Spargel nur die Kopfenden, vöer
guten Büchſenſpargel. Die Kopfſtücke werden
etwa 4 Zentimeter lang geſchnitten. Aus
öem übrigen Teil des ſorgſam geſchälten
Spargels- und einigen Kalbsfüßen kocht man
die Brühe zum Aſpik, ſeiht ſie durch und klärt
ſie mit Eiweiß. Die inzwiſchen gargekochten

manKopfenden des Spargels arrangiert
nun mit dem Aſpik in einer Randform recht
zierlich und läßt alles erſtarren. Zur Ver
feinerung der Schüſſel dient nach dem
Stürzen noch das Umlegen des Randes mit
ausgebackenen Spargelköpfchen in ungeſüß-
tem Backteig. Jn die Mitte kommt nun das
Chaud-froid, das folgendermaßen bereite:
wird und das man im Frühjahr ſtatt von
Schneehuhn von Bekaſſinen oder Schnepfen
bereitet Zum Chaud-froid bratet man das
qut vorbereitete Geflügel wie gewöhnlich
mit Butter und ſaurer Sahne und löſt nach
dem Erkalten das Bruſtfleiſch in zierlichen
Scheiben aus und zerteilt die Keulen uſw.
zu gut geformten Fleiſchſtückchen. Gerippe
und Knochen zerkleinert man und ſetzt ſie
mit Waſſer und etwas Fleiſchextrakt zum
Feuer, um einen kräftigen Fond daraus zu
kochen, den man mit Buttermehl anſchwitzt,
mit Madeira, rotem Pfeffer und einem
Kräuterbündelchen kochen läßt; ein paar
Löffel braune Kalbsbratenjus werden dazu
gegeben. Mit dieſer Sauce überzieht man
die Fleiſchſtücke. Kapern, Oliven und Kap
ſikum werden ringsum garniert. Der ge
ſtürzte Spargelrand, der bis dahin ſehr kalt
in Eis geſtanden, wird dann zum Schluß um
dieſes Chaud-froid gelegt.

Vexierbild. i
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Wo iſt ihr Brüderchen

Rätſel-Diſtichon.

Wer mich finden will, der ſuch' mich im Wald
unter Bäumen,
ſchwing ich mich

jubelnd empor.

Hrithmetiſche Hufgabe.

Bei den Rettungsarbeiten in einer vom
Hochwaſſer ſtark mitgenommenen ſchleſiſchen
Stadt haben ſich Mannſchaften von einem
Pionterbataillon beſonders hervorgetan,
namentlich iſt es einer Gruppe gelungen,
unter Lebensgefahr die Jnſaſſen eines in
der Nachbarſchaft liegenden Dorfes zu retten
und das Vieh zu bergen. Die ſtädtiſchen
Behörden bewilligen dem Baraillon daher
eine beſondere Belohnung von 1000 Mk. die
ſo verteilt werden ſoll, daß diejenigen,
die an dem erwähnten Rettungswerk in dem
Dorf ſich veteiligt haben, jeder 6,20 Mk. er
halten ſoll, die übrigen 4,50 Mk. Wie viele
der Retter erhielten 6,20 Mr. und wie viele
4,50 Mk.

Wandle das ä mir in e,

Sprichiworträtſel.
Man bilde aus den Wörtern Alt, Chur,

Schlag, Schrift, Zama durch Umſtellung der
Buchſtaben ein Sprichwort.

die kleine Welt. S

Srgänzungsaufgabe.
In jedem der nachſtehenden neun Worte ſoll der

Anfangsbuchſtabe geändert werden, wodurch ein
neues Wort entſteht. Jn richtiger Reihenfolge ergeben
die Anfangsbuchſtaben der neugefundenen Worte einen
berühmten Ausſpruch Goethes.

Bader, Dante, Egel, Jlſe, Latte, Mohn, Taube,
Welle, Zähre.

Buchiſtabenrätſel.

Mit D kannſt du es oft kaum ſehen,
Mits G möcht' jeder in ihm ſtehen.
Mit K verſchönert es das Sein;
Nun rate ſchnell, was ich wohl mein.

Auflöſungen folgen in zweitnächſter Rummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Iummer.
Angagramm: Lied Leid. Vexier

bild Links neben der Ruferin an dem Baumſtamm
auf dem Kopfe ſtehend Arithmetiſche Auf
gabe

Es waren 30 Zweimarkſtücke, 16 Zehn-
markſtücke und vier Zwangzigmarkſtücke.

Zweiſilbige Charade Urlaub. Buch
ſtabenrätſel: Theaterzettel Wechſelrätſel-
Hantel Handel.

Teramworiſicher Rebattenr: auf Verrer, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr
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